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Ein Erfolg der Sommlungsxolilik .
Während in den Kreisen der Sammlungspolitiker nach

dem Scheinerfolge des nichtssagenden , aber überaus

dentungsfähigen Sammlungsaufruses böser Katzenjammer
und regstes Mißtrauen herrscht , haben sich die liberalen

Gegner des Agrarierthums und der Hochschutzzoll -
und Liebesgabenpolitik , Männer , die sich seit langem
aufs heftigste in unerquicklichster Weise bekämpft haben ,
zur Abwehr zusammengefunden . Unter den Allspizien des

dcntscheil Handelstages haben sich Eugen Richter , Hanß -
mailil und Rickert die Hände gereicht ; zahlreiche Vertreter
der Großindustrie und des Großhandels haben die folgende
Erklärung unterzeichnet :

Der Zeitpunkt der Reichstagswahlen ist nahe gerückt . Die
Wahlen iverden — wie über andere wichtige Fragen — über die

zukünftige Gestaltung der Wirlhschastspolitik des Deutschen Sieichs
entscheiden .

Die Erfüllung agrarischer Sonderforderungen zieht noth -
wendigerweise eine Vertheuerung der Lebenshaltung der breiten
Schichten des Volkes nach sich . Hierdurch würde die Konsnni -
sähigkeit Deutschlands geschwächt und nicht nur Industrie und

tandel, sonder » auch die Landwirthschaft beeinträchtigt werden .
leim auch einzelnen Produktionszweigen durch weitere Er -

höhnng der Schutzzölle und den Ausschluß des auswärtige »
Wettbewerbes die Möglichkeit gegeben wäre , sich theilivcise
schadlos zu halten , so wurden doch die arbeilenden Klassen und
das Erwerbsleben in seiner Gefaininlheit , insbesondere die Export -
Industrie auf allen Märkten der Welt schwer darunter zu leide »
haben .

Deutschlands wachsende Bevölkerung bedarf im Interesse aller
Produktionszweige der Erhallung und Ausdehnung der heimischen
Industrie , die exportfähig bleiben »inst , soll dem Aufschwung « der

letzten Jahrzehnte nicht ein verhängnißvoller Rückschritt folaen .
Nur Handelsverträge von langer Dauer mit gegenseitiger

Bindung der Tarissätz « können jene Stabilität gewährleisten , die

für die gesunde Entwickelung unseres nationalen Wirlhschasts -
lebeuS unerläßlich ist . Durch daS Recht der Meistbegünstigung
muß der deutsche Export dagegen geschützt werden , daß ihm
durch Bevorzugung anderer Nationen der Mitbewerb nicht
erschwert oder unmöglich gemacht wird . Deshalb halten wir fest
an der Handelspoliltk der letzten Jahre , deren Fortsührung und
AuSbau wir erstreben .

Wir wollen die Förderung der gefammten nationalen Arbeil ,
nicht die Bevorzugung Weniger auf Kosten der Allgemeinheit . Wer

Deutschlands wirthschaftliche und politische Machtstellung erhallen
und erhöht wissen will , der sorge an seinem Theile dafür , daß
aus den kommenden Wahlen ein Reichstag hervorgehe , der die

Znmnthungen einer unter dem irreführenden Schlagworte der

„ Sammlnngspolitik " auftretenden einseitigen Wirlhschaflspolitik
zurückweist und ein volles Berständniß für die Bedeutung und
die Tragweite einer wahrhaft nationalen Wirthschaftspolilik besitzt .

Es ist dies ein klares handelspolitisches Abwehr - Pro -
gram nr gegen die Kanitze , Plötze und deren nationalliberale

Sklaven , es ist aber kein Programm der Einigung auf politischem
Gebiete . Das was die Unterzeichner einigt , ist nicht einmal

eine offen freihändlerische Stellung zu den schwebenden
handelspolitischen Fragen , wie die konservative und offiziöse
Presse , so das Organ Miqnels , des früheren Kollegen der

Vev GedenKtttg Vev Mienev

Bevolution .
Eine eindrucksvolle Massenkundgebnng sah Wien am 13. März .

Sozialdemokratisch war der Charakter der ganze » Stadt . Es war
ein Sonnentag , so schön und so leuchtend , wie er Wie » vor SV Jahren
bcschiede » war . In tiefem Blau spannle sich der wolkenlose Himmel
über Wien , und mit Maienwärme strahlte die Sonne hernieder , mit
ihrer Kraft allcS belebend , stärkend und erhebend aus dem dumpfe »

Trott des Alltags . Zu einer Massenenlfaltmig im Freien daS dend
bar schönste Wetter !

Ucberwälligend war dieser Aufzug deS Wiener Proletariats ,
daS noch nie in solcher Masse aus die Straße gestiegen war . Echo »
von frühem Morgen an zeigt « Wien eine andere Physiognomie als
an gewöhnliche » Sonntagen , ja das Bild war sogar lebhafter g«>
färbt als an anderen Festtagen der Arbeilerschast .

Recht lebendig wurde daS Bild beim Klang der MittagSglocken
Nun strömten aus alle » Häusern die Männer und Frauen , um

rechtzeitig bei den Zusammenkunftsorten in den einzelne »
Bezirken zu sei », und eine Stunde später zogen ungezählte
Tansende auf allen Radialstraßen zur Ringstraße , die bald
einen fesselnden Anblick , reich an Kontrasten , bot . Ans der Stadt
seile promenirle der Seidenhut und das Beilchenbouqnet und über
die äußere Ringstraße zog der Scblnpphut und die rothe Nelke .

Hier schwatzend und lächelnd und lorgneltirend die Bourgeoisie
— dort , um die Slraßenbreite getrennt , ernst und würdevoll und
die Herzen von Begeisterung geschnellt , das Proletariat — eine
Etraßcnbrecke und dach lag eine ganze Welt dazwischen ! Fast vo »
jedem der überfüllte » Pferdcbahnwagen flailerten rothe Kranzschleifen .
Stellenweise war das Gedränge ein beängstigendes .

Bon der ehemaligen Mmxerlinie ab war der Eindruck biS zum
Friedhof großartig . Vom Dach eines Omnibus halte man freien
Ansblick . So weit das Auge nach vor » und nach rückwärts ans
der gerade » Straße blicken konnte — alles ein einzig ivogendes
Menschennieer , dessen Enden man nicht ersehen koniile . Ter Ans -
blick war nach beide » Seilen durch Slanbinolken begrenzt . Schiffen
gleich erhoben sich aus diesem Meer vo » Mcnschenleibeen die

Jmperialwagen der Trainway . Bon den Pferden ivar »ichls zu
sehen — und die überfüllte » Dächer schiene » menschenbesäete Ver >
decke zu sein . Die farbigen Kappen der Stndeiiien Hobe » sich
leuchtend von den » schwarzen Grundton ab . So lange der Trupp
vor uns ist , hat er studentisches Gepräge — wir sind vorüber —

rückwärts schauend sehe » wir nicht mehr die weiße » . blancn ,
rothe » und grünen Kappen , wir sehen nur mehr die rothe »

Caprivi und Marschall , es darzustellen beliebt , sondern nichts
anderes als die Vertheidigung der Caprivi - Marschall ' schen

tandelspolitik gegen die Hochschutzzöllnerischen Sturmläufer .
in Theil der liberalen Presse gicbt sich den Anschein , als ob sie

sich vor l�ubel nicht fassen könnte über die bevorsteheudi
Bildung einer großen liberalen Partei , die von den Linkst
nationalliberalen bis zu der deutschen Volkspartei reichen soll

Zu einer solchen Auffassung liegt aber gar keine Veranlassung
vor . Und die Blätter , die heute Morgen vor �ubel sich nicht

fassen konnten , müssen schon am Abend Wasser in ihren Wein

gießen , denn der Kommentar Eugen Richter ' s in der „Freis .
Zeitung " zwingt sie zu veränderter Haltung .

Nachdem Richter konstatirt hatte , daß die erste Anregung
zu obiger Erklärung von nationalliberalen Industriellen und

Kaufleuten ausgegangen ist , welche ihren handelspolitischen
Ucberzeugnngen im Gegensatz zu anderen Kundgebungen
einen klaren Ausdruck vor der Oeffeutlichkeit zu geben
wünschten , schreibt er :

Angesichls der Herausforderungen auf der Gegenseite haben
die Frnktionen der Freisinnige » Vollspnrlei am Sonnabend be-
schlösse », die Erklärung , welche sich inhaltlich durchaus deckt niit
dem bisherigen haudclspolilischen Standpunkt der Partei , mit zu
unterzeichnen . Die Erklärung berührt nur eine , allerdings
wichlige Frage für Neuwahle » . Daneben aber komme »
für dieselben auch andere nicht minder
wichtige Fragen in betracht . Die Gesammlheit aller
solcher Fragen muß nach wie vor maßgebend bleibe » sür die
Kandidatnrfragen auch in den wenigen Wahlkreisen , wo , abgesehen
vo » Zählkandidature », die Kandidaturen der Freisinnige » Volks -
partci cndgiltig noch nicht aufgestellt sind . Die ouige Erklärung
i st a u ch nicht dazu bestimmt , eine » Wahlaufrus
z u ersetzen .

Die Partei lehnt eS nach wie vor ab . unter dem
Sammelnamen deS Liberalismus und der alleinigen Wahlparole deS
Kampfes gegen daS Junkertbum in ein Wahl - Kudpelmuddel
sich aufzulösen , welches unter verwaschenem , abgeblaßtem
Banner eine gemischte i » sich haltlose , deshalb nicht aktionskräftige
Gesellschaft zusammenfasse » würde . Im Kampfe gegen das Junker ,
thum und sür den Liberalismus wird die Freisinnige Voiksparlei
nach ihrer Stärke und Geschlossenheit immer das Hauptkonlingeul
und die eigentliche tterntrnppe zu stellen haben . Im Interesse
des Gesanuntliberalismus war es von Beginn der Wahlbewegnng
an unsere Aufgabe , die Partei überall in sich zu festige », kämpf -
bereit zu machen und unter der Führung bestinnnter Kandidaten
zum Aufmarsch für den Wahlkamps zu bringen . ( ! ! )

Diese Darstellung entspricht im wesentlichen den Thatsachen ,
sie berichtigt die Auffassung , welche vor allem Organe , die der

freisinnigen Vereinigung nahestehen , dem Aufrufe gerne unter «

schieben wollen , sie mindert aber nicht die Bedeutung der Ab -

wehrstellung gegen die extremen Hochschutzzölluer . Auch der

„ Sammlungsaufruf " war nichts als eine Parteiverschmclzung
der rcchlsstehenden Nationalliberalen mit den Kouscrvaliven
beider Richtungen und den Antisemiten gedacht , sondern als
eine Vereinbarung zur gemeinsamen Erzwingung einer den

Bedürfnissen der Agrarier entsprechenden Handelspolitik . Aber

während die Thatsache der Sammlung bei der Betonung
sonstiger Meinungsverschiedenheiten zu großen Gefahren für das
deutsche Volk auch ans anderen Gebieten , als dem der Erneuerung

Abzeichen ber Ardeiler , die auch in diesem Trupp nun die
anderen Farben erdrücken . Das Abzeichen der Slndcnten und
Nationale » , die Kornblume , ist nur wenig zu sehen . Die Slndenten ,
obwohl sehr zahlreich am Platze , verschwinden in der Masse der
Proletarier , die vor und hinler ihnen , die Milte » unter ihnen ziehe ».
Dort , wo nach rückwärls der Blick durch die Staubwolke begrenzt
wird , sieht man gerade »och die Spitze des Zuges der Kranzlräger ,
der schier kein Ende nehmen will . Voran gehen die Milglieder der
Parteiverlrelnng . Bis zum Friedhof ein und dasselbe Bild wogen -
der Menschenmassen . Wir fahren zurück — aber erst weit unter -
halb des Maikiplntzes erreichen wir das Ende des Zuges . Schier
unerschöpflich scheinen die Quellen zu sein , die den Menschenstrom
speise », der sich nur langsam ans das weile Leichenfeld da draußen
auf der Haide ergießt .

Nach 16 Uhr vormittags schon war der Platz um daS Monument
von einer Kopf an Kops gedrängten Menge besetzt , und tn der
Avenue wogte es auf und ab wie auf einem Korso . Es war die
Stunde , da die bürgerlichen Demonstranten erwartet wurden . Sie
kamen in überraschend großer Anzahl , aber sie blieben dennoch eine
kaum zu beachtende Minorität gegenüber den dichten Arbeiter -
schwärmen , die sich schon vormittags im Friedhof bewegte » . Die
rolhen Nelken , die die Brust dieser ersten Vorläufer deS ersten Zuges
schmückten , bekundeten , daß sie sich nicht alS müßige Spaziergänger
oder Neugierige , sondern im Bewußtsein ihrer Zngebörigkeil zum
Heere derjenige », die nachmittags die Manen der Märzkämpfer ehren
kamen , eingefunden halten . Inzwischen trugen die bürgerlichen
Verein « Kranz um Kranz herbei , und gegen Millag war der
Erdhügel , worauf sich der Sockel des Denkmals erhebt , schon dicht
init Kränzen und Schleifen belegt .

Um halb 1 Uhr erschienen die sozialdemokratischen Ordner .
Jeder Bezirk halte einen dreißig bis fünfzig Mann starken Ordner -

zug beigestellt . Bald waren nicht nur das Roiidea » um das Denkmal ,
loiidcr » auch die Zugänge vo » zweckmäßig postirten Ordnergrnppen
besetzt . Der dichte Ordnerkordon batle den Ziveck . die Defiliruug
vor dein Denkmal dadurch zu ermöglichen , daß er Anslaunngeil der
heranflnthenden Masse verhinderte ; die in der Avenue und den
Seilengäugen postirten Genossen dagegen sollien hauptsächlich ihr
Augenmerk ans die Gräber richte » und deren Beschädigniig verhüten .
Die Friedhofsverivallnng dirigirte alle verfügbaren Bedieiisteleu zum
Denkmal , wo sie dieUebernahme der Kränze besorgten und die Ordner in
ihrem schweren Dienst unterstützten . Der Saiimrilcrbmid halte auf
dem Rondeau eine Ambulanz errichtet .

lli » halb 4 Uhr sollte die Töle des Zuges eintreffen , aber schon
um 2 Uhr wogten die Massen so dicht Hera » , daß die Ordner alle

Hände voll zu thnn hatten , um ihrer Aufgabe gerecht zu werde » .

der Handelsverträge führen kann , scheint uns die liberale Saimn «

lung lediglich von Bedeutung als Abwehr der extremen Schutz -
zöllnerei . Ueber dieses Gebiet hinaus herrschen heute und
aller Voraussicht nach auch künftighin tiefe Mxjmmgg -
Verschiedenheiten zwischen den Unterzeichnern des Aufrufes .
Die nationalliberale „ Magdebnrgische Zeitung " , die ihn
freudig begrüßt , hofft von ihm für die Großindustrie
annehmbare Handelsverträge , sie wird aber in Fragen des

Vereinsgesetzes nach wie vor nicht mit Herrn Rickert , in

Fragen der Kolonialpolitik nicht mit Eugen Richter , in Fragen
der Mariuevermehruug nicht mit Herrn Konrad Haußmann
übereinstimmen .

Trotzdem muß man nach der Aufnahme des liberalen

Aufrufes durch die Pres
nehmen , daß der erste Er

e der rechtsstehenden Parteien an -

olg der Sammlungspolitik , die Ver -

eiiiigung der Anhänger der Caprivi - Marschall ' schen Handels -
Politik , den eigentlichen Vätern dieser neuen Verbindung höchst
unbequem ist.

Zur Aufrüttelung sonst politisch träger Schichten der

Bourgeoisie wird der neue Sammlungsaufruf sehr wirknngs -
voll sein , er wird zu einer entschiedeneren Führung des Wahl -
kampfes , zur Aufklärung über die von den Hochschutzzölluern
drohenden Gefahren für die industrielle Entwickelung und die

Handelsstcllung des deutscheu Reiches führen . Im Interesse
des regeren politischen Lebens kann man über den Aufruf einige
Befriedigung empfinden . Daß wir aber auch mit dieser
Sammlnng nichts gemein haben , versteht sich von selbst .
Aus anderen Gründen wie das Zentrum stehen wir den sich

bekämpfenden Saiunilnugspolitikern kühl gegenüber . Das

Zentrum kann nicht klare Stellung nehmen , weil sich
in ihm die verschiedensten haudclspolitischen Anschauungen
befehde ». Unsere Stellung zu diesen Fragen kann
aber nicht in der Vertheidigung der bestehenden Handels¬
verträge bestehen , wir sehen in ihnen wohl das kleinere Uebel

gegenüber der Bismarck ' schen Handelspolitik ,
den hochgespannten Wünschen und Hoffnungen
was wir aber fordern , ist eine

gehende Abkehr von der Bismarck ' schen
So wenig wir auch die Wichtigkeit der

staltung der Handelspolitik unterschätzen , so sehr müßten
wir uns für verblendet halten , wollten wir über diese Fragen
die große » Lebensfragen für die deutsche Arbeiterklaffe , um
die es sich bei den nächsten Wahlen handelt , irgendwie unter -

schätzen .
Wir wissen nur zu gut , daß auch unter den Unterzeichnern

des neuen Sammlnngsaufrnfes verschworene Arbeiterfeinde
sind . Von so nianchen dieser „liberalen " Sammlungspolitiker
ist nicht einmal eine feste Haltung gegenüber den reaktionärsten
Absichten zu erwarten , gegenüber dem Verlangen nach einem

Spezialgesetz , einer lex Recke , einer Einschränkung des

Koalitionsrechts . Vollständig aber im Stiche läßt auch
diese politische Vereinigung das deutsche Volk in allen Fragen
der Sozialpolitik . Eine ernsthafte , gründliche
Sozialreform , Schutz der Arbeiter gegen
kapitalistische Ausbeutung wollen und können

wie gegenüber
der Agrarier ;
viel weiter «

Handelspolitik .
künftigen Ge -

Und doch waren das nur Vorläufer des HauptzugeS , aber auch
diese Vorläufer zählten nach taufenden . Auch der Zug halle
sozialdemokratisches Gepräge , das einheitlich blieb , bis um
halb 3 Uhr die Demsch - Nalioualen , etwa 2000 Mann stark .
vorbcidifilirten . Während ihres Aufmarsches schien eS , als ob sich
die Kornblume der rothen Nelke zugesellt hätte ; daS Bild der heran -
flulhende » Menge wurde da recht farbenprächtig , besonders alS
die Kouleurstudenten in ihrein bunten Staat vorüberzogen . Ein «
halbe Stunde vorher waren die Anarchisten , etwa dreihundert Per -
souen . am Platze erschienen .

Di « Kränze unserer Organisationen sollten von einer Kranz «
trägergruppe dem Hauptzuge vorangelragen werden . Einige Vereine
'

allen es aber vorgezogen , schon vor Ankunft deS HauptzugeS ihre
ränze niederzulegen , und es lagen ihrer bereits zivanzig vor dem

Sockel , ehe der Hanptzug der Kranzträger vor dem Obelisk « »
eintraf .

2 0 0 k r S n z e hat die Arbeiterschaft allein auf daS Grab der
Märzkämpfer gelegt . Diese imposante Anzahl , die noch in keinem
�ahre erreicht wurde , ist dadurch zu erklären , daß Heuer auch viele

iroviuzgeuossen das Grab schmückten , und daß zu den Kräiizeu der
Wiener Organisation in diesem Jahr « eine große Anzahl von Kränzen
kamen , die die Arbeiter

Der ObeliSk
säule » zu beiden Seilen des Sockels schlug ' Brand zum Himmel .
Ein leichter Wind trieb den Rauch in horizontale Richtung . Den
Grabhügel verbeckte bald ein sich mächtig wölbender Berg von
Kränzen mit rothe » Schleifen , der Rasen war nicht mehr grün ,
sondern purpurroth von Nelken , die es »nablässig aus ihn herab »
regnete . Bald war nichlS Grünes mehr von ihm zu sehe », als die
Taxnshccke , die ihn umsäumt . AlS die Kränze niedergelegt waren .
entblößten sich die Häupter der Tausende , die daS Denkmal um -
dräugien . Genosse Höger bestieg den Sockel und hielt mit weithin -
tönender Slimme eine Ansprache , der wir leider bloS die folgenden
Absätze enluehmeu könne » :

Vo » »och tieferer Bewegung erfaßt alS sonst , sind wir heute um
dieses Denkzeiche » versammelt . Vor sünszig Jahre », genau zur selben
Stunde , sind die erste » Opfer der Freiheit hingesunken ans das
Strabeupflastcr von Wien .

Am 13. März vo » 1848 hat daS Volk von Wien die Blnttaufe
empfangen . Heule vor fünfzig Jahren halte Oesterreich den glor -
reichste » Tag m seiner Geschichte zu verzeichnen — kein glorreicherer
wird so bald wiederkoimuen .

Unser Gedanke gilt aber nicht allein den Opfern deS
13. März — er gilt allen den vielen Geopferten vom März 1848
bis zum Ende der Revolution des Bürgerthums i » Oesterreich -

Arbeiter einzelner Betriebe brachten .
schimmerte im Eonnenglanze . AuS den Opfer -



diese kapitalistischen Parteien nicht gewähren . Wir wissen ,
was wir von diesen Leuten zu halten haben . Ihre Er -

klärung , daß sie gegen die Hochschutzzöllc sind , wird uns nicht
genügen , wenn sie bei Stichwahlen auf unsere Unterstützung
angewiesen sein werden , wir werden viel weitergehende Er -

klärnngen zn fordern habe ».
Da die Sozialdemokratie aber die entschiedenste Gegnerin

der unter dem Protektorate von Miqncl ' S in ' s Werk ge¬
fetzten neuen Politik unerhörter Brotverthenermig und anderer

Nolksansbeutung ist , müssen die Männer der neuen Sammlung ? -
Politik sich klar werden , wie sie sich in den bevorstehenden
Wahlkämpfen gegenüber der Sozialdemokratie stellen wollen .

Hieran wird mau erst ihren Ernst , die agrarischen Ueber -

griffe richtig und rückhaltlos zn bekämpfen , benrthcilen können .
Wir machen uns hierüber keinerlei Hoffnungen , wir bauen auf
unsere eigene Kraft , wir wissen , und mit uns so mancher
im Deutschen Neiche , der noch nicht Sozialdemokrat ist ,
daß die Sozialdemokratie die einzige zuverlässige Gegnerin der

agrarischen Volksfeinde ist , daß die Stärkung unserer Partei
und nicht die der liberalen Herren vom Wenn und Aber
Garantien bieten kann für eine bessere Zukunft des Vater -
landes .

Das wird den deutschen Arbeitern Sporn und Anreiz
sein , zu zeigen , daß sie den Agrariern die wohlverdiente Nieder -

läge bereiten können .
_

1848 .

Erimiernttgstagc der Revoltttlo « .

l « . M ii rz .
I » Berlin ist morgens bei dem Minister des Innern eine

Konferenz , an der auch die städtischen Behörden theilnahinen und in

der beschlossen wird , bürgerliche Schutzkominisstone » einzurichten .
Die Organisation derselben erfolgt sofort und cS erscheint bald

darauf die nachstehende Bekanntmachung :

„ Seit drei Tagen ist da ? Eigenthmn und die Sicherheit der

Bürger Berlins in der gröstten Gefahr . Die Slinnne der Bürger -

schast hat sich mit Entschiedenheit gegen ein solches Beginnen er -

klärt und ist zu Helsen bereit . Es ist daher beschlossen worden , daß
in jedem Bezirke der Stadt eine S ch u tz k o m m i s s i o n gebildet

werde , ans den sämmtlichen bürgerlichen Kommunalbeamten

bestehend , welche aus der Zahl der Mitbürger ihres Bezirkes die

geeignetsten und bekauntesteu hinznwählen und insbesondere die

Gewerks - Altrneister und Jnnungs - Borsteher hierbei zuziehen werden .

Das Abzeichen der Schutzbeamten ist eine nm den linken Arm

getragene schwarz und weiße Binde , mit der aufgedruckten Be »

zeichnnng „ Schiihbeamter " und ein weißer Stab .

Widersetzlichkeiten gegen die Schntzbeamlen werden gleich denen

gegen Abgeordnete der Obrigkeit und beziehungsweise gegen Schild -

wachen bestraft . "
Die Stadtverordnete » - Versammlung , die an demselben Tage

. eine bewegte Sitzung hatte , mar mit dieser Einrichtung ebenfalls

cinverstanden gewesen . Die bürgerlichen Schntzbeainte » bewährten

sich jedoch in der Folg « in keiner Weise . Die gute » Bürger mit

Binde und Stab verfielen sogleich dem Berliner Slraßenwitz . Man

bezeichnete fie alS „Leichenbitler " und ihre Stäbe als

„Ballkellen " . Eine Wirksamkeit zur Beruhigung oder Zer -

strenung aufgeregter BolkSmasse » vermochten sie nicht z »
entfallen . Die Studenten waren an demselben Tage in

der Aula versammelt und beschlossen , sich ebenfalls an

dem Vernhigmigswerk zu beiheiligen . Eine von ihnen an den Koni -

Mandanten geschickte Kommisston , deren Mitglieder die schwarz - roth -

goldene Kokarde trugen , irnirde jedoch höhnisch abgewiesen . Das

Militär wurde , trotz des Vorhandenseins der bürgerlichen Schutz -

wachen nicht von der Straße genommen .

In der Gegend zwischen dem Opernhause und der Schloß -
brücke waren nachmittags wieder viele Menschen versammelt . Die

Schntzbeamten vermochten nicht , die Menge zu zerstreuen , sondern

gericthen selbst iuS Gedränge . Da rückte , gleichsam zum
Schutze der Schntzkommissionen , Infanterie von der neue »

Wach « vor . ES wurde ein dreimaliger Trommelwirbel geschlagen ,

jedoch in so kurzen Zwischenränmen , daß es dem Publiknm nicht

Ungarn , die erst auf den iltalienischen Schlachtfeldern ihr Ende
erreichte .

„ Die Freiheit eines Volke ? ruht nicht auf sicherer Grund -
läge , wenn sie nicht die Blttltanfe empfangen hat . " Dieses vor
mehr als snnfzig Jahren ausgesprochene Wort ist heute nicht
mehr wahr . Die Freiheit , welche unsere Väter erkämpft , ist ver -
rathen worden . Das Proletariat , das die letzten verzweiselten Stürme
wider die Schaare » Windischgräh ' und die Horden Jellacic wagte
für daS Bürgerthnm , ist nm den ihm gebührenden Preis betrogen
worden . Kaum waren die Prinzipien der Revolution sieghaft , als
daS verräthertsche Bürgerthnm auch schon bereit war , seine Kämpfer
zu verkaufen . Und sie haben unZ Arbeiter verrat hen , betrogen und
verkauft .

An die Stelle der Willkür de ? fluchwürdigen Metlernich - Sedlnitzky -
scheu Shstems ist die Willkür des BürgerthumS getreten , daS rund -

weg erklärk : Wir haben die Macht , wir thttn , was wir wollen .
Und so ist es gekommen , daß wir heule gerade ans demselben tiefen
Standpunkt stehen , auf dem das Volk vor dem 13. März
von l3kb stand . Die Bourgeoisie , die wir befreien geholfen ,
hat uns z » m Dank in Fesseln geschlagen , hat » ns zu Heloten ge-
macht . Ans Furcht vor den Arbeiter », die ihr Recht heischen , hat
sich die Bourgeoisie dem Adel und dem Kleriknlismns in die Arme
geivorsen , und sie hat gänzlich vergesse » ihres Ursprungs , der in der
Revolution wurzelt .

Aber trotzdem ist daS Blut derjenige », deren Gebeine unter
diesen Steinen ruhen , nicht umsonst geflossen . Sie sind unS heilige
Muster zur Rachetferung , und nicht ruhen wird das arbeilende Boll ,
bis es endlich das Evangelium von der Befreiung dcS Menschen
wird verwirklicht haben .

Wenn diese Ebene , an welcher wir unS im Augenblicke befinden ,
wenn dieses riesengroße Gräberfeld längst wieder vielleicht Wald
wird geworden sei », wenn kein Stein von de » Hänsern und Thürmen
dieser gewaltigen Stadt , die zu uns herübergrüße » , mehr auf
dein andern liegen wird — die Erinnerung an euch wird niemals
verschwinden aus der Geschichte der Reiche und Völker , die einmal

groß waren und mächtig . Aber diese spätere Historie wird auch
nnr Verachlnng haben für jene Bourgeoisie , welche die arbeitenden

Proletarier gebraucht und mißbrancht , verknust und verralhen hat .
Von dieser Bourgeoisie , die so lange schlecht bleiben wird , als

sie exiftirt unter welcher Bezeichnung immer , uns endlich gänzlich
koszusagen und sie zu bekämpfen mit allen Mitteln , ist unsere Pflicht .
Keine Freundschaft , keine » Frieden ihr ! Und fort mit allem aus

unseren Reihen , was am Besitze hängt und zum Besitze drängt !
Dieses Monument , ein Ehrcnocnkmal für die Hingcopferte »

des Jahres 1843 , ist zugleich ei » Schandmal geivornn für das
seine Verrälherei an üppiger Bankeilasel feiernde vcrroltele , korrupte
Bürgerthnm .

Im Angesichte dieses heiligen BodenS , in dessen Tiefe alle ruhen ,
die » » s lieb gewesen und thener waren , und in weichem viele von
uns einst selber venvesen und vergehen werden , schwören wir , daß

möglich war , sich zn entfernen . Darauf knallte eine Salve in die

Menge hinein , durch die mehrere Personen getödtet und viele ver -

wandet wurden . Die Szene der Verwirrung , so schildert ein Augen -

zeuge , welche aus den Schuß folgte , ist schwer zn beschreiben . Mit

furchtbarem Angstgeschrei stürzte » sich die am Opern - und Zcughanse
befindlichen Masse » an der Schloßsrciheit hinunter » ach der Schleusen -

brücke . Die Berwirrung wurde »och vermehrt durch eine von der

Jägerstraße aus anrückende Kavallerie - Patrouille . In wenigen

Minuten war das bii dahin friedlich « Aussehen der nmliegenden

Straßen und Plätze wie verwandelt . DaS Militär patronillirte biS

zur Nacht in den Straßen und hielt äußerlich die Ruh « aufrecht .

In der Charitee lagen 30 Verwundete , in den Privaihänsern

vielleicht ebenso viel . Di « genaue Zahl der Tobten ist nicht fest -

zustellen gewesen . — Von der Skegiening werde » aus Stettin ,

Frankfurt a. O. , Halle und Poisdam telegraphisch Truppen -
verstärknngen herbeigerufen .

In M ü n ch e ii ließ die Aufregung darüber , daß sich Lola

Montez noch immer in der Stadt und deren Umgebung auf -

hallen solle , nicht nach . Alle Hänser wurden vom Volke durch -

sucht , deren Besitzer der Tänzerin möglicherweise hätten Aufnahme

gewähren können . Sogar das Polizeigebäude wurde gestürmt , die

Akten zerrissen und alles demolirt . An demselben Tage traten die

Kammern zusammen .
Die Namen der neue » sächsischen „ Märzniinister " werden

bekannt . Es waren ernannt die mehr oder weniger Liberalen

Dr . Braun , Georgi , Graf Holtzeudorsf und Oberländer ; ferner auch

der konservaiive Professor von der Pfordten . Die neuen Männer

erließen eine Proklamation , daß sämmlliche BolkSwünsche vom König

bewilligt seien . _

politische LlebeeUchl .
Berlin , 15 . März .

Tie heutige ReichstagSslhnng , in welcher die 2. Lesung
der Militär - Strafprozcß - Orduuug auf der Tagesordnung stand ,
nahm einen intercsiauten und » » erwarteten Verlauf . Nach
cinein längeren Vortrag des Referenten der Kommission
Abg . de Witt nahm der K r i e g s m i u i st e r das Wort ,
um in einem sehr elegisch gehaltenen Vortrag noch einmal all

die Tugenden zu preisen , welche angeblich die alte preußische
Militär - Slrafprozeh - Orduung besitze . Man hörte und sah
es ihm an , wie wenig das neue Werk ihm

gefällt und mit wie wenig Neigung er ihm gegenüber steht .
Das gab unserem Genossen H a a s e Veranlassung , die merk -

würdige Haltung des KricgSministers zu kritistren , und

in einigelt Streiflichtern auf das „ große Werk " zu

zeigen , ivie wenig dasselbe dem entspreche , was selbst von

einem mäßig bürgerlich liberalen Standpunkt gefordert werden

müsse . Es bliebe vielfach hinter den bescheidensten Anforde -
rnngcn zurück . Ein Angriff ans die frühere Hnllung des

Abg . Gröber ( Z. ) in der Frage der Militär - Strafprozeß -
Ordnung vcraulaßtc diesen , einen wahren Panegyrikns anzu¬

stimmen über die Vorzüge , welche die Kommissionsvorlage
gegenüber den jetzt bestehenden Zuständen in Prenßen
» nd Württemberg darstelle . Dieses Lob aus dem

Munde Gröbcr ' s bedeutete ein großes Eigenlob , da

man weiß , daß die Kommissionsvorlage wesentlich sein Werk

ist . Wie bei allen größeren gesetzgeberischen Aufgaben der letzten
Jahre , so geizt auch hier das Zentrum nach dein Ruhm , als

Regierungspartei sich zu zeigen , die selbst die Nationalhberalen

in den Schatten stellt .
Selbstverständlich wurden die Verbesserungsanträge , die

unsere Partei und die Freisinnigen zu Z 1 der Vorlagt
gestellt hatten , niedergeslimmt . Bei § 2 halten die Frei¬
sinnigen beantragt , die Ziffer 2 zu streichen , welche be -

stimmt , daß auch die d e in B e u r l a u b t e n st a n d e

angehörenden Offiziere , Sanitätsoffiziere
und Ingenieure wegen Zweikampfs mit t ö dt -

lichen Waffen , wegen Heransforderung oder

Annahme e i n e r H e r a » s f o r d e r n n g zum Duell

der Militär - Strafgerichtsbarkeit unter st ellt

werden sollten . Diese Bestimmung enthält einen prin -
zipiellen Verstoß gegen die Auffassuiig , die speziell das Z e n -

trum bisher in dieser Frage eingenommen hat . Abg . Mnnkel

uns das Audenken an die Tobten und die Opfer deS JahreS 1343
immer heilig hleiben wird , daß wir in dein Ringen um die voll -
kommen « Freiheit des Menschen und die soziale Gleichheit aller nie
erlahmen werden , daß wir dafür so lang « kämpfen werden , bis uns
endlich der Sieg werde » wird . ( Brausender Beifall . )

Nnd so schwöre » wir aberinnls , trc » zu sein und treu zn bleiben
bis zum Tode der alles einigeiiden , alles uinfassende », alles ver -

jüngeiideii und alles »»igestalleiide ». die Mensche » edler mid besser
»lachenden Sozialdemotratie . Sie allein wird alle Ränke , alle
Reaktion « » » nd Gegenrevolutionen überdauern , weil sie allein die

wahr « Uuiivälznng bedeutet .
Diesen Schwur erneuert die sozialde »iok >atische Arbeiterpartei

Oesterreichs über den » Grabe derjenigeit , welche am ersten Tage der

bürgerliche » Revolulio » in Oesterreich gefallen sind für die Freiheit .
Sie sind vergesse » von jene », für welche sie ihr Lebe » geben innßte »,
von uns aber sind sie, die nnsere Brüder , unsere Schivester » ivare »,
geehrt und werden cS bleibe » jetzt nnd immer . Ihr Andenke » sei uns
heilig — ihr Andenke » hoch !

Im Namen der Parteigenossen czechischer Zunge sprach dm » ,
Genosse Krnpka , für die polnische » Genosse » Jnchiiinovicz . Hierauf
folgte eine Rede des czechischen „ Unabhängigen " Opletal , worauf
für die sozialdemokratische » Slndente » und Stndirte » Dr . Freundlich ,
sttr die ilalienischc » Parleigenosse » Ollolini und namens der

slovenischen Arbeiterschaft Genosse Pix sprach .
I » vollster Ruhe nnd Ordmiug vollzog sich der Rückzug der

» » geheuren Meuschenmassen , die von unserem Parlei - Orgaue auf
200 000 Persone » geschätzt �iverden .

Auch in der Provinz faiiden ' ahlreiche , massenhaft besuchte und
glAiizend verlause , ie Märzfciern stait , so z. B. in llieichenbach ,
Mährisch - Schönberg , Jägerndorf , Egcr . Krakau , Spiial a. Drau ,
Brniln . Kniilelseld , Linz , Graz lind Prag .

Ueber die Revolutioiisfeier i » Prag berichtet unser dortiger
Korrespondeilt :

Von dem herrlichsten Frühlingswelter bigünstigt , feierte gestern
das czechische Prolelariat den Gedenklag der Märzrevolution . Schon
am frühen Morgen , bevor das Siraßenleben noch begann , zog die Ar -
beiterschast i » Schaare » »ach den Versauiiiilungsorle » ; die rothe Relle ,
das Abzeichen der Sozinldeinokraleii , dominirle und gab der Straße
das Gepräge . Im Lause des Vormillags gestaltete sich die Feier z »
einer gewaltigen Knndgebnng , die einen glänzenden Beweis abgiebt
von dem Bcunlßtsei » des czechischen arbeitenden Voiles , und die
deutlich beivicsc » hat , daß die vor fünfzig Jahren von Marx ans -
gesvrochen « Befürchtung von der Unmöglichkeit einer freiheitlichen
Entwicklmig bei de » Czeche » doch nicht zur Wahrheil gewordeil .
Freilich , das Prolelariat allein ist es , das die Erbschaft der
Revolution angeiretcn hat , aber die vielen tansende von Arbeitern ,
die gestern ihr Recht heischlen , sprachen im Name » der Mehrheil
der czechischen Nation . I » Prag allein ivnrd « » in der Stadt selbst
und in den Vororten Smichoiv , Karolinciithal , Vysehrad , Bnbna �

begründete seinen Antrag mit Geist und Witz , wobei uainent .

lich der Abg . Gröber schlecht weg kam . Dieser , der schon durch

die Ausführungen Haase ' s gereizt und in schlechter
Stimmung sein mochte , antwortete ans Munkel ' s

Angriffe sehr heftig nnd grob , was später Munckel noch einmal

zn einer scharfen Abwehr veranlaßte . Gröber schwieg aber '

gänzlich über die Stellung , die das Zentrum zum Antrag
Munckel einzunehmen gedenke . Das veranlaßte von unserer
Seite Genossen Bebel , dem Zentrum wegen seines
Schweigens sehr nachdrücklich ans den Leib zu rücken

nnd eule klare Antwort zu forderit . Abg . Spahn
antwortete in recht unglücklicher Weise , worauf Bebel

abermals das Wort nahm , um nunmehr das Zentrum
auf seinen Abfall von seinen bisherigen
Grundsätzen in der D u e l l f r a g e anzunageln . General

v. V i e b a h n , der dem Abg . Spahn zu Hilfe kam , konilte

die moralische Niederlage des Zentrums nicht mehr verwischen ,
und diese wurde vollständig , als Munckel die n a m e n t -

l i ch e Abstimmung über die Anfrechterhaltimg der Ziffer 2 be¬

antragte . Man sah den Zentruinssührern die Ver -

legenheit über diesen Antrag an und sie hatten
Ursache dazu , denn es stellte sich heraus , daß ein erheb -
l i ch e r T h e i l des Zentrums , darunter die Abgg .
Freiherr v. H e e r e m a n n und R o e r e n und die Mehrzahl
der Zeutrumsabgeordneten aus Bayern , gegen die eigene
Partei stimmten . Für die Ausrechterhaltung der Ziffer 2

stimmten 109 , dagegen 73 , ein Abgeordneter enthielt sich der

Abstimmung . Damit war aber auch die Nichtbeschlußsähigkdt
des Hanses konstatirt , die Sitzung mußte abgebrochen werden .

Nächste Sitzung morgen 1 Uhr . Tagesordimng : Fort¬
setzung der heutigen . Die Sitzung beginnt mit Wiederaufnahine
der namenthchen Abstimmung . —

In , preußischen Abgeordneteichanse haben die Berathnngen
deS Kulins - Eiatz mm bereits zehn Sitznnge » i » Anspruch genouimen ,
»ild noch immer ist ein Ende der Verhandluiigeii nicht abzufehen .
Selbst die Abendsitzunge » , die sonst die Redelnft der Volksvertreler

zu hemmen pflege », scheinen in diesem Jahre ihren ivohithStigen
Einfluß eingebüßt zu habe ». Wenigstens ivnrdeii in der geslilgen
Zibendsitzling , i » der e» über die Frage der staatlichen Aussicht der

Schule zu einem äußerst heftige » Z»san >»>enst »ß zwischen dem ' libg .
Frhr » . v. Heeremann ( Z. ) und dem Knltiisminjster Dr . Bosse
km» , genau so überflüssige und endlose Reden gehalten , wie die

ganzen Tage vorher . Die heutige Debatte drehte sich ivesenllich um
die Frage der Schnlanssicht . Wenn es nach den Herren von ,

Zenirum und » ach der Mehrzahl der Konservativen geht , so
werden nur noch Geistliche zu Schulinspekioreu ilnd Schul -
räche » ernannt ; konnnt eS doch nach der offen ansgcspiocheiic »
Ansicht dieser Herren auch weniger darauf a » . da » die
Kinder in der Schule etwaS lernen , alS daß sie religiös er -

zogen werden ! Im Gegensatz zum Zentriim verlangie
Abg . K n ö r ck e (frs . Vp ) . daß die Regierimg , wie sie eS bereits
wiederholt mit gutem Erfolge gelhan , inöglichst viele seminarislisch
gebildete Volksschullehrer , die praktische Erfahriliigeii hinter sich
habe » , zu Schiilinspekloren bernst . — Von allgemelnerein Interesse
war ans der helitigen Debatte mir das von verschiedenen Seilen

aufgestellte Verlangen , die Gehälter der Lehrer an höheren Töchter -
schule » einheitlich z » regeln . Die Regierung erkannte a », daß aus
diesem Gebiete unhaltbare Zustände bestehen ; wenn sie auch nicht
direkt eine Gesetzesvorlage in Aussicht stellte , so ist doch aus
ihrer heuligen Hallmig zu schließen , daß sie diese Forderung er¬
fülle » wird .

Heule flndet wieder ein « Rbendsitznng statt .
Tas Flottenacsrtz wird morgen , Mittwoch , in der

Budgetkomnüssion zur weiteren Bcrathuna gelangen . Der

Reichskanzler hat der Kommission eine Mittheil , »ig zugehe »
lasse », daß die Reichsregierung bereit sei , ihre Ansicht zn den

Anträgen bezüglich der DeckungSsrage beizutragen . Die

„Staatsbürger - Zeitnng " beincrkt zn dieser Nachricht :
„ Wie wir hören , wird die Erklärung des Reichskanzlers

nnler Ablehnung der Deck » ngsan träge derart

befriedigend lauten , daß dasZentru » , bis auf
ein « kleine süddeutsche Minderheit geschlossen
für d i e V o r l a g e st i in u, e n w i r d. "

Auf die Zeutrumsabgeordneten , welche in der Kommission
sitze », dürfte diese Voraussage allerdings sich als zutreffend er -

weisen . Ob die Mehrheit der Partei , welche den Kommissions -
Mitgliedern nachfolgen soll , groß oder klein sein wird oder wie

sich die Dinge innerhalb des Zentrums sonst etwa entivickeln

könnten , läßt sich doch noch Nicht mit absoluter Sicherheit ab -

sehen . Bei der heutigen Berathung der Militär - Strafprozeß -

und Lieben sieben Versaiinnlnnge » abgehalten , die überau » zahlreich
besucht waren . Nach Ablauf dieser Versammlniige » fand «in

Massenmeeliiig auf der Hetzinsel statt , wohin die Arbeiterschaft zog .
Die Rednertribüne , die im Freien errichtet worden , war balv

dicht unidrängt . Die Zahl der Anwesenden betrug etwa 11500 .
Die Festrede hielt der Redaklenr de ? „ Pravo Lidu " . Genosse Renicc .

Einstimmig wurde eine Resolution niigenommen , die die Foldennig
des allgemeiiien , gleiche » » » d direkten WahlrechlS enthält . Außerdem
ivurde die Massenpetilion unterzeichnet , welche demnächst an das
AbgeoldnelenhaiiS geleitet werde » wird . Nach einer Red « des
Genosse » Dedic wurde die Versammlung um ' /sl2 Uhr geschlossen .
Die Massen zogen langsam über die Brücke in dt « Eladi .
Während deS Marsches erklang das Lied der Arbeit , von Tailseiiden
gesimgen . In der inneren Eladt , am Graben , proinenirU gerade
daS SonnIagSpiibliknm , als der Zug , der die ganze Breite der
Elraße einnahm , heransgczogen kam . Am Wenzelsplatz vor den
Redaklionen der tleriknl - koiiservaiiven „ Poliiik " , der „ Narodiiy
Lisch " ivnrden stürmische Pereatrufe laut . „ Fort mit der jung -
czechischen Inquisition ! ' „Schande de » Verräther » ! " , erscholl es
immer wieder . Auch vor den , sGebälide der StnatSanwalischaft
blieb die Menge stehen nnd denioiistlirte laut . Der SinalsaiuvaU
wollte es am Tage deS 13. März recht deutlich zeigen , daß der Geist
des Vorinärz noch lebendig ist in Oesterreich , und konfiSzirte die
Soiintagsnuminer deS „ Pravo Lidu " .

Vom WenzelSplntz durch die Krakanergasse bewegte sich die
Menge zum St . Emmaiiskloster , wo ein Grab der Märzgesallc » « »
ist . Nach einer kurzen Rede eines Genosse » löste sich der
Zug auf .

Während der ganzen Deinonstratton ereignete sich kein Zwifche »«
fall , waS vor allein der ruhigen und besoniieilen Haltung der
Arbeiterschaft zu danken Ist . Die Polizei ivar in großer Zahl aus -
gerückt , in den Kaserne » daS Militär konstgiiirt .

Die Jubelfeier der Märzrevolntio » war kein bloßeS Erinnernngs -
fest , es war eine imposante Manifestatio » der Sozialdemokralie ,
die sich ihrer schwierigen Lage gerade jetzt bewußt ist , aber
auch ihrer Kraft » nd Stärk «. Nur die Sozialdemokratie
ist e?, die heute in Oesterreichs nach vorwärts drängt ,
» » d wie weit nnd wie mächtig sich das Bedürfniß nach
den nothwendigcn Reforinen geltend »lacht , konnte man an , Sonntag
recht denilich wahrnehmen . — Die Bourgeoisie betheiligte sich in
keiner Weise an der Jubelfeier . Wohl rief bei nimiche », der
Passanten und Reilgierige » der Anblick der Arbeiterschaar «in Gesühl
der Bewiiiidening , hervor und des Lobes über de » Verlaus der
Feier war gemig zu hören — Begeisterung aber ward nirgends
verspürt . Auch nicht die stiidirende Jugend der dcutscde » und
czechischeu Hochschule » war zu sehen ; die Arbeiterschaft ' allein war
sich ihrer Pflicht beimißt . Der 13. März war ein sonniger Tag in '
der traurige » Zeit , es war ein Tag der Freiheit , die auch i » Oester -
reich eine Hüterin besitzt — die Sozialdemokratie . —



Ordnung im Plenum des Reichstages hat sich das Schauspiel
zmgetrageu , daß eine sehr große Zahl von Zentrums -
Abgeordneten ihren Vertretern in der betreffenden Konnnission
die Gefolgschaft bei der Dnellsrage verweigerten . Etwas ähnliches
stellt folgende Rtittheilnng des „ Bnrean Herold " hinsichtlich
des Flottcngesctzcs in Aussicht :

„ Bezüglich der Aussichten der Flolleuvorlage erfahren wir
von zuverlässiger Seile , daß die Nachricht , im Zentrum seien n u r
die Bayern gegen die Anträge Lieber , unrichtig ist , Ein
großer Theil der Niitglieder der Zentrumssraktion wird
gegen diese Anträge slimnien , darunter Ober - Landes -
gerichtsralh R o e r e n , Ober - Jnslizrath R i n t e l en . Rechts -
auwalt Schmitt - Mainz u. a. Diese Gruppe vertrilt den
Standpunkt : Keine Bindung des Etatsrechts , weder durch Sep -
teunat . noch durch Sexenual , und auch nicht durch Aeternat ,
sondern alljährliche , etatsmäßige Bewilligung ; ferner gesetzliche
Lösung der Dcckungsfrage durch Besteuerung der höheren Ein -
koinmen . "

Wie weit diese Mittheilung wirklich zuverlässig ist und
ob , wenn sie richtig , dadurch die Mehrheit für das Gesetz
gefährdet sein würde , muß dahin gestellt bleiben . Unsere
Meinung geht nach wie vor dahin , daß Herr Tirpitz sein
Flotteugesctz mit Zentrumshilfe unter Dach' und Fach be .
kommen wird . —

8 138 a der Gewervc - Ordlimig . Die im „Relchs - Anzeiger "
beliebte Art und Weise der Abänderung des jetzigen Textes
dieses Paragraphen in seinem letzten Abschnitt wird von
keinem der Blätter , die sich über die Angelegenheit ge «
äußert habe » , als ausreichend angesehen , um der Abänderung
die Rechtsgiltigkeit zu verleihen . Selbst die „ Magde -
burgische Zeitung " schreibt : „ Es wäre vielleicht richtiger ge -
wese » , wenn die Veröffentlichung ( der „ Berichtigung " ) in einer Weise

erfolgt wäre , welche die Verantwortlichkeit des Reichskanzlers für sie
ohne weiteres ersichtlich gemacht hätte . In der Dienstagnummer des

„ Vorwärts " , 1. Beilage , haben wir in der Erwiderung ans die
von der „ Norddeutschen Allgemeine » Zeitung " gebrachte offiziöse Recht -
fertigung der „ Berichtigung " aber naci , gewiesen , daß die Abänderung
des Z 133 a Absatz 5 nur durch Gesetz herbeigeführt werden

kann ; folglich würde d' ic Unterzeichnung der „ Berichtigung " durch
den Reichskanzler auch nicht ausgereicht haben , um diese rechtsgiltig
z » mache » . Die „ Magdebnrgische Ztg . " meint , die sozialdemokratische
Partei habe auf die Sache früher selbst wenig Werth gelegt , weil

sie sonst einen Abänderungsanlrag gestellt hätte . Dazu
lag für sie , als der Vertretung der Arbeiterschaft , aber

gar keine Veranlassung vor , denn die bisherige Fassung des
b. Absatzes des Z 133 a ist für die Arbeiterinnen vortheilhafter .
Die Fassung deS § I38a ist durchaus korrekt . Stumm - Gutfleisch
und Konsorten hatten aber entgegen den Bekämpfungen der

Sozialdemokraten die Ausnahmebestimmungen des Z . 105c um eine

vermehrt . Ferner hatte der Reichstag abgelehnt , die jetzt durch
die Nachnumerirung Nr . 4 de ? Z 105 c gewordene Ausnahme zu
st r e i ch e ». wiewohl die Sozialdemokraten es beantragt hatten . Als die

Sozialdemokraten nunmehr aus der Endzusammenstellung bemerkten ,
daß durch diese Faffung ihre Absicht erreicht war , die alte Nr . 3, jetzige
Nr . 4 wirkungslos zu machen , hatten sie keinerlei Veranlassung , die

Verbösernngskommission Gulfleisch - Stumin , die von Herr » RegierungS -
kommiffar Wilhelmi unterstützt war , darauf aufmerksam zu machen .

daß zur Erreichung ihrer Absicht noch ein weiterer Antrag erforderlich
fei . Zu solch arbeiterfeindlichem Vorgehen war um so
»veniger Veranlaffung , als kurze Zeit zuvor die Stumm - Lieber - Gut .

fleisch - Mehrhett die bekannte Fassung des § 124 Nr . 5 zu ändern ab -

gelehnt hatte , wiewohl sozialdemokratischerseils nachgewiesen und

von niemand bestritten »var , daß diese unheilvolle Ziffer 5 des § 124

ihre Fassung einem Versehen des Bureaus , nicht etwa einein Ucbcr -

sehen oder einer Ungeschicklichkeit von Gcsetzcsverschlechtern zu ver -
danken habe . Uebrigens hat der Reichstag selbst an der Berichtigung
des Versehens kein Interesse verrathen , der von Seite unserer Frak -
tion gelegentlich in einer folgenden Session auf daS redaktionelle

„ Versehen " aufmerksam gemacht wurde . Interesse an der „ Berich -
tigung " kann im Kern der Sache nur die Richtung Stumm - Posa -
dowsky haben , aus deren Banner der Unternehmerschutz
steht . -

Zur Verhütung der Schlagwetter « Explosionen in
den Kohlengruben . Au8 Essen wird der «Voss. Zeitung "
geschrieben :

„ Von der Bergbehörde wird die Frage erörtert , ob sich beim
Kohlenbergbau eine Vermehrung der Schächte in der
Weise empfehlen würde , daß die Betriebspunkte höchstens tausend
Meter von einem Schacht sich befinden und von einem solchen
mit frischer Luft genügend versorgt werden können . Wegen
dieses letzten Punktes hat das Oberbergamt zu Dortmund sich
bereits mit de » Vertretern der Zechen in Verbindung gesetzt . Diese
stehen der Forderung zwar nicht gerade feindlich gegenüber ,
»veisen indeß ans die großen Kosten hin , die dadurch nament -
lich in den Bezirken den Zechen erwachsen , wo das Nohlengebirge
»nehrere hundert Meter von dem wasserreichen Kreidemergel über -
lagert ist. In diesen Bezirken aber befinden sich gerade die
eigentlichen Schlagweltergruben .

Es ist sehr gut , daß hier einmal zugegeben wird , daß
der Schaffung ausreichenden Arbeiterfchntzes die großen
K o st e n im Wege stehen . Im Abgeorduetenhause erklärte
bei der Erörterung des Unglücks auf Zeche Vereinigte
Karolinenglück der Vertreter für Bochum , Bergrath Schultz :
Das Vaterland kann verlangen , daß auch im Bergbau jeder
seine Schuldigkeit thut . Der Herr meinte hiermit die Arbeiter ,
voi » denen er behauptete , daß sie vielfach selbst an den Unglücks -
fällen Schuld seien . Nun , die Thatsachen lehren , daß zunächst
einmal die Z e ch e n b e s i tz e r offenbare Mißstände in ihren
Betrieben beseitigen und ihre Schuldigkeit thun sollten , ohne
die Kosten scheuen zu dürfen . Wie die Erfahrung gelehrt hat ,
sind aber von den Zcchenbesitzern freiwillige größere Opfer
nicht zu erwarten ; die Regierung muß deshalb — so sauer es

ihr ankommen niag — mit Zwangsmaßregeln vorgehen , wenn
der Bergmann des Schutzes , der ihm feierlich versprochen
worden ist , endlich theilhaftig werden soll . —

Kirche und Militarismus . Ueber die Vorkommnisse im
Dresveuer Festuugsgesänguiß , welche der Abg . K u n e r t bei der

zweiten Lesung des Etats im Reichstage zur Sprache brachte , konnte
der sächsische Regierungsvertreler keinerlei befriedigende Auskunft
geben , sonder » er sucht um diese heikle Angelegenheit mit nichts -
sagenden Worte » und Ausflüchten herumzukommen . Selbst kirchliche
und Über den „ Verdacht " politischer Opposition erhabene Blätter

spreche » jetzt ihre Unzufriedenheit mit dem Verhalte » der sächsischen
Regierung in jeuer Angelegenheit aus . So führt das in

Leipzig erscheinende „ Neue Sächsische Kirch enblatt " ,
»achdei » es daran erinnert hat , daß eS sich um An -

schutdigungeu gegen Hobe Offiziere wegen fortgesetzter
Eonutagsentheiligung , Mißbrauch der Dienstge,valt , wissentlich falsche
dienstliche Meldung , auch Verleitung zum Meineid gehandelt habe ,
ohne daß darauf eine Anklage gegen de » ehemaligen Divisionspfarrer

Gräfe erfolgt und ohne daß von einer Abstellung der Miß -
stände oder Bestrafung der Schuldigen etwas verlautet hätte ,
folgendes aus :

„Jetzt endlich , nachdem man eS bis zur Interpellation eines
sozialdemokratischen Abgeordneten im Reichstag hat kommen lassen ,
mußte man sich zu der Erklärung bequemen , daß drei Bestrafungen
erfolgt und die Mißstände abgestellt seien . Dabei wird uns aber
versichert , daß letzleres nicht durchweg der Fall sei ; und iin
Reichstage hat Kunert iveder über die Namen der Bestraften , noch
über die Höhe der Strafen Auskunft erhalten könne » . Es ist also
nicht unmöglich , daß überhaupt nur untergeordnete Organe gemäß -
regelt , oder die wirklich Schuldigen so gelinde weggekommen sind .
daß , »vi « Kunert bemerkte , das Kriegsministerinm die Strafen nicht
zu nennen »vage . Und dazu stimmt vollständig , daß der hauptsächlich in
betracht kommende Major B. noch heute Bataillons -
K o >» in anbeut ist . Generallieuteuant v. Z. hat sich allerdings
»»»»mittelbar » ach Veröffentlichung der Sache ins Privatlebe »
zurückgezogen , aber unseres Wissens unter Umstände » , die keines -
»vcgS auf eine Maßregelung deutete ». Unter diesen Umstände »
kann jene amtliche Erklärung des Vertreters der sächsische »
Regierung im Reichstage nur p e i n l i ch e E in p s i n d u » g e n
»v ecken . Jedenfalls ist die Sachlage nach wie vor
ungeklärt , und das durch die Behandlung eines evangelischen
Geistlichen unserer Landeskirche vor dem Militärgericht verletzte
Rechts - und Staudesgefühl hat bisher keine ausreichende
G e n »» g t h u u n g erhalten . Daß eine erneute Anfrage des
Abg . Kunert , die dieser schon angekündigt hat , zun » Ziele führe »
»verde , ist nach dem Verlauf der bisherigen kaum anz » -
nehmen . Es ist überaus bezeichnend , daß kein einziger anderer
Abgeordneter bei der Gelegenheit das Wort genommen hat , als
allein dieser Sozialdemokrat , »vie es schon bezeichnend ist , daß
man diese Sache den Sozialdemokraten überhaupt überlassen hat .
An drei konservative Abgeordnete , a » die Herren
Graf Roo » , Freiherr von S tunin » und P. Schall ist
seinerzeit das Material über den Fall geschickt worden , aber keiner
von ihnen hat de » Mund ailfgetha », auch Freiherr von Stnmm
nicht , der dieses Organ sonst »vohl zu brauche » weiß , »venu es
gilt , gegen evangelische Geistliche etivas zu sagen . Kein ? von
den vielen konservativen und nationalliberalen Amtsblättern , von
den kleinsleu bis zi» den größten , hat zu der Sache Stellung
genommen ; einWinkvonoben — und sieschiviegen
a l l - . "

Tie kretische Knndldatnr . Gestern wurde auS Petersburg die

Einsetzung des Prinzen Georg zum Gouverneur von Kreta als ge -
sichert gemeldet . MiUlenveile hat sich in der it ali en is ch en
Depntirtenkammer der Unterstaatssekrctär Boni » über den Stand
dieser Angelegenheit ausgesprochen . Danach ist eine Uebereinstimmung
über diese Kandidatur unter den Mächten noch nicht erzielt »vorden ,
sondern die Unterhandlungen dauern noch fort ; «ine andere Kandidatur
sei aber nicht in Frage gekommen .

Ans K a n e a »vird gemeldet , daß die „ Oldenburg " , welche
Deutschland auf Kreta vertritt , im Begriffe stehe abzusegeln . Da -

nach hält die deutsche Regierung die Situation für eine derartige ,
daß eine Vertretung durch eine Truppenabtheilung nicht »iiehr er -
sorderlich ist .

Die ö st e r r e i ch i s ch e » B l ä t t « r , die vor kurzem »och heftig
gegen die Kandidatur des Prinzen Georg protestirt hatte », weil sie
in der Durchführung derselben eine Stärkung Rußlands auf dem
Balkan sahen , schiveigeu sich jetzt völlig Über diese Frage ans . Es
scheint , als ob Rußlands Wille schließlich durchdringen wird . Ob
dadurch auf Kreta bald friedliche Verhältnisse eintreten »verde »», ist
eine andere Frage . —

China . Zun » koreanischen Konflikt verlautet heut « nur ,
daß «in Dainpfcr der russische » Freiivilligenflolle , von Port Arthur
kommend , in Cheunilpo 57 Marmesoldaten gelandet hat , die sich
» ach Söul mit viel Munition und Lebensmitteln begaben . In
Söul befindet sich bekanntlich eine größere russische Militär -
Abtheilung . ES muß sich nun zeigen , ob die in Söul versuchte
Zllrückdrängnng des russische » Einflusses nur vorübergehenden Er -
folg hat , oder ob «in ernstliches Austreten Rußlands , was bei
den großen Interessen desselben in Korea zu erivarten ist ,
den „ Kaiser " »vieder gefügig macht . Zugleich »vird sich zeigen , »vie
»veit Japan oder England oder diese beiden Mächte zusammen hinter
dem Vorgehen des koreanischen Ministeriums gegen den russischen
Einfluß stehen .

illns Peking berichtet „ Bureau Reuter " : Der russische Ge -
schäststrägcr P a >v l o w besuchte am Sonnabend das Tsungliyame »
und widersprach entschieden der Verlegung der Verhandlungen über
die Verpachtung von Port Arthur nach Petersburg . Er ver -
langte die Erledigung der Angelegenheit in Peking . Der Besuch
blieb jedoch erfolglos . Paivloiv hat mißgestimmt das Tsungli -
yanieil verlassen .

Zu den Gerüchten über ein Bündniß zwischen England , den
Vereinigten Staaten und Japan , berichtet die Londoner „ Daily
Mail " aus N e »v U o r k , die Idee eines solchen Bündnisses »verde
in ossiziellen Kreise » nicht als günstig angesehen ; man sagt , dieser
Gedanke sei den Traditionen der Vereinigten Staaten zuivider und
gefährlich , weil er Spanien in die

Arme�
des Dreibundes »verfe . —

Deutsches Reich .
— Bei den Vorarbeiten zu einem ReichS - Ver -

sicherungsgesetze , von denen »vir gestern berichteten , handelt
es sich nicht uin Fragen der Arbeiter - Versicherungsgesetzgebung ,
sondern um die staatliche Beaufsichtigung » md Regelung des privaten
Versicherungsivesens . —

— Die „ nationalen " Agrarier . Der Oberbündler
Plötz hat in Magdeburg in einer Versammlung der Seinigen , die
de » Mund vom Schutze der nationalen Arbeit imnier so übervoll
nehmen , u. a. auch von der Zeit gesprochen , da der Bund die „ Ein -
fuhr " chinesischer Arbeiter werde „ fordern " müsse ». Man sieht , daß
dem Plötz trotz der Rastlosigkeit seiner Agitation für die Interessen
der Grobgrundbesitzer noch Zeit bleibt , sozialdemokratische Wahl -
agitalion zu betreiben . Was sagt Herr Sohnrey zu der Offenheit
des Herrn Plötz ? —

— Die schlesische LandwirthschaftSkammer
hat am Sonnabend über die Landarbeiters rage verhandelt
und einen Beschluß angenommen , worin folgende Mittel zur B e -
seitigung der Arbeilernoth vorgeschlagen »verde » :

a ) Geftatlung vermehrter Heranziehung von Straf -
gefangenen und K o rr c k t i o n s h ä u s l i » g e n zu land -
wirlhschaftlichen Arbeite » ; d) eine ohne Vernachlässigung de »
Schulziveckes den land > virthschastlichen Bedürf -
nissen m e h r e n t s p r e ch e ,» d e G e st a l t u »i gZd e r Schul -
e i n ri ch t u » g en , Unterstützung der Einrichtung von Kleinkinder -
schulen , soivie von Schnl - Sparkassen ; c) schärfere Beaufsichtigung
des Gesinde - und A r b e i t e r v e r m i t t e l u n g s >v e s e n s ;
ä. energische Bestrafung des KontraktbrnchS , sowie der
Arbeitgeber , die kontraktbrüchige Arbeiter annehme » ; o) e r >v e t t e rte

Zulassung ausländischer Arbeiter für landivirlhschaft -
liche Arbeit und Gesindedienst ; f ) energisch « Förderung der innere »
Kolonisation ; g) Anstellung von Schwestern für Krankenpflege und
Kinderbeaufsichtigung .

Wenn nnr alle Landarbeiter von dieser patriarchalische » Arbeiter -
ürsorge des Junkervolkes genaue Kenntniß erhielten , sie » vürden

trotz allen Druckes die Herrschaften ans de » Parlamenten verjagen . —

— Von der Abbröckelung der nationalliberalen
Partei . Der hessische Landtags - Abgeordnete Westermacher -
Büdingen erließ eine Erklärung an seine Wähler , der zufolge er
aus der nationalliberalen Partei ausscheidet . —

— S t u ,n m - S ch ,v u ch o w und S t ö ck e r. Wir hatten über
den Prozeß Slöcker ' s gegen Schwnchoiv , früherem Redakteur der
„ Neuen Saarbrücker Zeitung " , des heimathlichen „Schleifsteins " des
Freiherr » v. Stnmm , berichtet . I » einem Artikel voin 29 . Mai 1890
hatte das genannte Blatt in einem Leitartikel dem Hofprediger a. D.
Stöcker die sozialpolitische Besonnenheit , die bürgerliche Ehrlichkeit
und kirchliche Lauterkeit abgesprochen . Ferner erschien am 27 . Juni

1890 in demselben Blatte ein Artikel , in dem behauptet
»vird . Stöcker gehe mit seinen Gegnern deshalb nicht vor Gericht ,
»veil er die Oeffentlichkeit scheue , auch habe er »viederholt , falls von
ihm «ine Klage eingeleitet sei, dieselbe kurz vor den Hauptverhand -
lungen ans Furcht zurückgezogen .

Nach langen umständlichen Beiveisaufnahmen — »vie »nitgetheilt ,
suchten sich die Stnmm - Schivuchow durch die Leckert - Lützow
Material gegen Stöcker zu sammeln — hat kürzlich das Schöffen -
gericht in Saarbrücken über die Klage Slöcker ' s verhandelt und ain
Montag ivlirde das Urtheil verkündet . Schivuchow »vurde zu 200 M.
Geldstrafe vernrtheilt .

Das Gericht erachtet « nicht sämintliche inkrimintrte Vorwürfe
für beleidigend , so denjenigen nicht , daß Stöcker die Bahn politischer
Besonnenheit verlassen hat , sowie daß er aus Furcht Klagen zurück -
gezogen habe . Ueber die sonstigen Punkte der Klage besagt daS
Urtheil :

„ Zum Beweise , daß Stöcker sich vor ver Oeffentlichkeit der
Univnhrheit schuldig gemacht und damit den Weg der bürger -
lichen Ehrlichkeit verlassen habe , kommt zunächst die Behaup -
tung Stöckers in der Tonhallen - Versanimliing in betracht , er
besitze keine » maßgebende » Einfluß auf das „ Volk " . Der ehe -
malige Leiter dieses Blattes , Oberivinder , »vie die Zeugen
v. Gerlach und der Besitzer des „ Volk " haben dazu eidlich aus -
gesagt , Stöcker habe keinen maßgebende » , Einfluß ans das „ Volk " ,
er übe nur einen moralische » Einfluß aus als Autorität und

Führer der Christlich - Sozialen . Demgegenüber hat aber daS Gericht
berücksichtigt , daß Stöcker am 10. Juni 1390 im Elser - Ausschnß des
konfervatwii » Wahlvereins gesagt hat , als er über die damalige
Hallung deS „ Volk " interpellirt wurde , er »volle bis zur
nächsten Sitzung das „ Volk " in konservative Bahnen über -
führen . Das Gericht erachtet hiermit den Ausdruck Slöcker ' s ,
er besitze keinen maßgebende » Einfluß auf das „ Volk " , als vom
Augeklagte » widerlegt . Es erübrigt noch die Angelegenheit des
„ Scheiterhaufenbriefes " , der ebenfalls in Beziehung auf
die Behauptimg , Stöcker entbehre der bürgerlichen Ehrlichkeit und
kirchliche » Lanterkeit , von Schivuchoiv herangezogen »vorden ist .
Dieser Brief an Hammersteiii , der durch den „ Vorivärts "
zuerst veröffentlicht wurde , fand in seinem Hauptinhalt durch
Stöcker selbst in einer Broschüre eine Widerlegung , in der
er eS bestreitet , mit dem Brief die Absicht gehabt zu
haben , Zwietracht z>vische » dem Kaiser und Bismarck zn säen ,
es käme iin Scheiterhaufenbriefe nur zum Ausdruck , daß er
( Stöcker ) ein Jntriguenspiel gegen Bismarck abgelehnt habe .
Diese Auffassung theilt das Gericht nicht , denn aus dem Zu -
sammeuhaiig des Briefes geht hervor , daß der Schreiber auf
ein Zerwürsniß des Kaisers »nit Bismarck hinivirken »vollte , er
»veist ans den Weg des Jntriguenspiels hin . De » » offenen
Vorgehen wird hier ein Vorgehe » ans Schleichwegen vor -

gezogen . Der Kläger hat dies selbst gefühlt , denn er hat ,
trotzdem eS ein »vichtiges Aktenstück ist , seine Abfassnng anfänglich
in Abrede gestellt . Den Scheiterhaufenbrief kann daher das Ge -

richl nur als mit der bürgerliche » Ehrlichkeit und kirchlichen
Laulerkeit nicht vereinbar anerkennen . I » Beziehung auf diesen
Brief gilt der Beiveis für die beleidigende Behauptnug als
erbracht . "

Dem „ Voll " deS Herrn Stöcker ist dies Urtheil natürlich nicht
sehr aiigenehm . Es theilt bereits »nit , daß Stöcker Berufung
einlegen »vird .

Wir haben für beide streitende Theile gleich wenig übrig . Es

ist aber sehr hübsch von beide », daß sie im Streit mit einander ihre
häßlichen Charaktere selbst aufdecken . —

— Der Typhus in Saarbrücken . Dem Ober - Medizinal -
rath v. Coler , Generalstabsarzt der Armee , der sich mit Professor
Gerhardt , Generalarzt Dr . Lentze ans Berlin und vier anderen

Aerzten nach Saarbrücken begeben halte , ist eS gelungen , »iilnmehr
die Ursache der Typhnscpidemie beim dortigen 3. Bataillon deS
70 . Regiments »ilit Sicherheit festzustellen . Dr . v. Coler ging bei
feiner Untersuchung von der Zeitdauer aus , den der TyphnsbazilluS
zu seiner EiitwiSelung gebraucht , und konnte so konstaliren , daß
die Erkrankungen der Mannschaften ans eine » a » Kaisers
Geburtstag genossenen Kartoffelsalat zurück -
zuführen sind . Die Zubereitung dieses Salates lag einem Soldaten
ob. der kurz vorher mit der Reinigung einer Kloake zu thun gehabt
hatte . Jniolge ungenügender Säuberung der Hände übertrug sich
der ikrankheitsstoff ans die Kartoffeln , die , »vie Dr . v. Coler betont ,
einen ganz besonders geeigneten Nährboden für de»» Typhnsbazillus
abgebe » , und verursachte so die Epidemie . Sämintliche Mann -
schaften . die von dem Kartoffelsalat genösse » hatten , etwa 300 Mann ,
erkrankten . Die Unlerosfiziere und die beurlaubten Leute , die an der
Mahlzeit nicht lheilgenomme » hatte », sind vollständig verschont ge -
blieben . Gestorben sind bisher 40 Personen . —

Braunschweig , 15. März . Der Landtag beschloß , die Re -
gierung zn ersuche », tu » Bnndesrath dahin zn ivirkc », daß die
eigene » Einnahme » des Reiches durch vermehrte Besteilerung der
Genubmiltel derart erhöht »verde »», daß die Ueberineisiingen an die
Eiuzelstaate » die Matriknlarbeiträge jährlich um 40 Millionen Mark
übersteigen .

Besonders gelegen »vird dieser Antrag dem Reichskanzler gerade
jetzt kaum koiinnen , wo sich alles um die Deckimg späterer Kosten
der Floltenvorlage dreht . —

— Chronik der MajestätSbeleidigiingS - Prozesse .
Die „ Franks . Volksst . " theilt mit : Wegen angeblicher Majestäts -
beleidignng stand an » vorigen Freitag der Zigarrensortirer Genosse
Noak aus Nied vor der Slraskannner in Wiesbaden . Ein
Schrcinermeister in Nied hatte ihn dennnzirt ; er sollte am 23. No -
vember und II . Dezember in einer dortigen Äirthschast beleidigende
Zleußernnge » über den Kaiser gethan haben . Die Verhandlung
wurde hinter verschlossene » Thüren geführt . Es »vare » mehrere
Zeugen von seilen der ElaatSaiiivallschaft soivie von dem An -

geklagten geladen . Die Bciveisaufnayme ergab , daß die erste
Aeußerung nicht beleidigender Art »var » md für die ziveite mangelte
eS an der Möglichkeit , de » Wortlaut der Aeußerung festzustellen .
da die Belastnngszenge » nicht in der Lage »varen , etwas Bestimmtes
auszusagen . Trotzdem beantragte der Staatsanivalt vier Monate
G e f ä » g n i ß. Der Gerichtshof fällte auf grund der Beiveis -
aufnähme ei » freisprechendes Urtheil . —

— Eine VermessungSabtheilung von vier Offiziere », ,
zivei Deckoffizieren , sieben Unteroffizieren und vierzehn Mann geht
am 23. d. M. unter Führung des Lieutenants zur See Deimling
mit dem Rcichs - Postdampser von Bremerhaven »ach K » a o t s ch a u.
Nach Mitlheiiung des ReichS - Mari » e - AmlS an die Werft in Danzig
sind für die Verwaltung in Kiaotschau vier Werstbeamte er¬
forderlich . —

— AuS Ostafrika koininen Mittheilungen über neue litt «
ruhen im Waheheland . Der Häuptling Merere soll sich mit 80 000
Mann gegen die deutsche Verivallung erHobe » haben . Ueber die
»vahrschei », liche Ursache schreiben die „ Verl . Neueste » Nachr . " : „ Am
Nordufer des Nyassa unter den K o >» d e sind ernstliche Unruhen
entstanden . Der Stalionschef von Lange , »bürg , Hauptmann v. ElponS ,
»st auf einem Zuge vo » mehren tausend Hönde umringt »vorden »nid soll
ohne weiteres von den Waffe » , Gebrauch gemacht
und dadurch eine große Aufregung »»»ter » hnc » hervorufen haben .
Da die Konde ein zahlreiches und starkes Volk sind , »velches 20 000
und mehr Krieger stelle » kani », so »väre es möglich , daß Merere , ihr
nördlicher Nachbar , diese Aufregung benutzen »vill . Herr v. ElponS
hätte vielleicht doch sich mit ihn « » in Frieden verständigen können .
AIS Dr . Bnmiller 1893 auf einer Expedition durch tausende von
Konde sich plötzlich umringt sah , ging er allein ohne Waffen aus sie
zu und beruhigte sie so schnell . Merere selbst ist eine nicht leicht
zu behandelnde Person . Dieser Aufstand kann dem Gouvernement
viel zu schaffen machen . " —

Frankreich .
PnriS , 15. März . Ein geivisser Koch , der verhaftet wurde ,

gestand ein , die Bomben ans dem Play « de la Concorde und auf den
Cascaden i » LoiigchampS geworfe » zu haben .



Spanlen .
©rtlirtii «, 14, M! irz . Voi » amtlicher Seite werden folgende

Einz�heiten über die Operationen in der Sierra Maestro mit -
iU' theili : Mehrere Negimenter mit Artillerie verließen Manzanillo
nur 10. d. M. unter der Führung des Obersten Guelpe und unter -
stützt durch de » Dampfer „ Nieina de los Angeles " . Die Spanier
schlugen die Insurgenten und nahmen zahlreiche Positionen . Der
spanische Verlust beziffert sich ans drei Todle und 12 Verwundete .
Zahlreiche Jnsurgentenfamilien unterwarfen sich freiwillig . General
Pando beglücklvünschte die Truppen . Die Mannschaften der Kreuzer
„ Venadito " und „ Reina de los Angeles " ivarse » ihrerseits den
Ausstand zwischen dem Fluß Camarino und dem Ort ihrer Ein -
schiffung nieder . Ferner zerstörten andere Kolonnen von Falma aus
das Lager der Aufständischen bei Solis und Serafina und brachten
den Rebellen eine Niederlage bei . Schließlich soll die Division
Bernal am Sonntag Baire genommen haben . —

Italien .
Rom , 13. März . ( Eig . Ber . ) In sehr kurzer Zeit hat die

radikale Demokratie drei ihrer bedeutendsten Männer verloren . Erst
der alte Journalist Dario Pape , Direktor des republikanischen
Blattes „ Jlalia del Popolo " , dann I in b r i a n i , der sich von
seinem Schlagansall nicht mehr erholt , mid nun F e l i c e Ca v a l -
lotti , gelobtet von dem Säbel Macolas , von der Meute
Crispi . Cavalloti war der eigentliche Leiter der radikalen
Linken und der hervorragendste Träger der Garribaldim ' scheti
Tradition . Er repräsentirle auch den allerdings » nr kleinsten Theil
der Linken , der noch nicht angesressen ist von der politischen Kor -
rnption , er war . svlveit die Bourgeoisie in betracht kommt , der
energischste Vertheidiger der wenigen Bolksrechte in Italien . Darum
liebten wir Sozialisten ihn , immer , indem wir ihn bekämpften .
Jetzt , da er nicht mehr ist , hat es die Majorität der
Kammer leickst , mit der Regierung zusammen das Werk der Reaktion
weiter zu betreiben .

Die Gruppirung der Parteien wird nach Cavallotti ' s
Tode ohne Ziveifcl eine andere werde » . Die radikale Linke , die
durch ihn zusammengehalten wurde , rvird sich bald zersplittert habe » .
Der eine Flügel wird sich unter das Banner der Partei der Linken ,
die immer bereit ist mit der Regierung und gegen die extreme »
Parteien zir stimmen , begeben , ein Theil , der kleinste , dürste wahr -
fcheiulick in die republikanische Grmppe eintreten . Daralls dürfte
später sich wohl eine Partei der Republikaner und Sozialiste »
bilden , die einzige dann , der die Vertheidigiliig der Bolksrechte und
Freiheiten anvertraut sein wird . Aufgabe der Sozialisten be¬
sonders wird es sein , den Kampf gegen Crispi und seinen
All hang , gegen die Reaktion »ftld die Korruption des
polltischc » Lebens fortzuführen . Und , um damit keine Zeit zu
verlieren , haben sie , veranlaßt durch de » tragischen Ausgang des
Duells Cavallolti - Macola , in der Kammer einen Gesctzentwnrs ein¬

gebracht , der eine härtere Bestrafung der Duellanten vorsieht . Das
Duell wird auch hier als ei » privilegirtes Verbrechen angesehen und
nur leicht bestrast ; dazu kommt , daß das Gouvernement sich dann
Ulcistens beeilt , bald Begnadigung eintrete » zu lassen , während es
politischen Verbrechern ihre Strafe natürlich bis z » Ende durchkosten
läßt . Die Sozialisten beantragen . daß das Duell behandelt und
gerichtet werde , wie ein gemeines Verbrechen .

Der SlaatSnnivnU wird den Mörder Cavalloti ' s und die
Sekundantc » verfolge » ; ob die Kammer , deren Mitglied der reaktiv -
unre Redaltenr Macula ist , dazu die Genehmigung erlheilen
rvird , bleibt abzuivarten . Macola seinerseits hat unser Zentral -
vrgai » „ L' Avanli " und mehrere radikale Blätter verklagt , weil diese
ihm vorgeworfen hatten , daß er sich einen unlauteren Vortheil über
seinen Gegner im Duell verschafft hatte . „ L' Avanli " versichert , daß
er dem Prozeß mit Ruhe entgegensieht . —

Rom , IL . März . Depntirtenkammer . Der Präsident theilt ein
Ersuchen der Slaatsanivallschnft niit , die Kannner möge die Er -
mächligung erlheile », gegen die Abgeordneten Macola , Donati .
Fusinato und Tassi wegen ihrer Theilnahme an dem Duell mit
Cavallolti das Strafverfahren einzuleiten . Das Verlangen wurde
den Abtheilnngen des HauseS überwiese » . —

Eiigland .
London , 14 März . Der Arzt hat dem Premierminister Lord

Salisbury vollständige 3 ! uhe und einen Anfenthall i » Cnd - Frank -
reich angeordnet . Der Erste Lord des Schatzes . Balsonr , erledigt die
laufenden Geschäfte des Auswärtigen Amtes . Als Nachfolger soll
Salisbury den Lord Cromer gewünscht haben . —

— I m Unterhaus ivurden am Montag wiederum Fragen
der ansivärtigen Politil debattirt , ohne daß besonders neues oder
wichtiges dabei zum Vorschein gekommen wäre . Die meisten ' An-
sragen aus dem Hause , wie die . ob ein Bündniß mit den Vereinigten
Staaten ivegen der ostasialischen Angelegenheiten abgeschlossen
werden solle , ferner ob die Regierung gegen die Abtretung Port
Arthurs an Rußland protestirt habe , erklärte Curzon nicht ohne
weiteres beantworten z » können , da dies zur Zeit unzweckmäßig sei .
Bemcrkenswerth war nur die Antwort Cnrzon ' s auf dieFrageWebster ' s ,
ob Schritte gethan werden , um die an Hongkong grenzenden
Inseln und weitere gegenüber liegende Theile des Fest -
l a n d e s zu erwerben , falls dies zur Bertheidignug Hongkongs
uothwendig werde . Hieraus erwiderte Curzon , die Frage der Schritte ,
die zur gehörigen Sicherung der britischen Besitzungen in Hongkong
zu ergreifen seien , beschäftige seit einiger Zeit die Aus -
merksamkeit der Regierung und werde nicht aus den Auge »
verloren . —

Asien .
Dokohania , 15. März . Heule faulen in Japan die Mahle »

statt . Dieselben sind ruhig verlaufe ». Ma » hält eine Regiernngs -
Mehrheit für wahrscheinlich .

Amerika .
— Das Verhält n iß zu Spanien gestallet sich nicht

günstiger . Der „ Frankfurter Zeitung " wird ans New - Iork ge¬
meldet : Präsident Mac Kinlcy ist anscheinend davon überzeugt , daß
die „ Maine " - Kalastrophe durch eine äußere Explosion verursacht
worden ist , da sein soeben aus Kuba zurückgekehrter Freund , Senator

Proctor , dies öffentlich erklärte . Die Kriegsvorbereitnngeu werden mit

großem Eiser fortgesetzt .
In amerikanischen Zeitungen finden wir die folgend « Meldung

auS New Orleans vom 2. März :
„ Mit einem Votum von allen gegen 3 Stimmen hat der hiesige

Stadtralh heute dem Präsidenten Mac Kinley und den Marinesekrctär
Long aufgefordert , ein Kriegsschiff »ach New Orleans zu schicke »,
damit die Siadt geschützt sei , wenn es mit Spanien zum Kriege
komme » sollte . " —

Ans Lissabon wird telegraphirt : Der amerikanische Kreuzer
„ San Francisco " ist in südwestlicher Richtung von hier aus -

gelaufen .
Und auS Madrid wird gemeldet : DaS am Sonntag von

Cadix abgegangene Torpedoboots - Geschwader wird sich bei den

Canarische » Inseln und bei Portorico mir so lange Zeit aufhalte »,
als es zur Verproviantirnng braucht , und wird dann direkt nach

Havann gehen . Ein zweites Torpedoboots - Geschwader wird in

kurzer Zeil Spanien verlassen ; voraussichtlich wird dasselbe »ach

Portorico gehen . —
_

PavXamtnfaviftbt # *
Ter BundcSrath hat in seiner gestrigen Sitzung eine Reihe

von Beschlüssen gefaßt , die wir schon gemeldet haben . Er hat ferner
den zuständige » Ausschüffen überwiesen : die Vorlagen betr . die unter

dem 3. April 1894 und 30. Oktober v. I . zu Paris sowie unter dein

19 . März v . J . zu Venedig nnlerzeichneten internalionalen Saniläts -

konventionell , betr . die Zulassung des Norddeutsche » Lloyd in Bremen

zur Beförderung von Aliswanderern , und betr . die Ertheilung der

Erlanbniß zur Beförderung von Auswanderern an die Hamburg -
Amerikanische Packetfahrt - Aktiengesellschast in Hamburg . Schließlich

wurde über eine tsteihe von Eingaben Beschluß gesaßt . —

Dem Neichstage ist der Gesetzentwurf , betreffend die « lek -

krischen Maßeinheit e » zugegangen . —
_ _

I » der Vudgetkommissiou deS Reichstags wurden am Mens -
tag die noch zu ertedigendeil kleineren Etats berathen . Der
Etat des R e i ch s - S ch a tz a m t s . die Ueberweisungen an die
Bundesstaaten wurden nach den Ansätzen der Regierung genehmigt .
Zum Etat des Bankwesens beantragte Abgeordneter v. Kar -
d o r f f folgenden Beschlußantrag : „ Die verbündeten Regierungen
zu ersuche », vor Ablauf des Reichsbank - Privilegiums eine
Abänderung des Statuts der Reichsbank in Erwägung zu
ziehen , um diese einerseits kapitalskräftiger zu gestalte », andererseits
in den Stand zu setze », für die Kreditbedürsnisse niedrigere Diskontsätze
festzuhalten . " Die Beschlußfassung darüber wurde vorläufig ausgesetzt ,
da Staatssekretär Graf Posadowsly und der Reichsbankpräsident
nicht anivesend waren . Die Ansätze für Veräußerung von ehe -
maligem Festungsgelände und der Ueberschnß aus dem Münz -
wesen wurden genehmigt . Es folgte der Etat für die Ber -
w a l t u n g der Eisenbahnen . Auf Anfrage des Referenten
G a l l e r sprach sich Geh . Rath Wackerzapp gegen die Ein -
sührung der Kilomeierhefte im Lokalverkehr ans . Der fiskalische
Ausfall würde ein großer sein , dabei kämen die Kilometerhefte nur
einem kleinen Theil der Bevölkerung zi» gute . Auch die zehn -
tägigen Relourbillets würden nicht in dem Umfange benutzt , wie
man glaube . Auf dreitägige Retourkartcn kämen 90,7 pCt . , aus
zehntägige nur 9,3 pCt . Minister Thielen bemerkt noch , die Ein -
sührung der Kilometerheste fei von allen deutschen Bahnen als ein
Experiment angcsehen worden . Für die preußischen Staatsbahnen
seien die Kilometerheste aus technischen Gründen nicht einführbar .
Diese Hefte seien überhaupt nur für die Kapitalkrästigercn ver -
wendbar . Der geringste Satz sei 25 Mark . Abg . Prinz A r e n b e r g
tritt den Ausführungen des Ministers bei . Auf Anfrage des Abg .
M ü l l e r - Sngan bemerkt Minister Thielen , daß die Verivaltuug
sich schon lange mit der Frage der Verbesserung der Beleuchtung
beschäftige . Die elektrische Beleuchtung sei ans ökonomische »
Gründen nicht einzuführen . Die praktischen Amerikaner hätten die
elektrische Beleuchtung wieder abgeschafft und seien auf unsere Be -

lcnchlung mit Gas zurückgekommen . Unsere Versuche lassen hoffe »,
daß wir in kurzer Zeit zu einer verbesserte » Beleuchlnug
kommen werden . Abg . Dr . Hammach er befürwortet die
Reform der Personentarife . In Belgien komme man mit

zivei Wagenklassen aus . Das sei vielleicht auch für Deutschland
zu erstreben . Minister Thielen hält eine Vereinfachung des
Tarifs für uothwendig . Die Frage sei im Fluß . Eine besondere
Ermäßigung könne er indcß nicht zusagen . Abg . Dr . Paasch «
empfiehlt , besonders für ländliche Bahnhöfe , die Anwendung von
Spiritusglühlicht . Schließlich wird der Etat der Eisenbahnen
bewilligt » nd ebenso der Ansatz sür die Vervollständigung des
deutschen Eisenbahnuetzes im Interesse der Landesvertheidigung .
Morgen , Mittwoch , soll in der Kommission zunächst die

Decknngsfrage erledigt und sodann in die zweite Beralhung
des F l o t t e n g e s e tz e s eingetreten werden . —

Tie Abgg . Graf v. Oriola « . Gc » . haben unter Zurück -
ziehung eines denselben Gegenstand betreffenden Antrages im

Reichstag eine Siesolutio » zur zweiten Berathung des Etats
eingebracht , wonach der Reichskanzler ersucht werde » soll , dem
Reichstage baldihunlichst einen Gesetzentwurf vorzulege » , durch
welche », unter Berücksichtigung der gesteigerten Koste » der Lebens -
Haltung , den berechtigten Wünschen der M i l i t ä r i » v a l i d e n ,
insbesondere auch in bezug aus die Versorgung der Willwen und
Waisen , die Entschädigung sür Nichtbenutzung des Zivil - Ver -
forguugsscheiues und die Belassrnig der MiUtärpension neben dem
Zivil - Dicnsteinkommeu bezw . der Zivilpension , Rechnung ge -
tragen wird .

Im Slbgeorductenhanse haben Rickert und Träger
solgenocn Eulwurf eines Gesetzes betreffe ud den

ilieligiousuuterricht der Kinder von Dissidenten
eingebracht . Einziger Paragraph : Schulpflichtige Kinder , deren
Elter » nicht einer vom Staate anerkannten Religionsgesellschaft an -
gehören , können zur Theilnahme am Religionsunterricht eines von
dem ihrigen verschiedenen Bekenntnisses nicht angehalle » werden . —

LVahlbrwegnns .
Die „Freist Ztg . " zweifelt daran . daß der Abg . Richter

bei der nächsten Reichstagswahl in Hagen auch nur in die

Stichwahl gelangen werde . Sie gicbt die — übrigens unzu -
treffende , lediglich dein Wunsch entspringende — Nachricht der

„ Köln . Ztg . " wieder , daß die Hagener Antifemiteu für den national -
liberale » itandidale » stimme » wiUdc » , und fügt hinzu :

„ Die gute Absicht dabei geht offenbar dahin , de » national -
liberalen Kandidaten statt des Abgeordneten Eugen Richter mit
den » Sozialdemokraten i » die Stichwahl zu bringen . "

Tie gcgemvärtigen Reichstags - Abgeordneten der freisinnigen
Volksparlei sind sämmtlich erst i » Slichivahlen geivählt . Wen » es

dahin kommt , daß die ersten Kräfte der Partei aber gar nicht mehr
in die Stichivahl gelange » , dann ist es mit der Partei bald am Ende .

Der Natioualliberale Dr . Osann will eine Kandidatur für
Darmstadt nicht »vieder aunehmen .

In den Kreisen Elmshorn und A l t o n a - S t o r m a r n
haben die Vertraueusiuänner des „ B« » des der Landivirtbe " sich für
die deutsch - sozialen Kandidaten Ehler » nd Raab erklärt . Sie
wünsche » aber , daß dafür die Kandidaten der Reformpartei i »
Eckernförde , Schlesivig und Flensburg zurücktreten .

Die Konservativen im Wahlkreise Sora » - Forst »verde » den
Bauineister Fetisch als Kandidaten für die Reichstagswahl ausstelle »,
während die Deutsch - Sozialen die Kandidatur des Hospredigers a. D.
Stöcker proklamirt haben .

In Ludwigs Hafen haben die Nationalliberalen beschlossen ,
den Direktor der Anilin - und Sodafabrik , Dr . Brnnk , aufzustellen .
Sie »vollen dabei um die Unterstützung der Bündler »verde », jedoch
»vird dafür »venig Aussicht bestehen , da die Bündler bereits eine »
Kandidaten nominirt haben . _

Gcmeindcwahle » in Hessen - Nassau . In Sanders -
Hansen ginge » Wähler der erste » und ziveilen Klasse , darunter
reiche Leute , mit der Arbeiterschaft Hand i » Hand und halse » das
bisherige Regiment in der Gemeinde breche ». Die Kleinbauern , die
der zweiten Klasse angehören , stimmten geschloffen i » diese »» Sinne .
I » Kirchditmold brachten unsere Parteigenossen in der dritten
Klasse drei ihrer Kandidaten durch , die Gegner nur «ine », und in
Crumbach siegte » in derselbe » Klasse alle Kandidaten der Arbeiter .

Polizeiliches , Gerichtliches ,e .
— Die Slaatsanivalischaft in Rudolstadt ersuchte den

meiningischen Landtag un » Ermächtigung zur Einleitung
eines Strafverfahrens gegen de » Redakteur Heinrich Becker
von , „ S a a l f e l d e r V o l k s b l a t t " , der durch einen Artikel über

Wahlprüfungen den Landtag beleidigt habe » soll . Der Landtag hat
das Gesuch der Staalsanivaltschast abgelehnt .

— Eingestellt »vurde vom Amtsgericht in Zwickau i. S. die

Untersuchung gegen den Redakteur W. Freh s « von » „ Sächsisch e»>
Volksblatt " , der gegen den Erlaß der Aiiitshanptmannschafl
Zivickau von » 17. Mai 1394 , Verrufserklärung von Wirlhen , Ge -
schästsleulen : c. betr . , durch eine kurze Notiz gesündigt haben sollte .
Die beiden Gastivirihe , auf »velche Frehse aufmerksam gemacht
hatte , geben ihre Lokale jetzt »vieder zu sozialdemokratischen Ber -

saininlungen her . _

GemevklAzÄfklirlzes .
Berlin und ttmgcbiiiig .

Znin SchlihniachcrauSstand wird uns geschrieben : Die Bc «

haupiung der Schuhsabrikanten , sie hätten genügend Arbeitskräfte
zur Versügung , wird durch die Thatsache »viderlegt , daß sie durch
allerlei V- rsprechirnge » suchen , Streikende abtrünnig zu »»achen . So
versprach Herr Maus denjenigen , »velche sich bereit erklärten , in
seinen Betrieb zurückzukehren , das Streikgeld , dessen sie verlustig gehen ,
ihnen zu ersetze ». Leider haben sich auch einige gefunden , die daS ihren
Mitkämpfern gegebene Wort gebrochen haben . Andere Fabrikanten er -

lassen Aufforderungen an ihre Arbeiter , daß , » ven » sie nicht bis zu einem
bestiminle » Tage die Arbeit aufgenommen haben , sie entlassen sind
und ihre Stellen durch andere , »velche sich schon gemeldet hätten .
neu besetzt »verde »». Damit haben allerdings die Herren kein Glück
gehabt . Die Haltung der Ausständigen ist eine musterhafte , dieselben
stehen geschlossener denn je und eine frohe Zuversicht herrscht in
ihren Reihe » . In den großen und namentlich de » Fabriken , in
»velche » bessere Artikel angefertigt »verde », sind ungelernte Arbeits -
willige nur in ganz geringer Anzahl vorhanden . Der Schade »»,
den diese Fabrikanten durch Stehenbleiben der Betriebe und nicht
befriedigter Kundschaft erleiden , ist bedeutend . Mit Rücksicht auf
das nahe Osterfest muß es zu einer baldigen Entscheidung kommen .

Wie schon berichtet ist , »vird auch von der Polizei in scharfer
Weise gegen die Schuhmacher vorgegangen , doch beivahre »
diese Ruhe jund Besonnenheit und kommt es nirgends zu Aus -

schreitungen . Um so auffälliger ist der Erlaß des Berliner Polizei -
präsidentc »», welcher von Belästigungen der arbeitsuchenden Schuh -
»nacher durch Streikende spricht , die in dem einen Falle durch eine

„ ganze Rotte " erfolgt sei . Die durch Verhaftungen betroffenen
Personen hatten in der That nichts anderes gethan , als
Arbeitsivillige auf die gegenlvärtigcn Verhältnisse anfinerk -
sam gemacht , »vozu sie unziveifelhafl durch Gesetz berechtigt
»varen , und liegt zu einer derartige » Kundgebung , »vie sie von der

Polizeibehörde ergange » , nicht der geringste Grund vor .
Der Verband der Z i m in e r e r bcivilligte den Schuh -

machern 200 M.
In Frankfurt a. M. und in O f f e n b a ch . beides Haupt -

plätze der Cchuhivaareufabrikation , erklärten sich stark besuchte
Schuhinacherversammlungen mit de » Ausständige » solidarisch . All¬
gemein »vird angenommen , daß Berlin nur das Versuchsfeld der

Fabrikanten ist und daß daher die Schuhmacher von ganz Deutsch -
taiid Ol» dein gegenwärtigen Kampfe interessirt sind und zur Unter -

stützung der Streikenden beizutrage » haben .
In Steglitz haben die Geiverkschaften ein Kartell gegründet .

Deinsclbe » sind bis jetzt beigetreten die Maurer , Zimmerer , Holz -
arbeiter , Metallarbeiter , Steinsetzer , Bauarneiter und Bäcker . Der
Obmann ist August Friedrich , Steglitz , Forststr . 40 .

Teutsches Reich .
Wege » Lohnangelegcnheitcu »vird gebeten , den Zuzug von

Feilenarbeitern nach Leipzig streng zu vermeide » .

Infolge Lohndiffercnzen habe » an » Sonnabend in der Werkzeug -
fabrik von Mehldau u. Kupfer , L e i p z i g - L i n d e n a u , 11 Ma -

schinen - und Hilfsarbeiter die Ülrbeit niedergelegt .
J » der Fahrradfabrik „ Freya " in München haben 115 Ar -

beitcr ivegen unberechtigter Entlassung ziveier Arbeiter die Arbeit
eingestellt . Ferner sind in der Lampen » und Blechwaaren - Fabrik
Differenzen ausgebrochen .

I » der Hascuhaarschiieiderei Donner in O b e r - R o d e n
in Hessen streiken 100 Arbeiterinnen . Die Ursache des Streiks bilbcn

Lohnkürznugen , die vorgenommen ivurden , indem mau die Akkord -

Partie » erhöhte . Für denselben Preis . der bisher für 80 Felle ge -
zahlt »vurde , müffe » jetzt 90 geschnitten »verde » ; eine andere Partie
»vurde von 90 auf 100 , von 100 auf 110 erhöht und eine gar von
30 aus 130 . Dabei verdienten die Arbeileriunen jetzt schon bei der

sehr gesundheitsgefährlichen Arbeit , die dem Fabrikgesetz zuivider
sehr oft täglich 13 Stunden währt , nur 5,50 M. pro Woche im

Durchschnitt . Die streikenden Ardeiterinnen find leider nicht or »

ganisirt .
Tcm Maurerstreik iu Naumburg »vidmet die Polizei »vieder

ihre ganze Alisnierksainleit . Wie unser Hallisches Parteiblatt schreibt .
» vurde » an » Sonnabend 25 Streikende polizeilich vernonnnen und

sind auch einige Verhaftungen erfolgt . In den meisten Fällen handelt
es sich um das sogenannte Postenstehe ». Die Streikelrden glaube »
aber trotzdem , ihren Kainpf siegreich zu beende «, wenn der Zuzug
serngehallen wird .

Soziales .
Gegen die Krätzkraukhcit unter den Bäckern Bambergs

hat , »vie die „ Franks . Zig . " mittheilt , der Magistrat die

entsprechende »» Maßregeln beschlossen . Es wurde der Bäckerinnung

zur Verpflichtung gemacht , s ä m in t l i ch e Gehilfen ärztlich unter¬

suchen zu lasse » . » vährend an die Bäckermeister die Aufforderung
erging , ans Wäsche „ „ d Wohnstältei » der Gesellen eil » schärferes

Augemnerk zu richte ». Erivähut »viirde hierbei die allerorts geltende
Thatsache . daß die Gehilfe » diese Kranlheit so lange »vie möglich
vertuschen und nicht in ärztliche Behandlung gehen »volle ».

Der Zivilvorsitzende der Ersatzkomniission »vill festgestellt habe »»,
daß von mehr als zehn gemusterte » Bäckergehilfei » nur zivei mit
der Krätze behaftet befunden und von ihm sofort in das Kranken -

Hans veriviese » worden seien . Das Aussehe » dieser zivei »rar e»t -

setzlich , wie Augenzeugen berichlen . Nu » ist eS aber öffentliches Ge -

heimniß , daß die Krätze in mehr als zivei Betrieben beobachtet
wurde . Wie die Veihällnisse liegen , zeigt eine Beinerkung der

„ Bamberger „Allg . Ztg . " Es heißt da : „ I » der Krätze - Angelegei, .
heit sind uns scharfe , diese Schweinerei mit recht geißelnde Artikel

zugegangen , »velche ihre Erledigung i » der Magislratssitznng gesunden
baven . Bon einer N a in e »» s » e n >» n n g »vollen »vir diesmal „ och

Ilmgang iiehmei ».

für WohnungSiioth in Nürnberg und Fürth . Der Be -

des Magistrais von Nürnberg , in einigen anßer Gebrauch

gesetzten Schulhäuser » kleine Wohnungen eiiiznrichte », wurde vom

Geineindekolleginm aiinullirt , da ein derartiges Experiineiit den

Grund und Boden „enliverlhe " . Das Geiverkschastskartell .
das sich schon seit einiger Zeit mit der herrschendei » Wohmingsnoth
bescbäsiigt , hat jetzt daS Arbeitersekretariat beanslragt , eine
W o h n u » g s e » q n e t e zu veranstalten .

In Fürth bildete sich ein H a u s b a u v e r e in , derben

Zweck hat , durcb Errichtung kleiner Wohnungen dem Wohnniigs -
elend clwas zu begegnen , das dort kolossal ist . So ivurde jüngst in
einer Versammlung festgestellt , daß i » »nanche », nnr ans Stube
« nd Kammer bestehende » Wohiiuiigen mehrer « Familie » , 20 —25 Pec -
sonen , beisammen » vohuen !

_

Depeskszen und letzte Nüchel , tzkeu .
Budapest , 15. März . ( W. T. B ) Die heulige Märzfeier

nahm bier und in ganz Ungar » , eine » ungeivöhnlich großen Umfang
an . Von » srühen Morgen an durchzogen Zehnlauseiide festlich ge -
kleideter Personen aller Stände die Straßen der Stadt , die mit

Fahne » reich geschmückt waren . Die Läc >e » , varen geschlofsei ».
In der hiesigen großen National - Reitschule veranstaltete die

Pester Bürgerschaft eine große Feier , an »vclcher zahlreiche , den

oppositionellen Parteien angehörende Abgeordneten theiliiahmen .
Die anivesenden Sozialisten brncble » in die Feier dadurch einen
Mißton , daß einer trotz des Widerspruches des PrästdinniS ei » gegen
Oesterreich gerichtetes Gedicht vortrug . Infolge dessen verlicßei ,
die Notabilitäte » den Enal . In » großen Redontensaal »viude eine

Pelöfi - Feier abgehalten , »velche großartig verlies . Eine Slörnng der
Ordniiiig fand nicht statt .

Paris , 15. März . ( W. T. B ) Infolge des Zola - Prozesses
ist Advokat Leblois von dein Rathe der Körperschaft der Amväile
für sechs Monate von der Ansnbnng seiner Thätigkeit als Anwalt

snspendirt ivorde ».
Rom , 15. März . ( W. T. B. ) Die Deputirtenkammer hat mit

172 gegen 00 Stimmen den Gesetzentivnrs betreffend die Unfall -
versicher , »ig der Arbeiter angenommen .

Liffabon , 15. März . ( W. T. B. ) Der Kriegsminister hat be -
fchlvffe », die Veriheidigiiiigseinrichiunge » des Hasens von Lissabon
schleimigst z » vervoNstäiidige ».

Washington , 15. März . lMeldung deS „Neuter ' schen BnreaiiS " . )
Das Marinedeparienieiit beschloß , die Inselgruppe der TortngaS
( südöstlich der Halbinsel Florida ) schleunigst zu befestige ». Die
Inseln sollen als Basis für Operalioiie » zur See im Kriegsfall dienen .

Kalkutta , 15. März . < W. T. B ) Oberstlieutenanl Gaisford ,
Berwaltnngsbeaniter im Bezirk Thal - Chotiali ( Beliitschistan ) wurde
bei Loralai von einem Ghasi venvimdel und ist heute gestorben . Der
Mörder »vnrde verhaftet .

Berantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnserateutheil verantwortlich : Xh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hirrz », S Beilagen u. Unterhaltungsblatt .



nt . 63. 15. mm . i Ktilllge des „pnitts " Kerlmer WlksdlM. Mlw° ch . lk . Mörz l8S8 .

Aeichskstg .
KI . Sitzung . Dienstag . IS . März I89S , I Uhr .

SI »> Vundesrathstische : v. Gohler , Fürst Hohenlohe .
Ans der Tagesordnung steht die zweite Beralhiing der M i l i -

t ä r - S t r a f g e r i ch t s - O r d n n n g.
§ 1 beantragt die Zuständigkeit der Militär - Strafgerichtsbar -

kcit auf
l . die Militärpersone » des aktiven HeereZ und der aktiven

Marine ;
2. die zur Disposition gestellten Offiziere , Sanitätsoffiziere und

Ingenieure des Soldalenstandes ;
3. die Studireuden der Kaiser Wilhelms - Nkademie für das

militärärztlichc Vildnngsivesen ;
4. die Schiffsjungen , sobald sie eingeschifft sind ;

die in niiliärischen Anstalten versorgten Invaliden , Offiziere
lind Mannschaften ;

6� die nicht zum Soldatenstande gehörigen Offiziere ä la suite
und Sanitätsoffiziere ä la suite , wenn und so lange sie zu vorüber -
gehender Dienstleistung zugelassen sind ;

7. die verabschiedeten Offiziere , Sanitätsoffiziere und Ingenieure
des Soldateustnndcs , wenn und so lauge sie als solche oder als
Militärbeamte im aktiven Heer oder in der aktiven Marine vorüber -
gehend wieder Verwendung finden ;

8. die bei militärischen Untersuchungen amtlich betheiligten
Personen .

Die Abgg . Auer und Genossen ( Soz ) beantragen dagegen :
„ Der Militär - Strafgerichtsbarkeit sind wegen Znwiderhand »
l n n g gegen die Militär - Strafge setze zu unterstellen :

l . die Militärpersonen des aktiven Heeres und der aktiven
Marine ;

2. die bei militärischen Untersuchungen amtlich beschäftigten
Personen .

Die Abgg . Mundet und V e ck h sfrs . Vp. ) beantragen , die
Ziffer 2 z » streichen und in Ziffer 7 zu sagen : die zur Disposition
gestellten und verabschiedeten Offiziere .

Kriegsminister v. Goßlcr : Die ganze Organisation unserer
Armee und die Ursache ihrer Erfolge beruht auf der Einfachheit und
Klarheit aller ihrer Einrichtungen , und diese ist auf die Militär -
Slrafprozcß - Ordnung auch übertragen worden . Das Prinzip ist ,
daß der Kommandeur die Verantwortung für den Zustand des
Trnppeulheils hat . Er beantragt bei irgend einem Vorkommniß
einen Auditenr mit der Untersuchung des Falles . Aon da
ab geht das Verfahren , wie bekannt , in der einfachsten
und durchsichtigsten Weise vor sich ; und diese prozessuale
Methode hat vor allem die Erfahrung für sich . Das
preußische Verfahren hätte sich zweifellos ohne Schwierigkeit
auf das Deutsche Neidi übertragen lassen , wenn nicht 1369 Bayern
sich eine besondere Militär - Strasgerichtsordnung geschaffen hätte , die
sich genau im Gegensatz zu den Grundsätzen der preußischen hielt .
Ich will diese Gegensätze aber übergehen , zumal Gegensätze zwischen
den Heereskontingenten selber nicht bestanden habe » , tlieduer er -
innert an die Leistungen der Bayern im Kriege 1879/71 . Wir haben
nun in der Kommission ein Ncsultat erzielt , das nicht zu unterschätzen
ist . Ich bedauere deshalb , daß wieder eine Fülle von Anträgen
vorliegt , welche die Gegensätze verschärfen . Was sich im militärischen
Juteresse aus dem bayerischen Verfahren übernehmen ließ , haben
wir zugestanden . Wir haben die Mündlichkeit und Oeffentlichkeit
im weiten Maße zugestanden . Nur übertrieben dürfen diese
Prinzipien im militärischen Verfahren nicht werden . Es handelt
sich dort nicht um Uebelthätcr , die man ohne weiteres der Oeffent -
lichkeit preisgeben soll . Ein schnelles Verfahren , wie es nun einmal
im militärischen Verfahren liegt , kann nicht allein auf der Münd -
lichkeit beruhen ; da ist ein gemisdstes Verfahren richtiger . Deshalb braucht
auch im militärischen Strafprozeß der Verlheidigung kein so weitgehender
Spielraum gewährt zu werden , wie im bürgerlichen . Di «
preußische Regierung hält die Kommissionsbeschlüsse für sehr wohl
annehmbar . Zum theil war ihr freilich die Wiederherstellung der

Regierungsvorlage erwünscht . Die Adänderungsanträge sind ihr
aber zum größten Theil unannehmbar . Deshalb bitte ich die slaals -
erhaltenden Parteien , sich möglichst auf dem Boden der Kommissions -
beschlüsse zu vereinigen . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Haase ( Soz . ) : Wir stehen dem vorliegenden Entwurf
schon ans dem Grunde feindlich gegenüber , weil wir den herrschen -
den Geist , das gegenwärtige System überhaupt als gefährlich bc-
trachten . In den Reden , die in den letzten Jahren bei Fahnen -
weihen gehalten worden sind , ist immer wieder hervorgehoben
worden , daß der Soldat etwas beffercs sei als der gemeine Mann .
Damit ist klar deleuchtet die unüberbrückbare Kluft zwischen dem

stehenden Heer und dem Volk . Es ist unrichtig , daß das

gegenwärtige Heer ein Volksheer ist . Wäre das der Fall ,
dann müßte der Entwarf ganz anders aussehen , denn
die Konsequenz dieses Gedankens müßte dahin führe », daß
das gesammte Volk , das Heer und das bürgerliche Volk unter einer

einheitlichen Slrafgerichlsordnnng steht . Unser grundsätzlicher
Standpunkt ist in der That der , daß man das Militär
unter die bürgerliche Strafgcrichtsordnnng stellt . Uebrigeus erkenne »
wir sehr wohl an , daß der Organismus des Heeres aufgebaut ist
auf der Disziplin , und halte » deshalb auch besondere Bestimmungen
für Vergehe » gegen die militärische Disziplin für nöthig ; soweit
aber andere Siraslhaten in betracht kommen , müssen die -
selbe » von bürgerlichen Strafgerichten abgeurtheilt werden .
Wir wissen nun natürlich ganz gut , daß nnser prinzipieller Stand -
punkt keine Aussicht auf Annahme hat n » d haben uns daher darauf
beschränkt , im § 1 unsere Forderungen betreffs der Gestaltung des

Verfahrens zu lormulirc ». Unserem Verlangen liegt doch wirklich
kein so umstürzeuder Gedanke zu gründe . Auch König Friedrich
Wilhelm III . betonte am 21. Januar 1868 , daß die Militär -

gcrichlsbarkeit beschränkt werden solle auf militärische Verbreche » und

Vergehen , also genau dasselbe , ivas in nnserin Antrag zni » Ausdruck
kommt . Ebenso erklärte am II . Novbr . 1889 der Abg . Gröber im Namen
der Zenlruiuspartei , daß die Militär - GcrichtSordnung selbstverftäud «
lich beschränkt werden müsse auf die militärischen Verbreche » und

Vergehe » . — Unsere Genossen haben nun » » isomehr Grund , den

Wiiknngckreis der Militärgerichtsbarkeit anf das Mindestmaß zu be -

schränken , da der Entwurf selbst darauf hinausgeht , die Miijtnr -

gerichtsbarkeit immer mehr anszndehue » . ja sogar über den Rahmen
der gegenwärtig i » Preußen gellenden Strafgerichts - Ordnung hinaus .
( Hört ! hört ! links . ) Es wird versucht , sowohl Personen , die noch
nicht zum Militär eingezogen sind , ivie z. B. die Studirenden der Kaiser -
Wilhelms Akademie und die Schiffsjunge », unter die Militär -

gerichtsbarkeit zu stellen wie auch Personen , die aus dem Militär -

dienst bereits wieder in das bürgerliche Leben hinübergetreten sind ,
wie z. B. die verabschiedete » und invaliden Offiziere . Freilich nieint
der Herr Kriegsminister , daß die Militärgerichtsbarkeit eine so vor -

zügliche sei , daß niemand daran Anstoß nehmen könne , wenn er ihr
nnlerworfen sei. Wir sind da allerdings durchaus anderer Ansicht . Ich
will nur einen Fall anführen , der deutlich beweist , daß wir ein Recht

dazu haben . Ei » Unteroffizier i » Königsberg war im Jahre 1896

zur Uebuug nach Tilsit eingezogen . Er halte sozialdemokratische
Zeitungen mitgenommen , um sie in Tilsit a » Maurer zu vertheile ».
Bevor er in die Kaserne kam , erfuhr er jedoch , daß die Uebung
nicht i » Tilsit , sondern in Jnsterburg stattfinde . Er hatte nicht Ge -

legenheit . die Zeitungen abzugeben , und schloß sie in Jnsterburg i »

der Kaserne ei ». Einige Nummern gab er dann allerdings
auch an Kameraden ab , doch war deren Inhalt durchaus

nicht aufreizend . Die königliche Staatsanwaltschaft , die

zu jener Zeit ganz besonders scharf aus den Inhalt
sozialdemokratischer Blätter sah , hatte in ihnen nicht den

geringsten Grund zum Einschreiten gesunden . In dein militär -

gerichtlichen Erkenntniß heißt es nun aber : « Der Umstand , daß die

Staatsanwaltschaft die Nummern nicht beschlagnahint hatte , ist für
das Militärgericht nicht maßgebend , dieses urtheilt schärfer
und ist über den Charakter des Aufreizenden denn doch anderer
Meinung als das Zivilgericht . " — Wenn dies also offiziell anerkannt
wird , so haben wir wohl allen Grund , jeder Ausdehnung der
Militärgerichtsbarkeit entgegenzutreten , und vor allem zu verlangen ,
daß wenigstens alle , die nicht mehr direkt im Militärdienst stehen ,
von der Militärgerichtsbarkeit ausgeschlossen werde » . ( Bravo ! bei
den Sozialdemokraten . )

Kriegsminister v. Goßler : Die vom Borredner erwähnten
Fälle sind bereits früher eingehend besprochen worden . Das Ver -
breite » von sozialdemokratischen Druckschriften ist den Soldaten ver -
boten , jede Ueberlretnng wird eben bestraft . Die Kabinettsordre
König Friedrich Wilhelms III . ist allerdings ergange » . Ter König
hat sich aber später davon überzeugt , daß dieser Weg nicht ein -
geschlagen werden konnte .

Abg . Bcckh (frs . Vp. ) : Der deutsche Jnristelitag von 1869 hat
ausdrücklich alierkannt , daß die bayerische Militär - Strasprozeß -
Ordnung ein großer Fortschriit ist . Sollten die von den Kon -
servativen zu späteren Paragraphen gestellten Anträge angenommen
werden , so dürfte das Gesetz kaum eine große Mehrheit im Hause
finden . Meine Freunde bitten , jedenfalls über die Kommissions -
beschlüsse hinauszugehen und die zur Disposition gestellten Offiziere
den verabschiedeten Offiziere » gleichzustellen .

Generallientenanl v. Vicbahn : Man kann vor der Autorität
der Juristen die größte Hochachtung haben und braucht doch nicht
alles , was sie für gut halte », für die militärischen Verhältnisse
richtig finden . Die Offiziere z. D. sind noch vollkominc » und
mit alle » Fasern mit dem Heere verwachsen , deshalb
ist es durchaus am Platze , daß sie den aktiven
Ossiziereii in der Militärgerichtsbarkeit gleichgestellt werden und
nicht den inaktiven .

Abg . Nasserinann ( »all . ) : Meine Freunde werden gegen die
Anträge Auer und Mündel stimmen und den Kommissionsbeschlüssen
zu § 1 beitreten . A» dem mühsam i » der Kommission errungenen
Resultat müssen wir um so mehr festhalten , da die Militärverwaltung
uns dabei entgegengekommen ist . Wir haben zwar nicht alles
erreicht , aber doch die gemeinsame Grundlage für ein deutsches
Militär - Strasverfahren .

Abg . Gröber ( Z. ) : Meine Freunde sehen in dem Gesetze
im ganzen eine » Forischritt und nehmen die Mängel mit in den
Kauf , nn > die Rechtseinheit zu stände zu bringen . Die Kommission
hat im Vollgefühl ihrer Verantwortung sogar einzelne ihrer Bc -
schlüsse erster Lesung in der zweiten wieder preisgegeben , um nicht
das Ganze in Frage zu stellen , das i » einzelnen Punkten sogar Ver -

befferungen gegenüber dem bayerische « Versahren briiigt . ( Wider¬
spruch . ) Die Herren aus Bayern bestreiten das . Wo haben Sie
denn in Bayern die Möglichkeit für den Angeklagten , alle ihm gut
scheinenden Beweismittel beizubringen ? Wo habe » Sie in Bayern
die Bernsnug ? Ich weiß , Sie halte » die Stellung des Gerichtsherrn für
eine Verschlechterung . ( Zustimmung . ) Aber in Bayern sitzt der Gerichtshcrr
mit im Gericht , er steht nicht , wie nach der Vorlage , außerhalb des
erkennenden Gerichts . Dem Abg . Haase erwidere ich : Auch in der
Schweiz und in Frankreich , also in Republiken , besteht eine besondere
Militär - Strafgerichls - Ordnuug . Das Zentrum hat seine Stellung
seit der ersten Lesung durchaus nicht geändert , es hat sich nur aus
den Standpunkt der gegebenen Thatsachen gestellt und das bei
feite gelassen , worüber , wie bei der Beschränkung der Militär
Strafgerichts - Ordnung anf militärische Thatsachen , doch im
Hause keine Einigung zu erzielen gewesen wäre . Wir haben
der Regierung nachgegeben und auch die zur Disposition
gestellten Ossiziere unter die Militärgerichtsbarkeit gestellt , weil es
die Regierung im Jutcresse der Armee für unbevingl ersorder
lich hält .

Abg . v. Staudt ) ( k. ) : Meine Freunde können den Anträgen
Auer und Beckh nicht zuslimme » . Schon die KonimissionSbeschlüsse
gehen uns zu weit . Die Regierung hätte gar nicht so nachgiebig zu
sei » brauchen . Wir stehen den Kommissionsbeschlüsse » nicht günstig
gegenüber , wollen aber weiter mitarbeiten und uns bemühen , etwas

zu stände zu bringen . Ob wir schließlich sür das Gesetz stimme »
werden , können wir heute »och nicht sagen .

Abg . Haase ( Soz . ) : Ich habe mich geflissentlich auf de » 8 1

beschränkt und will auch jetzt , trotzdem es von anderer Seite ge
schche » ist , nicht darüber hinausgehen . Ich wiederhole . der

Abg . Gröber hat sich früher sür eine Beschränkung der Militär
Slrafgerichtsordnung für Militär - Slraflhalen ausgesprochen und

gegen eine Einbeziehung von bürgerlichen Strafthaten . Heute sagt
er . er hätte sich aus den Standpunkt der gegebenen Thatsachen
gestellt , weil dafür doch keine Majorität zu finden ge
ivesen wäre . Ich ineine , der Abg . Gröber ist Manns

genug , um seine für richtig erkannte Ansicht auch gegen
eine Majorität zu vertheidige ». Er hätte cS um so leichter
lhnn könne » , als er mit unserer Hilfe für diese seine
frühere Slnsicht auch eine Majorität hatte ' erreichen könne » . Daß
uns alle Einrichtnuge » Frankreichs , obwohl Frankreich eine Republik
ist , nicht nachahmenswerlh erscheine », daß ivir an eine bourgeoise
Repubjik die Sonde der Kritik ebenso anlege », wie an de » Mo »
archien , das sollte doch auch der Abg . Gröber wissen . Was aber die

schweizerische Militär - Gerichtsordnung anlangt , so wäre ich
dem Kollege » Gröber dankbar , wen » er mit uns dazu helfen
wollte , daß das schweizer Gesetz auf Deutschland übertragen
werde . Das schweizerische Gesetz beschränkt sich thalsächlich auf die

gegen die Militärgesctze degaugenc » Vergehen , auch besteht i » der

Schtveiz eine einheitliche Gerichtsordnung für alle Kantone . Der

Kollege Basserman » meinte in bezug aus de » von mir erwähnten
Königsbcrger Fall , ein solcher Einzelsall beweise nichts . Ich wieder -
hole , das Urlheil gegen meinen Landsmann entbehrt jeder Logik .
Das Urlheil , ivas im Falle Liebknecht wegen des clolns eventualis
gefällt worden ist , ist geradezu ein Mustcrurlheil dagegen . Wen »
Herr Bassermann die Akte » einsehen wollte , würde er mir als
tüchtiger Jurist , der er ist , recht geben .

Abg . Brckh (fr . Vp. ) wendet sich gegen den Abg . Gröber und
sucht nochmals die Einwände gegen de » freisinnige » Antrag zu ent -
kräften . Herr Gröber hat selbst früher weitergehende Forderungen
gestellt .

Abg . Gröber ( Z ) vertheidigt sich mit dem Hinweis darauf ,
daß man eine Resorm , die einen Forlschritt darstellt , nicht deshalb
scheitern lassen dürfe , weil nicht alle Wünsche erfüllt seien .

Damit schließt die Disknssio ».
I » der darauf folgenden Abstimminig werden die Abänderungs -

Anträge Auer und lvtunckel gegen die Stimmen der Sozialdemo -
krate » und freisinnigen Volkspartei abgelehnt ; § 1 wird in der
KonnnifstonSfaffuiig angenommen , ebenso § la .

§ lb besagt , daß die Militärpersone » , sosern sie nicht dem

Offiziersland angehören , wegen Amtsvergehen oder Amtsverbrechen ,
welche sie bei einstweiliger Verwendung im Zivildienste
begange » haben , der bürgerliche » Strafgerichtsbarkeit unterliegen .
Hierzu liegt ein Abänderungs - Antrag Auer und Genossen
vor . der die Worte „sosern sie nicht dem Ofsizierstand angehören " zu
streichen vorschlägt ; ferner ei » Abänderungsantrag M u n ck e l ,
der auch die in Friedenszeiten zum Dienste einberufenen Personen
des Beurlanbtenftandes wegen der während der Dienstleistung be-

gangenen Zuwiderhandlungen gegen die allgemeinen Strafgesetze der
bürgerlichen Gerichtsbarkeit unterstellen will . Beide Älnträge werden
abgelehnt . Z lb in der Konnnissionsfassnng angenommen ; ebenso Z lo .

8 2 handelt von den Fällen , darunter Zweikampf , in denen die
Personen des Beurlaubtenstandes und die denselben gleichstehenden
Personezi der Militärgerichtsbarkeit unterworfen sind . Ein Antrag
A u e r u. Gen . will diesen Paragraphen abgelehnt wisse » ; ein An¬

trag Munckel wünscht die Streichung des Absatzes , der die dem
Benrlaubtenstand angehörende » Offiziere , Sanitätsosfiziere und

Ingenieure des Soldatenstandes wegen Zweikampfs mit tödtlichen

Waffen oder Herausforderung zu einem solchen und wegen Kartell «

tragens dem Militärverfahren unterstellt .
Abg . Mnnckcl (srs . Vp. ) : Ich stimme ja nun nicht mit dem

Abg . Gröber überei », der da sagte : Wo man seine Meinung nicht
durchsetzen kann , da geht man mit der Majorität . ( Heiterkeit . ) Ich
kann nicht einsehen , weshalb das Duell anders beurtheilt werden

solle als andere bürgerliche Vergehen . Diskretion ist gewiß gut ,
aber in diesen Dnellsachen wünsche ich keine Diskretion . Die Offiziere
sollen ihr Blut vergieße » gegen den Feind aber nicht untereinander /

( Sehr richtig . )
Generallieutenant t». Viebali « : Die Militärgerichte urtheilen�

ebenso streng ab über die Zweikämpfe, wie die Zivilgerichte .
die Zweikämpfe haben sich übrigens in letzter Zeit stetig vermindert
und deshalb möchte ich daS hohe Haus bitten , die Nummer 2 beizn -
behalten .

Abg . Gröber (Z. ) : Herr Munckel versteht es . die Worte eines
andere » im Munde umzudrehen . Ich habe nicht gesagt , wenn man
anderes nicht durchsetzen kann , geht man mit der Majorität . Herr
Munckel hat mir Muth einsprechen zu müssen geglaubt . Er hat
nicht einmal de » Muth gehabt , i » jeder Sitzung der Kommission zu
erscheinen und mitzuarbeiten und mir und meinen Parteifreunden
die Arbeit allein überlassen . Haben wir dann Abändernngsanträge
gestellt , die Verbesserungen waren , so hat uiis der Parteigenosse des

Herrn Munckel , Abg . Lcnzinami , in den Rücken gestoßen . Herr
Munckel hat also gar keine Veranlassmig , uns Muth zuzusprechen .
( Bravo ! im Zentrum . )

Abg . Beckh (frs . Vg. ) : Ich muß entschieden gegen die In -
vektiven , die Älbg . Gröber gegen meine Fraktionsgenossen geschleudert
hat , prolesliren . ( Lachen im Zentrum . ) Mit Lachen beweist man
nichts . ( Erneutes Lachen . ) Ich habe gegen Lenzmann gestimmt .
Was ich aber thue , ist meine Sache und was Kollege Lenzmann
thnt , ist seine Sache . ( Lachen . ) Er wird sich , wenn er wieder hier ist ,
gewiß selbst vertheidige ».

Abg . Mniickel ( fr . Vp. ) : Ich habe dem Kollegen Gröber keine

Veranlassung gegeben , grob gegen mich zu iverden . Ich habe eben
»>it dem General Viebah » auch eine sachliche Differenz gehabt , aber

deshalb ist Exzellenz Viebah » nicht grob gegen mich geworden . Ich
habe zwei Sitzungen nicht beiwohnen könne » , gebe auch zu, daß
Kollege Gröber der fleißigste in der Kommission war . (Heiterkeit. )
Weshalb der Abgeordnete Gröber nicht für unsere » Antrag
stimmen will , verstehe ich um so weniger , als ja die

Regierung durchaus nicht erklärt hat , daß nach Annahme unseres
Antrages das Gesetz unannehmbar sei . Der Abg . Gröber , dem ich
stets höflich gegenüber getrete » bin . hat auch am meisten in der

Kommission geredet . Es besteht aber oft ein Mißverhältniß zwischen
Worten und Gedanke » . ( Beifall bei den Freisinnigen . )

Abg . Gröber ( Z ) : Ich durfte verletzt sein , weil mir Abg .
Munckel etwas in de » Mund gelegt hat , was ich nicht gesagt habe .
Die Aeußerung , daß uns gerade sei » Parteigenosse Lenzmann in den
Rücken gefallen ist , entspricht nur den Thatsachen . Der von mir

angeschlagene Ton war vielleicht z » erregt ; was ich gesagt habe ,
Halle ich sachlich aufrecht .

Abg . Bebel ( Soz . ) : Ich will mich in den Streit zwischen den
beide » Herren nicht einmischen . Als objektiver Beobachter möchte ich
allerdings sagen , Herr Gröber konnte sich über Herrn Munckel

ärgern , aber zu einer derartigen Erwiderung hatte er keinen Anlaß .
Was mich interessirt , ist die Stellung des Zentrums zu dem Antrag .
Obwohl mehrere Herren geredet haben , ist die Stellung der Herren
mir nicht klar geworden . Gerade hier handelt es sich um
eine Frage , in der die Zentrumspnrtei stets klar Stellung genommen
hat , die Duellfrage . Gerade hier hat das Zentrum nach feiner
ganzen Vergangenheit keinen Grund , nicht mit der Linke » zu gehen ,
um so weniger , als auch nach der wiederholte » Provokation durch
den Abg . Munckel der Bevollmächtigte der Regierung kein Wort

gesagt hat , daß die Annahme des Antrages die Vorlage » » -
annehmbar macht . Das Duell wurzelt in der Armee ; könnte es in
der Armee beseitigt werden , würde es bald unmöglich sein . Nach
Herr » Viebahn sollte man glaube » , die Vorlage begünstige die

Beseitigung des Duells . Gerade das Gegenthcit hallen wir für
richtig , den » die milden militärgerichtliche » Strafen sind nicht ge -
eignet , das Uebel einzuschränken .

Generallieutcuant v. Biebahn : Ich möchte meine Aussührnngen
von vorhin ergänzen und daraus hinweisen , daß auch jeder zur
Disposition gestellte Ossizier bei Ehrenhändeln dem Ehrengerichte
untersteht , und wenn er ein Duell begeht , militärisch wegen Un -

gehorsam gegen eine Kabinclsordre bestrast wird . Es hieße also
die Dinge künstlich trennen , wenn nicht die Vorlage angenommen
wird . Die Regierung legt aus diese Bestimmung den allergrößten
und entschiedensten Werth .

Abg . Spahn ( Z. ) : Die kaiserliche Verordnung läßt uns hoffen ,
daß das Duellwesen im Heere vermindert iverden wird ; da anderer¬

seits das Strafgesetzbuch sür Beseitigung des Duellwesens nicht aus -
reicht , so sind wir sür die Unterstellung unter die Militärgerichts -
barkcit .

Abg . Bebel ( Soz . ) : Wenn die im Strafgesetzbuch angesetzten
Strafen nicht ausreiche », um das Dnellwesen aus der Welt zn
schaffen , so sollte das Zentrum dafür sorgen , daß sie verschärft
werden . Daß man aber unter Bernsnug anf eine kaiserliche Ver -
vrdnung — nicht einmal ein Gesetz — die Hoffnung ans -
spricht , daß das Duell vermindert wird , und deshalb auch Personen
des Beurlaubtenstandes den Militärgesetzen unterwerfen will , das
steht in so diametralem Gegensätze zu der ganzen bisherigen Haltung
des Zentrums , daß ich mich darauf beschränken kann , diese T�at -
fache lediglich zu regislriren . ( Lebh . Beifall links . )

Damit schließt die Diskussion . Auf Antrag Munckel
findet namentliche Abstimmung statt . In dieser wird der Antrag
Munckel gegen die Stimme » der Sozialdemokraten , der freisinnigen
Volkspartei , des bayerische » Zentrums , der Zenlrums - Abgcordueten
Roercn , Rintelen . Mooren , Radivanski , des Antisemiten Dr . Förster
abgelehnt , und zwar mit 109 gegen 78 Stimme » ; das Haus ist so -
mit beschlußunfähig . Tie Sitzung wird daher abgebrochen .

Nächste Sitzung : Mittwoch 1 Uhr . ( Fortsetzung der heutigen
Beralhnng )

Schluß b Uhr . _

Blvgeovdnekenhlrus .
A b e n d s i tz n n g vom 14. M ä r z.

Die Berathung des Kapitels Eleinentarschnlwesen
wird bei sehr schwach besetzten Bänken — namentlich fehlte die
Rechte — sortgesetzt .

Abg . p. Hecreinan bestreitet , daß eine unter rein staatlicher
Verwaltung und Aufsicht stehende Schule noch eine christliche ge -
» annt werden kann . Redner tritt dann namentlich sür Wieder -
Herstellung eineS freien Schnltagcs ein , wie er früher in Westfalen
bestanden habe .

Minister Bosse erwidert , letzteres sei eine rein schultechnische
Frage , die er schon drei - , viermal habe untersuchen lasse ». Aber selbst
seine katholischen Räthe hätte » ihm versichert , daß auch in Westfalen
der freie Schultag nur schädigend wirken wurde . Älus das aller -
entschiedenste weise er den Vorwurf zurück , daß eine staatliche Schule
keine christliche sei .

Geh . Rath Brandt verbreitet sich über die schultechnischen
Gründe gegen den freien Tag .

Abg . Herold widerspricht denselben .
Geh . Rath Brandi : Gegen die iveite » Entfernungen hilft nicht

der freie Mittwoch , sonder » nur die Errichtung von Schulen auf
dem Lande . ( Rufe : Sehr richtig ! links . )

Nach einer Auseinandersetzung zwischen dem Abg . Opfcrgelt
und Ministerialdirektor Kiiglcr über die Lehrerbesoldungen im Bezirk
Aachen wünscht Abg . LotichinS eine anderweite Ordnung der Ferien
im Nassauischen .



91Bg. Rilkert erbittet gcnnueve Uebersichten iiber die Verwendung
der zenlrale » Dispositionsfonds in den einzelnen Provinzen . Was
die Gemeiitdcbeschlüsse iiber die Lehrerbesoldungen betreffe , so müsse
er dein Minister doch bemerke » , daß nichifach die Beschlüsse auch
solcher Geineinden nnbeslntigt geblieben seien , die durchaus leistnngs -
fähig seien und nicht ans Slaalsznschüsse spekulirten . Redner wendet
sich sodann gegen das Vorschulwesen an höheren Schulen und ver -
langt Gleichlcgnng der Ferien an diesen und den Volksschulen .

Abg . Glrinborki ( Pole ) vermißt Obstbail - Kurse für die Volks -
schnllchrer , in den polnischen Landeslheilen natürlich in polnischer
Sprache . ( Heilerkeit . )

Geh . Rath Brandt bemerkt , daß das im wesentlichen Sache der
landwirlhschastlichcn Verwaltung sei , den Obstbau zn fördern . Die
betreffenden Kurse seien aber in steler Zunahme .

Abg . Groth ( uatl . ) wünscht eine Beschleunigung der Gehalts -
erhöhung an Mittelschnlen .

Vom Regicruugstische her wird erividert , daß diese Gehalts -
erhöhung in , Ministerium völlig erledigt sei , aber erst nach
Durchstihrnng des Volksschnllehrcr . Gesetzes ausgeführt werden könne .

Abg . Nadbyl ( Z. ) führt Beschwerde über die Anordnungen
schlesischer Schulbehörden , wonach Lliuder zum Messediencn »ichl ' die
erforderliche Dispensatiou vom Unterricht erhielten , und das Be -
stimmimgsrecht der Mutter über de » Religionsunterricht ihres
Sohnes in zwei verschiedenen Fällen , die ganz entgegengesetzt
aber zu gnnsten der Evangelischen von demselben Gericht ent -
schieden sind .

Regierungskommissar Ministerialdirektor Kiigler behauptet , daß
Grund zn Beschwerden wegen des Meffciesens nicht vorliege . Die
Schulbehörden schaffen auf begründete Beschwerden sofort Abhilfe .
In bezng ans den Religionsunterricht vaterloser Waisen liegt eine
sehr bestimmte und bisher in allen Fällen ansrechlerhaltenc Kammer -
gerichts - Entscheidung vor ; eine zufällige Entscheidung eines Gerichts
I . Instanz kann nicht in betrackit kommen .

Abg . Schröder ( Pole ) hält seine Behanptllna über die Erfolg -
lostgkeit des deutschen llnterrichts bei polnischen Kindern aufrecht .

Morgen ( Dienstag ) : Kleine Vorlagen und Weiterberathnng des
Knllusetais .

Schluß lO' /e Uhr .
• «

*

47. Sitzung v o m IS. März 1333 , II Nhr .
Am Ministertische : Dr . B o s s e und Kommissarien .
Zwei kleine Vorlagen , betreffend ein für Preußen und Sachsen -

Meiningen gemeinsames Landgericht in Rudolstadt , und betreffend
die Errichtung für Thüringen und Preußen gemeinsamer Schwur -
geruhte in Gera und Meinigen werden in erster und zweiter Lesung
debattelos erledigt , sodann ivird die ziveile Lefmig des Kultnsctals
sortgesetzt und die gestern abgebrochene Debatte über das Kapitel
„ Eleinentarschnlen " ivicder ausgenommen .

Abg . Latacz ( Z. ) tritt früheren Ansführnngen des Abg .
Wctekamp darin bei , daß durch eine andsriveile Anordnung deS
Unterrichtsstoffes in verschiedenen Unterrichtsfächern Zeit gespart
werden könne , dieman zu neuen Unterrichtsgegenstäuden , so namentlich
zur Pilzkunde , Obstbau , Fischzucht »nid auch zum Stenographen -
Unterricht verwenden könne . Redner wendet sich sodann der Aus -
fnhrnug des Lehrerbesoldungs - Gesetzes zu und bittet namentlich de »
Minister um ausreichende Unterstützung bedürftiger Gemeinden in
Schlesien .

Regiernngskommiffar Geh . Finanzrath Germar bemerkt , daß es
nicht zugelassen werden könne , wenn die von den Gemeinde » be -
schlossenen Lehrerbesoldungen sich , sei es ihrer Höhe wegen , sei es
aus anderen Gründen , in Widerfprnch setzen mit de » Besoldungen
für ninnitlelbare Staaisbeamte .

Regierungskommissar Geh . Rath v. CTHappnis bemerkt , daß die
Lehrer im allgemeinen mit den Anordnungen zufrieden seien und
bedürftige Gemeinden bereits ausreichend unterstützt werden .

Abg . Dr . Sattler ( uatl . ) empsiehlt die Volksschnllehrer in Waldeck
dem Wohlwolle » des Ministers zn einer Gehaltsaufbesserung und
wendet sich sodann gegen die Abgg . Danzenberg und Freiherr »
v. Heereman , die wieder den Standpunkt vertrete » halle », daß die
Schule ein Annex der Kirche sei . Dem könne nicht entschieden genug
entgegengetreten werden .

Abg . Dr . Porsch ( Z. ) : Wir verlangen für die katholische
Kirche nichts , was wir nicht zugleich für die evangelische Kirche ver -
lange » . Wie da eine Beunruhigung der Protestanten möglich sein
soll , ist doch nicht einzusehe ».

Ein Schlußantrag wird angenommen und die Titel 1 —22 des
Kapitels „ Elementarschulen " iverdcn genehmigt .

Bei dem Titel 23 „ Schulaufsicht " wiederholt
Abg . Danzenberg ( Z. ) seine Wünsche nm Einstellung von geist -

liche » Schnlinspektoren in größerer Anzahl .
Abg . Frhr . v . Zedlitz ( frk . ) tritt diesen Wünschen entgegen .
Abg . Schilling (k. ) bemerkt , daß es den Wünschen seiner

Freunde nicht enltpreche , wenn der Minister die Kreis - Schul -
iuspektoren im Hauptamte anstellt und diese Stelle » stark vermehrt ,
während den Geistliche » diese Stellen im Nebenamte nur selten
ubertragen werde » . Die Konservativen legen aber gerade Werth auf
die nebenamtliche Uebernahme des K r e i s - S ch u l i n s p e k t orats
durch den Geistlichen , der hierfür die b e st g e e i g » e t e
Persönlichkeit i st. Es werde mit Bedauern bemerkt , daß
diese Wünsche der Konservative » bisher ivenig Beachtung gefunden .

. In besonderen Fällen wurde gegen die Anstellung der Kreis - Schul -
iuspektoren in » Hauptamte auch unsererseits nichts einzuwenden sei ».

Auf eine Anfrage des Abg . Knörike bestätigt der

Regierungskommissar Hofrath Kiiglcr , daß die Erfahrungen
mit de » seminaristisch gebildeten KreiS - Schulinspektoren durchaus
gute gewesen seien . In de » letzten vier Jahren befanden sich
unter den neu angestellten 63 Schuliuspkloren 20 seminaristisch ge>
bildete .

Abg . Im Walle hält den betreffenden evangelischen Schul -
' inspektor für völlig ungeeignet , in einer katholischen Gegend zu

funkiioniren ; er prüfe nach ivie vor in religiösen Unlerrichlssächern .
. ( Hört , hört ! )

Geh . Rath Bartsch : Bisher ist eine Anzeige hierübcr nicht
erstaltet .

Abg . v. Hchdcbrand (k. ) bittet den Minister , keine weiteren
Stellen für selbständige Kreis - Schulinspeklore » in den Etat ein -

zustellen .
Die Abgg . Hossinan » ( natl . ) und Liiikhoff (sk. ) bitten »in

Besserstellung der Kreisschnlinspektorcn in ihren Gehaltsverhältnissen .
Abg . Hausen - Oldenburg (sk. ) bedauert , daß die seminaristisch

gebildeten Schuliuspektoren im Gehalt ungünstiger gestellt werde » ,
als die akademisch gebildete ».

Regierungskommissar Geh . Rath Kiigler dezeichnet daS als un¬

richtig . Gerade die seminaristisch gebildeteu Schnlinspekioren würden

gleich bei ihrer Anstellung vielfach günstiger gestellt als die akademisch
gebildeten .

Abg . Nenbauer ( Pole ) klagt darüber , daß in Posen fast nur

evangelische und deutsche Schulinspektorcn angestellt werden .

Regierungskommissar Kiiglcr entgegnet , daß sich trotz wieder -

Holter Aufforderungen an die Rcgiermigsbehörde » keine katholischen

Inspektoren nach den östlichen Bezirken melde » .
Bei dem Titel „ Höhere Mädchenschnlen " trete » die Abgg .

Dr . Fricdbcrg ( natl . ) , Nadbyl ( Z) , Knörcke (frs . Vg. ) . Dr .

Arendt (sk. ) sur die Erhöhung der Gehälter an den städtische »

höhere » Töchterschule » ein .

Regiernngskommiffar Geh . Rath Schneider erwidert , daß die

Regierung wenig lhnn könne , sie müsse sich darauf beschränken , den

Gemeinde » Vorstellungen zn machen .
Abg . Arendt empfiehlt Staatszuschnffe für bedürftige Ge -

meinden .
Abg . Dr . Fricdbcrg memt , es werde genügen , wenn die Rc -

gierung ihren Einfluß ausübe .
Beim Titel „ Zur allgemeinen Erleichterung der Volksschullasten

26 700 000 M. " bedauert

Abg . Dasbach ( Z. ) das Fehlen eines Bolksschnl - Gesetzes ,

wodurch in einzelnen Gegenden recht unerträgliche Zustände ge -

schaffe » seien ; namentlich fthle es in vielen Gemeinde » an katholi -

schen Schulen . In Schöneberg , vor de » Thoren Berlins , sind
300 katholische Kinder vorhanden , die in die evangelische Schule
gehen müssen , weil keine katholische Schule vorhanden ist .

Regicrungskoinmissar Geh . Rath Kiigler : In Schöneberg ist
eine katholische Schule vorhanden , die sich bis zur vierte » Klasse
entwickelt hat . Ganz unbegründet ist der Borwurf , es werde für die
evangelischen Schule » mehr gethan , als für die katholische ». Im
vergangenen Jahre sind 7S6 katholische und 565 evangelische Schulen
errichtet worden . ( Hört ! hört ! ) Die katholischen Mitbürger wolle »
sich versichert halten , daß alles geschieht , um ihre Wünsche zn be¬
friedigen .

Ter Präsident empfiehlt Vertagung und Abendsitzimg .
Frhr . v . Eynattc » und Dr . Porsch widersprechen unter Hin -

weis ans die seit dem 5. Februar « nunterbroche » täglich staUfindcnden
Sitzungen . Die Abgg . Gras Limburg , Frh . y. Zedlitz , Dr . Sattler
» nd Ehlers sprechen für den Vorschlag des Präsidenie », der an¬
genommen wird .

Heute Abend 7V2 Uhr : Fortsetzung der Berathung .
Schluß il/t Uhr .

MonnnnnÄises .
Der EtatSanSschnsz der Stadtverordneten - Verfaimnlnng , welcher

am Montag Abend n» ter Vorsitz des Slndtvcrordnele » - Vorstehers
Dr . Lau gerbans und in Anwesenheit der Magistrats - Kommission :
Kämmerer Maaß , Sladtschulrath Dr . Bertram , der Stadlbauräthe
Hoffman » und Krause , sowie der Stadträlhc Friede ! , Dr . Hirsekorn ,
Böhm , Hübner , Haack . Schäfer , Bail » nd Seiberg eine Sitzung ab -
hielt , genehniigte in erster Lesung de » Etat derHochbau -
Verwaltung nach den Vorschlägen des Magistrats . Die zweite
Lesung ist bis zum Abschluß der Eintsberaihnngeii ausgesetzt worden ,
weil beabsichiigt wird , etwaige Abstriche vom Sladlhaushaltungs -
Etat zur Verstärkung einzelner Banraten zu verwende » . Die Etats
für die Verwaltung ' der B u r e a n g e b ä n d e, der Geschäftsbcdiirf -
uisse und Prozeßkoste », der Pensionen und Unterstützungen , für die

Gemeinde - Friedhöfe und Zivil - Staudesämter wurden unverändert nach
de » Entwürfen festgesetzt . Beim W a s s e r >v e r k s - E l a t hat der
Ausschuß außer einigen Beräudernnge » bei de » Gehälter » der Be -
amten die für W a s s e rm e s s e rm i e t h e angesetzten
162 300 Mark g e st r i ch e n und den Tarif dem ent¬
sprechend abgeändert . Gegen die Etats des
städtischen Viehhofes , des Schlachthofes , der Fleischschau
ans dein Schlachthofe und der Markthallen fand sich nichts zu er -
inner », weshalb dieselben nach den Enlivürfe » genehmigt wurden .
Ebenso gelaugte der Etat der H a n p t k a s s e der städtischen
Werke mit einigen Korrekt » « » bei den Beamtengehältern zur
Annahme .

Tic Waiscnraihs - Vcrsammlunge » des V. und VI . Waisen -
kreises , welche wegen Belegung der zu diesem Zivecke früher ge -
wählte » Schulen an den geplanten Abenden durch Vereine .
Innungen :c. dort abzuhalten verhindert sind , werden zu fa Minen
am 25 . März er . in der Aula der 67 . Geineiiide < Schule ,
Elisabethkirch st raße 19, stattfinde ».

UoltNsvS .
De » Mitglieder » dcS svzialdcmorralischcn WahN > crci » S

für de » 2 . Berliner NcichötagS - Wahlkreiö zur Nachricht , daß
der Borstand beschlossen hat , sciiici » Mitgliederu für den geleisteten
Monatsdeitrag Februar die Broschüre „ Zum Jubeljahr der
Märzrepolulion " , von W. Liebknecht , kostenlos zu verabfolgen . Die -
selbe ist von heute ab in allen Zahlslelle » zn haben . Ferner werde »
die Mitglieder gebeten , den § 2 des Statuts zu beachten . Der
Vorstand . _

lieber eine uciic wunderliche Ohrfeigen - Affäre wird be -
richtet : Vor vier bis sechs Wochen halte sich der praktische Arzt
Dr . Mennicke in Finsierivalde iiiedergelassen , nachdem er seine in

Bayern während mehrerer Jahre betriebene Praxis infolge allerlei
Aujechtniigen , die er als Prolestant in dein ganz katholischen Orte
zn erdulden gehabt , hatte ausgeben niüssc ». Der Zentrums -
Abgeordnete Dr . Heim setzte mm aber in dem bayerische » Land -
tage seine Angriffe gegen Dr . Mennicke fort , indem er ihn be¬
schuldigte , in seinen Honorarforderungeil niigeivvhulich hoch
die ärztliche Taxe überschritten und durch Einziehung der

schuldigen Beträge eine Menge armer Leute von Haus und

Hof vertrieben zu habe ». Außerdem suchte man von Bayern aus

Herrn Dr . Mennicke auch bei den Behörden und den Zeitungs -
redaktionell in Fiiifterwalde zu verdächtigen . Dr . Mennicke hatte
infolge dieser Ehreiikränkunge » dem Dr . Heim , der sich als
ilieichstags > Abgeordneter gegenwärtig in Berlin aufhält , vorige »
Montag durch seinen Kartelllräger eine Forderung auf Pistolen mit

flinszehn Schritt Distanz und dreimaligem Kugelivechsel zugehe »
lassen . Als Dr . Heim auf eine wiederholte Forderling abermals
Ausflüchte machte , begab sich Dr . Mennicke selbst in das Hole ! des
Dr . Heim , wo er aber nicht vorgelassen wurde , lieber die weitere »
Vorgänge berichtet nun das „ Finsterivalder Wochenblatt " wie folgt :
Nach mehrereil vergeblichen Anstreng » , igen , die Herr Dr . Mennicke
im Laufe des Tages inachle , des Dr . Heim habhaft z » werde » ,
gelang es ihn » endlich in der sechsle » Abendslnnde . denfelbeii
im „ Restanrant zum Weiheustepha » - Bräu " in der Friedrichstraße
i » Berlin zu stellen , wo letzterer mit einem halben Dutzend
Reichstags - Abgeordneter beim Bicre saß . Mit den Worie » :
„Jetzt habe ich meine Satisfaktion " , verabreichte Dr . Mennicke de »,
Beleidiger seiner Ehre ii » Restaurant eine schallende Ohrfeige ,
woranf Herr Dr . Heim nichts weiter zu erwider » wußte , als einige
Schimpsworte . Dr . Mennicke verließ unbehelligt das Restailrant .
Damit hat die Angelegenheit allerdings noch nicht ihre cudgittige
Erledignng gesunde » , sondern es dürste auf die gerichtliche Klage
des Herrn Dr . Mennicke auch eine solche vo » Herrn Dr . Hein ,
folgen . — Wen » dieser offenbar etivas gefärbte Bericht die Wahr -
heit enthält , so scheint der prügellustige Dr . Meniiicke der Behand -
lung , die ihm von katholischer Seite zu theil geworden , nicht ganz
unwürdig gewesen zn sei ».

Zwei neue Aerztinnen in Berlin . Fast zu gleicher Zeit
haben »,vei Aerztinnen i » Berlin ihre Praxis begonnen . De » itl »-
fang machie in der vorigen Woche Fraiileiii Dr . Jenny Springer ,
Poisdamerstr . 103 . Dieselbe ist geborene Berliueri » , beliichle die
Luifeuschllle il »d machte daraus das Lehreriimenexame ». I » Zürich
wurde sie auf gruild des Berliner Lehreriiineuzeugmsses i »»i >atrik »lixt
und legte dort später auch das eidgenössische Slaalsexainen ab ,
ivelches den Kandidaten für die ganze Schweiz approbirt . Frättlein
Dr . Springer läßt sich nieder für Franc » - und Kinderkraiikheiten
» nd für Geburtshilfe . — Die andere Aerztin ist Fräulein Dr . Agnes
Hacker , Kleiflstr . 29 . Sie stamuit aus Königsberg , besuchte dort die
höhere Mädchenschule und legte später das Lchreriiliieiiexameii ab .

Zum theil in Königsberg , zum theil in Zürich bereitete sie sich ans
das AbiturilN » vor , das sie i » Zürich u » Frühjahr 189t ablegte .
Im Frühjahr 1396 legte Fräulein Hacker dann das eidgenössische
Staatsexamen ab . Zuletzt war Fräulein Dr . Hacker als Volontär -

arzt bei dem Gynäkologe » Professor Dr . Saenger in Leipzig thätig ;
sie wird jetzt i » Berlln ihre Hauplthätigkeil der Geburtshilfe und
de » Fraucnkraukheite » zinveude ».

Die erste „ schwarze Liste " der „nicht einpfehlenswerthe » "
M i e t h e r ist numnehr vom Bniid der Berliner Grundbesitzer -
Vereine herausgegeben ivorde ». Sie umfaßt 734 Name » , ans etwa
300 Miether je ein „nicht empfehleuswerlher " . Es ist bekanntlich
auch vom Erscheine » einer Liste nicht einpfehlenswerther Hansivirthe
die Rede .

Uebcr eine recht sonderbare Behandlung beschwert sich ein
verungllickler Arbeiter bei der zuständigen Berussgeilvssenschnft , ans
deren Veranlassung er sich zur Zeit als Patient in einer Privat -
klinik , Dorolheeustr . 8, besiudet . Er giebt a », daß ihn der Kranken -
Wärter Hartwig in iuehreren Fällen in außerordentlich grober Weise
in de » Rücke » gestoßen habe , und zwar ohne jede Äeranlassmig

Der Patient , der ohnehin an einpfindlichen Kreuzschmerzen leidet ,
will infolge der geschilderle » Mißhaudluugen eine zcittvcise Ver -
schlimmerung seines Leidens davon getragen habe ». Eine Be -
schwerde bei dem ärztlichen Letter der Klinik scheint keine liiian -
genehme » Folge » für de » Krankeinvärler gehabt zu haben , denn
derselbe wallet » ach wie vor seines Zlmlcs . Nun will es der miß -
handelte Patient mit einer Beschiverde an die Be>i >fsge »offe »schaft
versilchen , in der Hoffinnig , daß auf diesem Wege einer Wieder -
Holling derartiger verurtheilensiverlher Vorkomimiisse vorgebeugt
werde .

Vom Polizeipräsidenten ist eine Gebührenordnung für ge -
prüfle Heilgehilfen » ud Masseure der Stadtkreise Berlin und Char -
loltenburg ergangen , die am 1. April d. I . in kraft tritt . Als

„ geprüfte Heilgehilsen und Masseure " dürfen sich künflig mir solche
Persone » bezeichneii , die ein Prüfniigszengniß des Stadtphysikns von
Berlin oder Charlottenburg besitzen .

Eine der » nerkwiirdigste » Straßen ist die Lohinühlenstraße .
Ein Theil gehört z » Berlin , ein Theil zn Treptoiv und ei » Theil
zu Nixdorf . Postalisch ist die Straße Berlin einverleibt . Die
Straße wird dadurch noch nierkivürdiger , daß jede der drei Ge -
uieiilde » ans ihrem Gebietstheile unabhängig von iiiiaiider eine

Nnmerirniig der Häuser vorgenoimne » hat . Um den sich hieraus
ergebende » Uuzulräglichkeiteu zu steuern , wollen , wie die „Vossische
Zeitung " schreibt , jetzt die Bewohner der Lohmühleiistraße bei ihren
zuständigen Gemeindevorständen um eine einheitliche Nmneriruiig
der Häuser vorstellig werde » .

I » die Chefrcdaktio » der „ Täglichen Rundschan " wird
sich küiistig i »it dem bisherigen Chefrcdakicnr lliipplcr der bekannte

Exjesnit und nachherige fanatische Katholikensresser Graf Hoensbroech
theile ». Das Blatt behanptet , dadurch a » jener ebenso gcflissenllich
belonten wie niemals ei » gehalle » e » „Unparteilichkeit " nicht zu ver -
lim » . Amksanter wird die Zeitung durch den neuen Redakleur
sicherlich nicht werden . Finanzielle Gründe sollen die Besitzer des
Blattes zur Aufnahme der journalistische » Grafen veranlaßt haben .
Bekanntlich hat der Hempel ' sche Verlag durch sein verfehltes
Experi »ie » t mit der längst eiiigegaugcne » „ Volksrundschan " sehr
erhebliche Summen eingebüßt . —

Noch ein modernes Abenteuer . Ei » Leser schreibt n » s : Am

Sonntag Abend begab ich mich mit meiner Frau » nd » iei » em

14jährigen Töchtcrche », ivelches noch die Schule besucht , nach Keller ' »

Fcstsnlcn In der Köpnickerstr . 96/97 , wo wir ans Verabredung noch
zivci Fainilie » anträfe ». Die Damen , unsere Frauen , beschlossen ,
sich das Schauslisiren der Friseure anzusehc », während wir drei
Männer und meine Tochter etivas umherspazierte » , um
» ns da » » nach Schluß des Frisirens im Schultheiß ' scheii
Nestanrant zu treffen . Wir sande » aber zu unserem

Unglück nicht Platz , inithi » waren mir nun genöihigt , uns « « Frauen
vor Keller ' s Festfälen zu erivarten . Wie wir eine Weile gestände »
haben , koiiiuil ein Herr etwas wankend heran und ninnnt knapp
2 Schritt vor uns Posten , belästigt uns und namentlich meine

Tochter mit furchtbaren Blicken , sodaß wir nicht wissen , was wir

sagen sollen . Ec mißt de » eine » Herr » , da »i > den andern , und das
dauert so an 20 Minnten . Da kommt ein Pferdebahiiivage » an¬

gefahren ; der Schaffner springl hernnter »in die Weiche zu stelle » ;
und unser grimmiger Ruchbar , der Schlächlermeisler Hugo Sinn ,

Markgrafenstr . 34 , Hof 4 Treppen bei Schröder wohnhaft , springt zum
Schaffner , erzählt dem etwas , dieser schüttelt den Kopf und fährt iveiter .

Der Herr Schlächtermeister ist wieder neben uns , und durchbohrt
nns mit seine » fnrchibaren Blicke », Jetzt taucht ein Schutzmann

» » gefähr 15 Schritt von uns ans , n » d niein Schlächterineffter geht
hin zu ihm . Nachdem sich beide 10 Mimlten unterhalten haben .
kommt der Schutzmann Nr . 4223 und erklärt inich initsanunt dem

Mädchen sur siflirt . „ Wegen öffentlicher Nolhzucht an dieses Mädel, "

fugt der Herr Schlächternieister hinzu . Wir waren sprachlos . „ So
eine sjunge Berliner Schneppe und Hme laust schon mit Kerls

herum , und diese Keils wollen denn noch der Vater sein . Und Sie, "

schrie der Schlächler zn meinem Frennd gewendet , „ Sie ver -

fluchler Berliner L»de >v>g, Sie koniine » auch mit . " Unter

diesen Redensarten ging es also von der Köpnickerstraße nach

der Schmidstraße zur Wache , natürlich unter großem Auflauf . 3l »f

der Wache konnle sich der Herr inuner noch nicht beruhigen , die

Beleidigungei : nahmen kein Ende , und meine Tochter schrie und

zitterte fürchterlich . Nachdem nnsere Adressen sestgestellt waren ,

wurden wir »attirlich entlassen und konnten uns nun wieder langsam

erholen , den » nnsere Nufregnng war eine fürchterliche . Am Montag

begab ich mich noch einmal zur Wache Schmidstraße , um mich z »

erknndigen , ob der erste beste Mann das Recht habe , drei »nbestraste

ordeiilliche Leute verhaften z» lassen ; der Herr Lieulenaut erklärte .

der Schutzmann habe nur seine Pflicht gethan ; ich solle den

Schlächlermeister verklage ».

Ter Stettiner Fernvahnhof ist gestern Morgen wieder dem

Verkehr übergebe » nnd der provisorische Bahnhof i » der Invalide ! ' -

straße gleichzeitig geschloffen worden . Der Sletliner Bahnhof hat

nach seine », Uinvau sich wesentlich verändert . Die Bahnsteighalle
ist nn > 2l/s Meter höher gelegt und das Vestibül bedeutend criveilerr .

Die Gepäckannahme ist »nter dem Bahnhos untergebracht » nd mit

der Halle durch Fahrstühle verbünde » . Ebenso sind die Posträume
»nlerhalb des Bahnkörpers errichtet und werden die Postsachen
mittels Anszüge » » ach den Waggans besördcrt . Die Halle selbst

hat drei Bahnsteige mit vier Geleisen . Die beiden rcchlcii Geleise

sind für die Sletliner Bahn , die beide » linken Geleise für
die Nordbah » bestimmt . Ei » fnnfles Geleise läuft aus einen

Bahnsteig am Ende der Halle nördlich von derselben

belegen , ' woselbst die Kremmener Zuge abgelassen werde » . Um mit

diesen Zügen »lilznkoininen , ninb man stets »lindeflens 5 Minuten

vor Abgang der Trains zur stelle sei ». Vollständig ne » ist ein

elektrisches Signalsyslein , welches ans dem Sleitiner Bahnhof zum

ersten Male zur ' Anwendung koimnt . Sobald ein einlaufender Zug
das Vorsignal vor dem Bahnhof passirt , wird der Zug i » der Halle
mittels elektrischer Vorrichtung angelündigt , indem auf einer Tafel
die Meldnug : Zug Nr . . . . von . . . länft aus Gelcise . . . ei ».

erscheint . ? l »f das angekündigte Signal wird das Beaiiilenpersoual
durch einen elektrischen Alarmapparat nnsmeilsmii gemacht .

Tie Ko»t >oltt ' eisin >iiiil »ngen finde » i » diese, » Jahre zum
theil wieder in , alten Laudwehr - Diensigebäude am Kaiser Franz
Garde - Grenadierplatze statt . Hierhin befiehlt dos Vezuks -
Koiniiiando I Berlin Die Landwehr ersten Aufgebols , während die

Ossiziersaspiranlen » nd die Reserve der Provinzial - Jnsaiiierie sich

ans dem Hofe des neuen Dicnslgebändes a » der General Papcstraße
» nd die Ersatzreservisleu i » der Kaserne des 2. Garde - Dragonei -
Regiinenls an der Bliicherstiaße zu gcstelleu haben .

llngliilkliche Liebe und Eifersucht trieben vorgestern Abend
ein junges Mädchen ins Wasser . Die 13 Jahre alte Tochier eines

Tapezierers aus der tlieinickendorferslraße hatte mit ihrem Liebhaber
einen Besuch des Lessing - Theaters verabredet , wartete aber vergeblich
vor dein Theater . Der junge Manil hatte es voigezoge » , mit einer
anderen ins Theater zu gehe ». Als nu » die Versetzie ihn »ach der

Vorstelliing am Arm einer Nebenbuhlerin herauskoninien sah , geiicth
sie in die größte Ausregimg und stürzte sich in die Spree . Schiffer
retteten sie nnd wollte » sie in ein Krankenhaus bringen . Dem wider -
setzte sich das Mädchen und ließ sich durchaus nicht zureden . Mau
brachte es daher auf die Revierwache , wo es bis zur ' Ankunft des

beimchrichligle » Vaters wartete . Dieser griff gleich nach dem Ver -
lassen der Wache , schon im Hausflur , zn einem drastischen Mittel ,
um seiner Tochier die Liebes - und Selbstmordgedanken auszutreiben
und den verdrehten Kopf wieder znrechtznsetze ».

Die letzte Nummee des anarchistischen „ Ariiien Konrad "
ist gestern wegen des soge »aii »le » Vergehens der Gotteslästermig
konfiszirt worden . Die Slraflhat soll begangen sein in einem ans
der Hölle datirte » Briefe .

Ein Bnnniifall hat sich am Montag Nachmittag in der
Kommandanteustraße zugelragen . Der 34 Jahre alle Steinträger
Ferdinand R a h n aus der Schulstr . 44 stürzte ans dem Gruiidstlick
Nr . 14, auf dem ein Neubau errichtet wird , vo » der Leiter und zog
sich schwere innere Verletznngen zn. Ter Verunglückte wurde in ein
Kraiilenhans gebracht ,



Die nenestc Polizeichat nn dem juiijjen SvonSuid , über melche
die „' üoff . Zlg . " am So » » ade » d berichtete , soll » ach einer in der
�Germania " veröffentlichten Darstellung insoiveit „ in völlig ver -
ündertem Lichte " erscheinen , als Kransnick in der That „sinn -
los betrunken " gewesen sei . Ob diese Anschuldigung zu -
treffend ift , wird ja vielleicht aufgeklärt werden . Mag der Fall
aber wirklich günstiger für die Polizei liegen , als nach dem Bericht
an die „ Voss . Ztg . " anzunehmen war , so trifft diese Behörde immer
Noch ein schwer belastender Vorwurf . Denn auch ei » Betrunkener
kann sich eine schwere Krankheit zuziehe », wenn er über einen halben
Tag halb angekleidet auf dem Fußboden eines Wachlokals liegt .
ohne daß sich irgend ein Mensch ernsthast m» seinen Znstand
rnmmert . Daß endlich einmal eine bessere Ordnung der Dinge bei
der Polizei einkehre , liegt im Interesse eines jeden Einirohners der
Stadt .

Fcncrbericht . Montag Abend IIVs Uhr erfolgte Alarm nach
P o l s d a m e r st r . II La , wo Möbel und Gardinen brannten .
Dienstag früh 1>/s Uhr hatte G a r t - n st r. 60 die Schaldccke und
Balkenlage Feuer gefangen , wodurch das Haus bedeutend beschädig !
wurde . Nachmittags 2 Uhr mußte Kochstr . 70/71 ein Schaden -
feuer abgelöscht werde » , das neben illegalen und Hausgcräihen auch
die. Balkenlage und Decke stark beschädigte . Kurz darauf war
26 i e u e r st r. 4 ein Kellerbrand abzulöschen . Ein loeilcrcr Keller -
brand rief die Wehr um 4 Uhr nach Zimmerstr . 30 . Kartons ,
Schuhe und eine Partie Holz wurden hier eingeäschert .

SHiS i »ci « Nachbarorieu .
Die Miirzfcicv in Friedrichöfclde findet am Freitag , den

18 . Btärz , abends S' /e Uhr , bei Bube , Prinzcu - Atlee 30 , statt .
Soll die Feier des Svjährigen Gedenktages imposant werde » , so ist
es Pflicht der Genossen , sür zahlreichen Besuch Sorge zu tragen .
Die Festrede wird Genosse K o tz k e halten , während durch den
Gesangverein „ Vorwärts III " der Feier würdige Gesangs -
Vorträge zu Gehör kommen . Zur Deckung der Unkosten wird ein
Entree von 10 Ps. erhoben . Der Vertrauensmann .

Mit einem gläuzeuden Siege der Sozialdemokratie haben
in Ig e i ß e n s e e die gestern erfolgten Wahlen zur Gemeinde¬
vertretung geendet . Unser Parteigenosse G e r st c n b e r g e r erhielt
im zweiten Bezirk von 387 abgegebenen Stimmen 307 , Genosse
Schilling dagegen von 220 Stimmen 187 . Im ersten Bezirk hat
Stichwahl zu erfolgen , die ebenfalls günstig für uns enden wird ,
wenn die Arbeiter am Platze sind . Auf unseren Genossen Tanb -
in a n ii sielen hier 152 Stiminen , während der eine Gegner 124 nud
der andere 43 Stiminen erhielt . Dieses günstige Ergebniß ist um
so höher anzuschlagen , als die Gegner alle Saiten springen lieben
und auch die Wahlstiinde » ans die ungünstige Zeit von II bis 1 Uhr
angesetzt waren .

Ei » mit grostem Geschick vorbereitetes Ganncrstnckchcn
ist vorige Woche einem Berliner Jndnstrierittcr in Spandau
und dem benachbarten Dorf Gatow geglückt , illiii Donnerstag traf
aus Berlin ein gut gekleideter Mann , Milte der dreißiger Jahre ,
in Spandau ein , der bei einem Gastwirth in der Adamslraße eine
inöblirte Wohnnng mielhetc . Er stellte sich als „ Ingenieur Peters "
von einer großen Berliner Elektrizitntsfirma vor , beauftragt mit der
Ausführung des Baues der elektrischen Bahn von Spandau nach
Potsdam . An demselben Tage sehte er sich noch mit einem
Spandauer Spediteur in Verbindung , durch den er vom Güter -
bnhuhof Material zum Bau eines Lagerschuppens , einer Bau -
bndc ic. anfahren lassen wollte . In Gatow , das die geplante
Bah » berühren soll , pachtete er ei » größeres Grundstück zur
Lagerung von Materialien ; er verpflichteie den Besitzer auf zwei
Jahre zu einem hohen Pachtpreise . Am Freitag halte der Spediteur
auch Gelegenheit , einen Posten Bauhölzer von der Bahn nach
Gatow schaffen zu lassen ; die Ankunft dieser Materialien ver -
scheuchte jeden Zweifel , und alles ivar der festen Uebcrzengnng , daß
der Bahnban sogleich beginnen würde , denn zu Pfingsten wollte
»in », wie der Herr Ingenieur erklärte , bereits fahren . In Gatow
besonders herrschte große Freude , und der Ingenieur war der
Mann des Tages . Da wurden plötzlich in der Sonnlagnacht die
Bauhölzer sämintlich wieder abgefahren , und zugleich war der
Ingenieur verschwunden , nachdem er sowohl in Spandau als auch
t » Gatow verschiedene Gewerbetreibende und andere Personen , auch
den Besitzer des gepachteten Griindstücks , um Geldbeträge von 100 M.
und darüber geprellt hatte .

Die Parteigenossen von Tempclhof , Mariendorf und
Marienseldc werden auf die V e r s a m m l n n g ausmerksam pc -
luachl , die am 18. März bei Gerth in Tempelhof stattfindet . Es
gilt dort , das ' Andenken der 1848 er Kämpfer zu ehren . Jeder Partei -
genösse hat am Platze zu sein !

Gevicszks " Bcif uitfl .
Wohwode , der unerbittliche Feind der Zlrbcitersolidaritat .

AlS ciiicn „ Terrorismiis ohne Gleichen " bezeichnete der Vorsitzende
der nennten Stiafkammer des Landgerichts I , Landgerichts - Direklor
Hoppe , natürlich das Verhalten des Maurers Gustav T h ü m e n,
ivelcher sich wegen versuchter Nölhigung aus der Älnllagebank
befand . Als im Herbst vorigen Jahres der Maurerstreik aus -
gebrochen war , gab es bedauerlicherweise eine Anzahl

Maurer , welche sich dem Ausstände nicht anschlössen . Sie wurden
angegangen , wenigstens von ihrem Wochenverdienst einen bestimmten
Prozentsatz der Slreikkominission zuzuführen . Der Maurer W oy -
ivo de , der sich ablehnend verhielt , will deshalb vielerlei Un -
bilden ausgesetzt gewesen sei ». Bald entdeckte er , daß eine bös -
willige Hand ihm irgend ein Stück Werkzeug verdorben
hatte , bald wurde ihm ein Kleidungsslück versteckt oder
sonst allerlei Unfug mit ihm getrieben . Wenn er sich bei
der Arbeit befand , wurden ihm halbe und ganze Steine
in seinen Kallkasten geworfen , daß der Inhalt umherspiihte . Das
Ende war , daß Woywode die Arbeit nnsgcben inußte . lluler seinen
Gegnern soll sich besonders der Angcklagie hcrvorgcthan habe » , der
dem Wotzwode angeblich gedroht halte , es werde ihm schlecht gehen ,
wenn er die Streikenden nicht unterstütze ; ihm , dem Angellagtcn
sei es einerlei , wenn er dafür ein Jahr bekonime .
Thi ' imcn wurde angezeigt . Der Vorsitzende hielt dem Angeklaglev
vor , wie nnpassend es fei , wenn er , ein junger lcdiger Mensch , eine »
Familienvater , der für die Seinen zu sorgen bestrebt sei , in dieser
Weise beeinflusse . — Als od ein Arbeiter nicht viel verständiger und
bester die Interessen seiner Familie ivahrniniint ,
wenn er sich einen Lohn zu erringen sucht , der seine
Familie vor dem Verhungern schützt , nud eine Arbeitszeit , die ihn
in den Stand setzt , sich auch einige Stunden des Tages der Familie
widmen zu könne » ! Der Angeklagte wurde nach dem Antrage des
Staatsanwalls zu einer Gefängu ißstrase von drei Mo -
n a t e n vernrtheilt .

Wegen Vcrbicitiing der Schrift „ Ter Pomnier " war der
Parteigenosse Dum bei angeklagt ; er sollte sich gegen die ZK 10
und 41 des preußischen Prcßgesetzes vergangen haben , indem er ohne
polizeiliche Erlaiibniß die ' Druckschrist an öffentlichen Orten vertheill
hätte . Schöffengericht und Straskanimer sprachen ihn jedoch frei .
Die Slraskammer stellte fest , daß D. in die Häuser hineingegangen
sei und darin die Blätter an die ans sein Klopsen öffnenden
Miether abgegeben habe . Eine Verthciliing auf der Straße
konnte ihm nicht iiacbgcwiescn werden , dagegen wurde er -
wiesen , daß der Angeklagte die Thür einer Gastwirth -
schast geöffnet hatte und sofort wieder gegangen war ,
nachdem er ein Exemplar des „ Pommer " auf einen Tisch gelegt
hatte . Im Gegensatz zu der Staatsanwaltschaft erblickte
hierin das Landgericht zu Stargard kein Vertheilen a » einem
öffentlichen Orte . Die Slaatsanivaltschaft legte noch Revision rn ,
indem sie sich an den Vorgang in der Gastwirlhschasl scslklamme . . e .
Die Gastwirthschast sei unzweifelhaft ein öffentlicher Ort , der Vorder -
richter habe also die ß § 10 und 41 des preußischen Preßgesetzes ver -
kannt , wenn er D. freisprach . Der Strafsenat des Kainmergenchls
wies indessen die Itcvision der StaatsaNivallschast als unbegründet
zurück . Es koinme garnicht daraus an , ob die Gastwirthschast ein
öffentlicher Ort sei oder nicht , den » ß 10 despreiißischenPreßgesetzes
sei nicht mehr wörtlich zu nehmen . Nicht nur das Reichs -
Prcßgesetz , sondern auch Z 43 Nummer 5 der Gcweibc - Ordnung
habe ihn und seine Anwendbaikeit verändert . Der § 43 der
Gewerbe - Ordnung bestimme , daß es zur nichlgeiverbsmäßigen Ver -
lheilnng von Druckschriften oder anderen Schrislen oder Bild -
werken in geschlossenen 3! ä u m e n einer bchörlichc »
Erlaubniß nicht bedürfe . Ein gcschlossciicr Ranni sei ein
Raum unter Dach und Fach , der Gaslraum einer
Wirthschast sei also ein geschlossener Ranni . Wenn nun
D. die Thür einer Gastwirlhschasl geöffnet und die Schrift
ans ciiicn Tisch im Innern des Gastrauines gelegt habe , so
müsse darin ein straffreies Vertheilen im geschlossrnen Namiie ge¬
sehen werden , da der Angeklagte nicht gewerbsmäßig gehandelt
habe . Im übrigen seien auch die Bcftiniinungen des preußischen
Prcßgesetzes , die das Vertheilen von Drnckschristen betreffe », nur
insoweit durch das Rrichs - Prcßgesetz aufrecht erhalten worden , als
die Druckschriften Bekannlmachnngen und Ausrnse enthalten oder
sich als Plakate darstellen . Die entsprechenden Festslelliingcn sehlten
im vorliegenden Falle .

Ein zwischru dem Grafen von Tide Winkler und der Ge -
meinde zu Rosbzin ansgefvchlener Streit wegen Auslegung des
Einionimeusteuer - Gesetzes ist von allgemeiueni Juteresse . Die Ge -
meinde verlangle die Steuer von dem Einkommen , welches dem
Grafen v. Ticle - Winklcr aus dem Bergregal von den in der
Gemeinde belegenen Grnndslücken zufließt . Der Bezirksausschuß zu
Oppeln entschied zu nngnnsten derGemciiide . weil dasEinloiiimcii nicht nuS
Grundbesitz fließe , sondern einen auf einem Hobeilsrechte bcrulienden
Gebnhrenbezug darstelle . Gegen diese Entscheidung legte Rechts -
anwalt Sachs namens der Gemeinde Revision beim Ober -
V e r w a l t n n g s g e r i ch t ein , indem er auf die Tendenz dcS

Einkoniniensteiicr - Gcsetzcs und nameullich auf tz >3 hinwies , wonach
die außerhalb des Gemeindebezirks wohnendeu Personen verpflichtet
seien , von allen ihnen zufließenden wirthschaftlichcn Vortheilen
der Grundstücke , die innerhalb des Gemeindebezirls ge-
legen sind , zu den Geiueindc - Abgaben beizutragen , ohne daß hierbei
ihre prlvalrcchtlichen Beziehungen zu dem Grundstück von «nt -
scheidender Bedeiiliing seien . Die gleiche Tendenz verfolge das
Koniniiinalabgaben - Gesetz vom 14. Juli 1393 . Das Ober -
Vcrwaltnngsgericht unter Vorsitz des Präsideuten Persius ver -
warf die Revision , indem eS ausführte , daß das Einkommen des
Grasen v. Tiele - Winkler seine » Grund nicht in dem „ Haben von
Grundbesitz " in der Gcineiiide Rosdzin , sondern in dem Besitze des
Rechts aus eine Abgabe von dem Bergwerksbelriebe gewisser Berg -
werksbesitzer in der Gemeinde hat . Wenn tz 13 des Eiiilonimeiisteucr -
Gesetzes vom 24. Juni 1891 als Einkoninien aus Grundvermögen

auch solche ? Einkommen ansieht , daS den Slenerpflichtigen an »
Grundstticken infolge von Berechligimgeii irgend welcher Art zu «
fließt , so sei auch nach dieser Bestiinmung erforderlich , daß das Ein »
komme » » nmillelbar aus Grundstücke » zufließt und zwar nicht etwa
einem drillen , sonder » dem Steucipflichtigen selbst . In diesem Falle
hat aber Graf von Tiele - Winkler nicht seinen Grundbesitz zum
Bergbanbelrieb wegen Eiitrichtinig des „ Zwanzigsten " verpachtet ,
sondern erhält diese Abgabe als Gegenleistiing für die Verleihung
des Rechts auf Gewinming von Materialien durch Bergbau ans
Grundstücken der Belichenen oder Dritter .

Vom Bürgericcht der Sssentlichen Beamte » . Das Ober «
V e r >v a l l n ii g s g e r i ch t hatte die Frage zu entscheiden , ob ein

Beamter , der Stadtverordneter ist , bei seinen Vorgesetzten um Urlaub

vorstellig werden muß , wenn er vor Ablauf der Diensistiindeii in die

Sitzung der Sladlvcrordiieteii - Veisaiiinilung gehen will . Der Kreis -

niisschnß des Kreises Marienburg nahm de » Kreis - Koniimiiial - inid

Kreis - Sparknsseii - Reiidanteii C. in eine Disziplinar - Ordnungsstrase
von 5 M. lind begründete dies damit , daß C. ohne Urlaub eine Stunde
vor Veciidigiing des Dienstes das Bureau verlassen habe . C. legte
Beschwerde ein und machte geltend , er habe in der am fraglichen
Tage auf 3 Uhr angesetzten Sitzung der Stadtverordnelcu , z » denen
er geHörle , pünktlich erscheinen wollen und sei deshalb früher fort -
gegangen . Wich habe er davon dem Kreissekretär Millheilung
gemacht . Der Landrath und der vertretende Regiernngsassessor
seien bei der Meldung nicht zur Stelle gewesen . Der Bezirks -
aiisschuß wies aber die Beschwerde mit der Begründung zurück ,
C. habe auf jeden Fall eines Urlaubes bedurft . Nun -

mehr klagte der Neudant beim Ober - Verwaltnugsgericht .
Diesmal betonte er , daß er im vorliegenden Falle einen
Urlaub überhaupt nicht nölhig gehabt hätte . Es müsse ihm
die ersorderliche freie Zeit gelassen werden , seine durch die Wahl
zum Sladtverordiicteii ihm auferlegte Pflicht zu ersülle » und a » den

Eitziiiigen der Stadtverordnelcu - Versauimliuig lhcilziinchmcn . Das

Ober - Verwaltungsgericht thcilte diese ' Auffassung nicht , sondern
führte in seinem Urlhcil folgendes ans : Allerdings habe das Gericht
früher einmal ausgesprochen , daß öffentliche Beamte in den Fällen
keinen Urlaub brauchten , wo sie die Ersüllnng staatsbürgerlicher
Pflichten zwingt , den Dienst zu versäumen . Das sei aber bei
einer BerfäiilMliß wegen Theilnahme an einer Kontroll -

versaiinnlung gewesen . Da habe eine E n t f ch l i e ß n n g
des Vorgesetzten übeihaupt nicht in Frage komnieii können ,
und deshalb die bloße Anzeige beim Vorgesetzte » genügt . Anders

lägen die Dinge hier . Die Ucbernahnie des Stadlverordiiclcn -
maiidats hänge von der freien E n t s ch l i e b n n g de »
V e a in t e Ii ab , denn nach § 74 Nr . 5 der Städie - Ordnniig könne
der Inhaber eines anderen öffentliche » Amtes die ans ihn gefallene .
Wahl zum S! adtveio >dnelen ab leb neu . Und habe er sie nn -

g e n o in m e ii , dann könne er das Mandat jederzeit nieder -

legen . Für einen Bcanilen werde also die Verpflichlniig zur
Theilnahine an den Stadtverordiictensitziiiigeii nicht schon durch
seine Wahl , sondern erst durch deren Annahme unv
nur f ft r die Zeit begründet , während welcher er
das Mandat beibehalten wolle . Hiernach sei aiiziinehnien .
daß ein Beamter , der Stadtverordneter sei , zur Tbcilnahine an den
Stadtverordneten - Sitzungen innerhalb seiner tiistriiklionsiiiäßigen
Dienst stunden des Urlaubes bedürfe . Trotz dieser prin -

zipielleu Darlegniige » hob das Oder - Verwallnugsgenchl die OrdnungS -
strafe auf . Es erachtet « aus anderen , nicht inleressirriiden Gründe »
E. für enlschntdigt .

Zu zwei Jahre » Gefäiignist wurde gestern der Bergingenieur
P ö t s ch vernriheilt , iveit er zu ungnnsten einer Aktien - Gesellschast
sich Vernntreniingeit schuldig gemacht und außerdem sich gegen die

KonkurLordliung vergangen halte .

Vriefsiästen der Redaktion .

llllr MIN» , bei leber ««Ivane eine OMITve (ziuel Vuchswbe » ober eine 8al>l >
auMiaebe «. uulcc der ble «ntiuovl evlbel » werde « toll .

Tie juristische Tprechstnnde sindct an , Montag . Dienstag und
Ionnabeiid von k bis 7 Uhr statt .

Baudert . Berlin . 1. ftaum . 2. Die Kandidateiifrage in dem Wahl -
kreise ist unseres Wissens noch nickst geregelt . 3. Ist Pseiidonhi », kein Mit -
arbeitcr unseres BüittcS . 4. Senden Sie uns die Broschüre », wir werden

sie Ihren Jnteittioiien entsprechend verwerthe ».
Liidkc . Um Uedersülluiig einzelner Vcrsaimiiluiigen zu vechindem ,

werden die Referenten für die ciiizetneii Versanimliiugen nicht genniiitt .
E . H. 68 . Wir alanbeii nicht , daß das Bittet von Budapest ans zn

veNvendeu ist. Wenn Sic aber an das Gencralkansiilat in Budapest das
Geld senden , wird man Ihrer Bitte sicherlich gerne entsprechen .

Briefkasten der Expedition .
Mehrere Beschwerden darüber , daß die rothe Märzzeitung an

verschiedenen Stellen zu 10 Pf . verlaust wurde , veranlassen uns zur Er -

klünmg , daß dies aus Jrrthum und zum Schaden der Betreffenden geschah ;

der Preis für die rothe Märziiumincr beträgt 15 Pf. , für die weiße 10 Pf .

Wcttcr - Ptognosc für Mittwoch , 16 . März kHilk ? .

Mild imb zeitweise heiler , vielfach wolkig mit elivas Regen und

mäßigen südwestlichen Winden .
Berliner W e t t e r b n r e a n.

Aliit' iiig ! Blttiilkbeiter. AAmig !
Zlm Donnerstag , den 17 . März 18S8 . vormittags 10 Uhr , in

Fenerstcin ' S Festsälcn , Alte Jakobstrastc 7i > :

«Große Versammlung " WD
der arbeitslosen Wmbeiter Verliilg lind Umgegend .

TageS - Ordnung !
1. Die spekulative Eiittvickclung in der Bauproduktion und die per -

manente Arbcitslosiglcit unter den Bauarbeitern . Referent Silberschniidt .
2. Diskiission . . 3. Verschiedenes . 30/9

Um rege Bcthciligung sämmtlicher arbeitslose » Bauarbeiter ersucht
Die Konimission . W. Noack .

Schöneberg .
Freitag , 18 . März , abends 8 tthr , im gr . Saale

der Schlohbranerei , Hanptstr . 112 —114 :

Uoi Ks - Uerfammlung
für Männer nnd Franen .

Tagesordnung : 1. „ Die fünfzigjährige Wiederkehr des
18 . März und seine Bedeiituiia für das Proletariat . " Referent :
Genosse vr . Borchardt . 2. Diskussion .
202/16 Der Vertranenamann .

AlhtNg ! Friedrichsfelde . Achtung !
Freitag . 18 . März . abds . 8>/z Uhr . bei « ade , Prinzen - Allee » 0 :

Volks - Versammlung
zur Ztier des Zlljährigen tSedellktages des 1s. März.

Tag es - Ordnung :
Vortrag deö Genossen Kot�Ke . - - Gesangsvorträge des Gesang -

Vereins V« rr,4trt » iill . -
Zur Deckung der Unkosten wird ein Entree von 10 Pf . erhoben .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

222/10 Der Vertrauensmana .

Orts - Krankenkasse
für das Gewerbe der Tischler and Piaaosorte - Arbeiter

xn Berlin .

General - Versammlung
der Vertreter der Kassen -Mitglieder nnd der Arbeitgeber

Donnewetaß ; , den LS . Bilrz , nbcndü 8 ( Jhr ,
im groftcn Saale der . 4r > nl » - Hallen , Kommandantenftrafte 30 .

Tages - Ordniing :
1. Abnahme der Jahrcsrechnung pro 1897 nebst Bericht der Revisoren

2. Neuwahl des ' Rciidanten - Stellvertreters . 3. Antrag des Vorstandes :
§ 13 Absatz 3 des Statuts folgende Fassung zu geben : Im Falle der
Erwerbsmifähigkeit vom dritten Tage ab für jede » Krankheitstag die Halste
des durchschnittlichen Tagelohns ( § 12) als Krankengeld . 4. § 17 Absatz 2
die Worte zu streichen : Oder durch schuldhafte Betheiligung bei Schlägereien
oder Raushändeln oder durch Trimtsälligkcit . 5. Zu § 65 Absatz 4 hinzu¬
zusetzen : Festsetzung der Entschädigung der Revisoren zur Prüfüng der
Jahresrechnung . 6. Aenderung des Z 56 Absatz 4 und § 65 Absatz 1. 7. An¬
trag der Hilfsarbeiter um Gehaltserhöhung . 8. Verschiedenes .
13878 Der ' Voreitnnd .

Schrifthauer !
Am Freitag , den 18 . IHilrz er . , Im liokale des Herrn

Hoirmann , Alexandcrstrasse 37c :

Oeffsnkl . Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Tarifangelegenheiteii . 2. Verschiedenes . — Zu dieser Versammlung
ist es Pflicht , daß jeder Kollege erscheint , da sämmtliche Meister eingeladen
find . _

• [ 172/7 ] _ Der Bertrauensmann .

Itiitmi - PmkMlO der Mlinrer
„ Grundstein zur Einigkeit " .

Sonntag , den 30 . März , vonnittagö 10 Uhr , in Stabernack ' s Salon ,
Jnselstraße 10 :

Außerordentliche Mitglieder - Versammlung.
Tages - Ordnung :

Wahl der Abgeordneten zu - der am 31. Mai in Erfurt stattfindenden
Gencral - Versammliing und Anträge zu derselben . 140/2

M! . Die Versammlung wird Punkt 10 Uhr eröffnet . Ohne Mit -
gliedsbnch kein Zutritt . Die Berwaltung . I . A. : Wilh . Garbe .

Zahlstelle Berlin .
Arn Donneratnzx , den 17 . Itlilrz , abends 8 Uhr , In den

„ Ariiiinliallen " , Koinniniidnntciistr . 30 :

Branchen - Versammlung der Korbmacher
Tages - Ordnung :

1. Wie stellen wir uns zu den als Lohndrücker in der Geschoßkorb -
Branche ausgetretcueii Mitgliedern ? 2. Brancheiiangelegeiiheiten . 3. Ver -
schiedcnes . 78/13

Die Mitglieder der Werkstätten von R. Schmidt t Co. , Zimmer ,
Gohr . Schuir u. f. w. werden besonders eingeladen .

Die Drtsverrvnltnng ; .

Fachverein der Holz - nnd Bretterträger
Berlins und Umgegend .

8onntas , den 30 . SIHrai , vormittags lO ' /e Ihr . Im Lioknl
des Herrn Ewald , 8clitfnlelnstrasse 6 :

Mitglieder - Versammlung
Tagesordnung :

1. VereinSaiigelegenheiten . 2. Abrechnung vom Maskenball . 3. Ans -
nähme neuer Mitglieder . 4. Gewerkschastliches . 84/4

Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

Achtung , Textil - Arveiter !
( Filiale I . Berlin . )" — ÖSAm Donnersta

bei
K. den 17 . Miirx 1898 , abends SVi Uhr ,
Wilke , Andreasstrasse 30 :

VerfetttLMlniTg .
Tagesordnung :

1. Diskussion über die Anträge zur Generalversammlimg . 2. Verschiedenes .
Ilm zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

Am Sonntag , den 3. April findet im Lokale „ Königsbauk " ein
Vortrag des Herrn Dr . Meyer über „ Die Reise nach Spitzbergen " in
160 Lichtbildern statt . Billets sind in der Versammlung zu habe ». j197/S



SuchlMdlmig Uorivärts , gailn Sff. , Kenlhstr. 2.

Soeben ist erschienen :

ZUM liiüfljdljt der Märzrevolutio «
Von Wilhelm Liebknechl .

g6 Seiten 8«. Preis 30 Pfennig . Porto 5 Pfennig .

Bereits im Sonuner hatte der Parteivorstand den Genossen
Liebknecht mit der Abfassung der Broschüre beauftragt , die nunmehr
auf den 18. März von dem Verlag publizirt wird . Die glänzend
geschriebene Schrift enthält nicht bloS eine lebendige , eingehende Schil -
derung der 48 er europäischen und namentlich der deutschen Revolutions -
Bewegung , sondern auch eine kritische Würdigung jener Ereignisse und
sie saht zum Schlüsse die Aufgaben zusammen , welche die deutsche
Arbeiterklasse , die zielbewußte Erbin der 48 er Vorkämpfer , zu über -
nehmen von der Geschichte bestimmt ist.

Lichtbilder - Vortrag
heute Mittwoch , d. 10 . März , abends 8Vi Uhr ,

im XlngirHscheu Garten , Zllcxandcrstr . 27c .

Prakt . Naturheilk . Grundmann
spricht über Leber - , Nieren - und Blasenleiden .

Männer und Frauen willkommen . Entree 20 Pf .

Körper - und Naturlieilverein
Alexanderstr . 8 .

Sprechzeit 11 —1 und 6 —8 . Sonntags 11 —12 .

Miiswl Ulli ! Notftnwaaren . Franz Tulzauer ,
WA Tischlermeister . Berlin SW . , Blilchcrstr . 14 .

Vom 1. April 1808 ab : X. BrnnmenstraBae 158 .

IM . Wer
Dessert - u. Malzkraftbier I . Rang .
Brauerei Burghalter , Potsdam ,
gegr . 1736, bes. f. Blutarme , Brustkranke ,

Blcichs . , Wöchn. ,
Rckonv . zc . d. leicht
bekäinnil . , »ahrh .
kräftigste Bier . —
Jslbl »tb >Id . ,desh .
bess. GestchtSf . u.
Gcwichtsznnahm .
übcrr . 14 Flafch .
drei , bv zehn M.
exkl. I » Geb . (V. ,
' /°, ' / . «) i- Selbst -
abz. Wesen tl . bill .
Allein . Bersaudtst .
f. Berlin u. Prov .

Porterkellerci
lt i i , x 1 e r ,
Berlin , Brun -
iicustraste 1SÄ .
NichlFlaschenzahl
—Qual , entscheid .

62/17

Beutaeher Pinscher ,
schwarz und gelb abgesetzt , (b. M.
Ober jedem Auge ein gelber Punkt )
Ist entlaufen . Gegen Belohnung
abzugeben bei C. Dödter , Muskaucr -
straße 63. 1354b

fBrtTtPPrth 1898et Modell , erstkl .
deutsches Fabrikat ,

reelle Garantie , verk. billig Oarl
Schultxe , »nnenstr . 26, II . Sehr
giinstiger Gelegenheitskauf . 1188b

Gelegeuheits -
Käufe . Wer will Geld sparen , dem
biete ich die günstigste Gelegenheit .
Durch Einkauf von großen Posten
verkaufe ich :
Hocheleg . Herren - Sommer -

PaletotS . . . voir S,75 M. an
Hochf . Rock- und Jaqnet -

Anzüge . . . . von 12,50 M. an
Herren - Hofen . . von 2,75 M. an
Kellner - Hosen , Westen und

Jaqnets . . . von 4,75 M. an
Leder - u. Arbeits - Hofen zu 2,35 M.
Herren - Jaquets , Westen und Röcke in
allen Gröhen , Knaben - und Burschen -
Anzüge , Hüte , Schirme , Stöcke , Wäsche ,
Stiefel , Koffer , Openigläfer , Kessel ,
Revolver , Teschings , Stockflinten ,
Harmvnika ' S, Geigen , Zithern , Reiß -
zeuge , Uhren , Retten , Ringe , Arm -
bänder u. f. w. zu enorm billigen
Preisen . 4588L *

Gustav Lucka,
Berlik, Lrauieltstraße 131.

Mariendorf» Iii « Tenipelhof.
Versammlung des Arbeifer - Bildungsvereinso 112/2

T. - O. : Vortrag des Genossen Faber - Köpenick : vor lS. itlRei . Diskussion . AM - Gäste stets willkommen . - » S

Charlottenburg . p- rädert . W« » . ? .
_

in jeder Preislage . BST * Thellzahlung gesta

Möbel - und Polster -
waaren - Fabrik .

- Blnrichtunxen —
gestattet . " MBg} [ 4587g *

ÜleffA . . Stand 10,00 bis 80,00 , Mand . -
Vltilst Daun . 2,35 , Bettfed . , Bettw . .
Gard . svottb . Bettenhaus Neanderstr . 8.

Ailsverkillls!
Mrgvtr Nbbvuch

des Hauses

Spandanerstr . 30

stelle ich nieine enormen
AVaarenvorrtithe , besteh , aus •

Teppichen ,
Port ihr en ,

Gardinen ,
Diwan - , Tisch «

Reise - , Stepp -
Decken ,

Läuferstoffen ,
Möbelstoffen und

Plüschen ,
alles vorzügliche Qualitäten , zum

Theil unter dem
Plnliaufsprelse , zum

Weiniigen öftlmuf .
Der geehrten Damenwelt bietet

sich hier Gelegenheit , zum

Umzug
ihren Bedarf vorthellhatt zu decken.

J . Adler ,
Teppich h ans ,

Spandanerstr . 30 ,
vl8 - ä - vis dein Bathhanse .

Günstige Gelegenheit

f «r Wiederverkänfer ,
Hotels und Pensionate .

Ste lluelle�
kür tonreine , Irlanxrolle

sFäClit - MllUFU
in Prlrn . . , von 6 , HO
in Konzert » , 8 . 75
in Biegte . , „ lO, —
in Streich . . , 7,75
in Konzert ( Harfen¬

kopf ) . . von 12,60
in Konzert ( Arlon ) v. 25, —
in „ ( Harfenzithern ) T. 27, —
bis zu der allerfeinsten eleg .
Ausführung . Doppel - PoU -
sand mit vergold . Mechanik

und Perlmutter - WirbeL

Arion - Harfen ,
Konzert - Zither

mit Itippcn - Resonanz
wie Pianoforteboden .

Grösste Nenheit ,
Grösste Tonfülle ,

hocheleg . Ausführ . M. 75, —
in echt Polisand „ 82,50
m. reich verg . grav . Mechanik

mit Perlmutter - Wirbel .

The Lowendall StarWorks

L. Löwenthal ,
Gegr . 1866 .

Unslk - Instr . - Fabrik ,

| 121, Reicheubergerstr . so .
Hof , Fabrikgebäuda , 2 Tr.

JElektr . Bahn passlrt meine Fabrik ,
15 Pf. Fahrgeld - Vergütung .

| Time is monty .

Berichtigung .
In dem Inserat der Genossen -

schafts - Tischlerei . . Ostend " , Meineler -
strahe 9, vom 13. d. M. musi der
Name des Kassirers nicht Komp, son -
dem Remp heißen , außerdem liegt
die Bilanz nicht Ostbahnhof 3, sondern
Menielerstr . 9 in unserem Koniptoir
den Genossen zur Einsicht aus .

Der Borstand .

Möbel .
Passende Gelegenheit für Brautleute :
Schützenstr . 2 sollen viele Wohnung ? -
Einrichtungen , gebrauchte und neue
Möbel zu sehr billigen Preisen ver -
kaust werde ». Einrichtungen schon
von 150 bis 300 M. , hochherrschaftlich
500 bis 2000 M. , Nußbaum - und
Mahagoni - Kieiderspind , Bertieow 35,
Bettstellen , Federboden , Keilkissen 25,
Sophas 25, Tische 8, Stühle 3,
Spiegel 10, Küchenspind 18, Paneel -
sophas 8V, Trumeaux 50, Eoulissen -
tische , Büffets , Salongarnitnr 75 an,
Schreibtische , Garderobenspind , Chaise -
longue . Niemand sollte versäumen , wer
gut u. reell kaufen will , durch Besichti -
gnng meiner Möbel von der Billigkeit
sich zu überführen . Theilzahl . gestattet .

Jrrthum . Sedanstraße , Schöneberg .

Ver im Zemmer
vor Wanzen absolut sicher sein will ,
besprühe jetzt zur Brutzeit die Nester
mit „ Concentr . Wanzen - Fluid " .
Gesetzlich geschütztes Spezialmittel zur
soforttge » und gründlichen Aus -
rottung d. Wanzen mitsammt der Brut .
Unfehlbare , dauernde Wirkung .
Dankschreiben aller Länder . Unter
Garantie Fl . 50 Pfg. , Mk. 1. 00, 2,00 ,
3,00 . Literfl . Mk. 5,00. Spritzapparat
50 Pfg . Nur allein bei Otto
Reichel , EisenbaHnstratze 4.
Amt IV , 3190 . Sonst nirgends :
Jede Bestellung frei Haus . Auswärts
durch die Post . Warne vor Nach -
ahmungen . _ _ _

*

Arbeitsmarkt .
Farbigm . , Berfilb . u. Berstlberin v.

Wienerstr . 57a . 1342b

Farblxmacher
verlangt ( f . Rnthenberg .

Putzfedern .
Junge Mädchen zum Lernen bei

dreimonatl . Lehrzeit u. soforttgem
Gehalt verlangt 1212b

Adoif Rosen , Gertraudtenstr . 23.

Packer verlangt C. Ruthenberg . [ 1355b
Schraubendreher gesucht

_ Rtthlc , Kopischstr . 1.

Karton-Arbeiteriiloeil
sofort gesucht 1361b

Raz Rlehn , Koppenstr . 60.

Einen tüchtigen 1360b
BilderraHmenmacher

verlangt tstost , Alvenslebenstr . 22.

Tüchtige Farbigmacher
werden verlangt bei 1365b

Xeninann , llennlg dt Co . ,
SO. Zeughofstr . 21. _

Ehromo - Lithographen .
tüchtimsofort gesucht . Reisevergütung .

ZUchacl &. L- lcschke ,
Halle «. S. ,

Große Märkerstraße 14.

Alle » Freunden , Genossen und
Kollegen meines Mannes

Karl Kiitine
die traurige Nachricht , daß der -
selbe am 13. d. Mts . gestorben
ist. Die Beerdigung findet
heute Nachmittag 4 Uhr vom
Trauerhause , Schöuhauser -
Allee 71 aus , nach dem Geth -
semane - Kirchhofin Nieder - Schön - �
Hausen statt .

Die trauernde Wittwe :
Frau Hnlda Kühne .

Verband aller [ im Handels - und
Transportgewerbe beschäftigten

Hilfsarbeiter Berlins .
Bureau : Kcmmandantenstr . 25 1. i

Unseren Mitgliedern die traurige !
Nachricht , daß am 13. d. Mts .
unser langjähriges Mitglied

Karl Kulme
an der Proletarierkrankheit nach
langen Leiden verstorben ist.

Die Beerdigung findet heute
Nachmittag 4 Uhr vom Trauer -
Hause, Schönhanser - Aliee 71 aus ,
statt nach dem Gethsemane -
Kirchhof in Nieder - Schönhausen .

Wir verliere » in dem Ver -
storbenen einen treuen Freund
und Mitarbeiter , welcher bis
zum letzten Athemzuge für die
Organisation gekämpkt hat .

Ehre seinem Andenken :
Um rege Betheiligung ersucht

75/5 _ Der Borstand .

Nachruf .
Am 1. März verschied im besten

Mannesalter von 38 Jahren unser
seit acht Jahren thätiges Mitglied

Hermann HenLeehe .
Derselbe war ein stetS gem ge-

sehenes Mitglied . 1359b
Ehre feinem Andenken .

Der Mlilliktttb „Äidim" .

Kränze ,
Gnirlanden empfiehlt 4408L *

r . Jaeobitz , Koppeilstr . 46.
3 Bereinszimmer sofort zu ver -

gebe ». Paul 261i,i » ier » iann ,
42948 * Marsilinsstr . 8, Ecke.

Umzugshalber Muschel mü 6c t
spottbillig Rosenthalerstr . 4 III , links . ■

Ein Kinderwagen zu verkaufen ,
Stargardterstr . 12, Qu . I bei Lange .

Germania - Fahrrad vert . billig
Grüner Weg 35, Hutgeschäft . [ 1350b

Kinderwagen , gebrauchter , zu ver -
kaufen , Wiesenstr . 9, v. 3 Tr . f1Z52b

Gasmotor ,
2 HP und darüber , wie neu ! Im
Bettiebe zu besichtigen Große Hani -
burgerstr . 22. 1356b

liRmfrurgO * ' Engros - Lager

Cl . c/andcrf &Cb.

Mittwoch ,
den 16. März .

Donnerstag , Freitag ,
den 17. März . den 18. März .

Selilafdeekeii , Baumwolle , karrirt ,
Stück Mk, 2,50, 1,80

Plä ( td6Ck6n , o » 100/150 cm , mit roter Bordüre ,

Stück Mk. 1,05� 0,80

Steppdecken aus farbigem Wollsatin , Stück Jlk . 5,00, 4, 00

Scheiben - Gardinen , �« 1 » » ». ersme , Meter 45 � 27 w-

Gardinen , ireisB und ersme . , , , Meter 05 � 42 rf

Gardinen , » tgepasst , weiss und crSme ,

Fenster 2 Shawls Mk. 4,00 , 2,«°

Gardinenstangen , imitirt Nassbaum , Stück 05 kf . , 45 �

Holz - Rosetten mit Stift . ; . . stück 18 8 �

Wachstuche Wachstuchdecken
in grosser Auswahl .

Damen - Umlegekragen , weiss , m schmal una breit ,

Stück 23 Pf

Damen- Umiege - Manschetten . . . paar 35 pf

Damen- Craiatten , neu « Form , schottisch und einfarbig ,

Stück 80 P' -

Futterstoffe .

Baumwoll - Futter - Moire ,
schwarz und in sümratlichen Kleiderfarben

Meter 30 Pf

Ronleaux - Stoffe .
Weiss Scliirtiiig .

ca . 82/84 cm ca . 98/100 cm ca . 110/112 cm

Meter 30 P*- 35 Pf ' 40 Pf -

Creme Croise ,
ca . 82/84 cm ca . 98/100 cm ca . 112/115 cm ca . 128/130 cm

Meter 42 Pk- 50 pf - 63 pf - 75 pf -

Creme Cable , gestreift ,
ca . 82, 84 cm ca . 98/100 cm ca . 128/130 cm

Meter 48 Ph Pf . 85 pf

Krosse Bett - Bezüge
aus starkfädigem Hemdentuch , gute Qualität , solide gearbeitet .

Kopfkissen zum Knöpfen . . . . . . . .Stück 75 Pf -

Deckbetten , iviscbiäfrig , . . . . . . stück 235 Pf

Bamen - IJuterröeke .

Aipaca 5 Volants 220 Pf

ilpaca mit 6 Volants 265 pf

llOirdO ü1 allen Farben . . . i ' I l 310 Pf

Schuh waaren .

Damen - Rossleder - Hausscliube
mit Absatz Paar Mk.

Damen - Knopf- oder Schnürschuhe
Paar Mk. 5,35 , 3 , « 5

Damen- Knopfsüefel p� Mk. 9, «5, 8,00 , 7,50

Mädchen- Rossleder - Knopfstiefel
Grösse 25 —27 28 —31 32 —35 36 —42

Paar Mk. £,80 9,30 B,90 0,00

Knaben - Rossleder Schnür Stiefel
Grösse 25 —26 27 - 30

Paar Mk. 3,00 3,00

8 - 42

5 . 80

Schmuckhaarnadeln , . . . varton i Dutzend 8 pt

Schuhanzieher . . . . . .stück 5 pf -

Teppichband , schwarz : . � n Meter 7 pf

Cravaltenhaiter stück 2 pf

Celluloid - Haarnadein . . stück 3 pt

ScaauevtHupet Aedatte « : August Jacobetz « Bcrl « . Für dm Inserat euttzctl »«autwortltch : Ttz . Glocke m Berlin . Druck und Verlag von Max Babing tu Berlin .
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VevsÄttttttlungen .
Eine allgemeine GewerkschaftS - Versammlung , in der die

in einer gleichen am S. März abgehallenen Versniinnlung begonnene
Diskussion über die Slelluiig der Arbeiter zn den aus Anlaß der
Tarifgemeinschaft unter den Buchdruckern cnislandeuen Slreitigkeileu
fortgesetzt wurde , tagte am Moulag in de » „ Aruiinhallen " und war
von etwa SO Personen besucht . Es sprachen die Buchdrucker Hoch ,
Kitzler , L a b j u h n , A r e u d s e e und Z a ch a u , ferner Buch -
luuderBär , Handelshiissarbcitcr S ch u l z und Wäschezuschueider
K o o p m n n n. Die Buchdrucker besprachen zum Iheil mit großer
Ausführlichkeit das Wesen der Tarisgenieinschast , sowie , de » Verlans
d. r iniolge derselben in ibrein Verbände entstandenen Oppostlion und
die Ausschließung der Oppoueute » . Sie betouten , daß sie nicht die
Einführung von Tarifen an sich bekämpfen , sondern mir die Tarif -
g e m e i n s ch a f t , d. h. die Einrichtnug , welche Gehilfen in G e -
>n e i n s ch a f l mit Prinzipalen zn iliichtern über Dnrchsührung
und Auslegung der Tarifbeslinnnuugen einsetzt , und welche — da
beide Parteien im Tarifamt und - Ausschuß i » gleicher Stärke ver -
treten sind — es mit sich bringt , daß Anträge , die zu gunsten
der Gehilfen gestellt sind , mit Stiinmengleichheit abgelehnt
werde » . Diese Tarifgemeinschast und die Festlegung auf
lauge Jahre verstoße gegen die Prinzipien der moderne »
klassenbewußten Arlreilerbeweguug ; daher hätten auch die Arbeiter
anderer Berufe , soweit sie aus dem Boden der modernen Arbeiter -
beivegung stehe », nicht nur das Recht , sondern sogar die Pflicht ,
dem Buchdruckerverbände begreiflich zu machen , daß er aus dem
Wege , den er jetzt einschlage , die Prinzipien der modernen Arbeiter -
beivegniig nicht mehr vertrete , und daß er nainenllich mit dem Ans -
schlttb derjenigen Mitglieder , welche die Maßnahmen des Vorstandes
krilisire », gegen die demokratischen Grundsätze verstoße . Der Kampf ,
den die Tarifgemeinschaflsgegner gegen den Verbandsvorstand führen ,
sei ein Kampf des sozialistischen Gedankens gegen die Harmonie -

duselei , den die klassenbewußten Arbeiter aller Berufe
in ihrem eigenen Interesse unterstützen müßte » , denn
auch in den anderen Gewerlschaften werde sich — wie Töpfer
Thieme in der vorigen Versammlung richtig bemerkt habe — einmal
ein ähnlicher Kampf abspielen . Bedauert wurde es , daß der Ans -

schuß der Gewerkschnfts - Kommission es ablehnt , sich an diesen Ver -
sammlungen zu belheiligen , ferner wurde der . Vorwärts " kritisirt ,
weil er in der Frage des Buchdruckcrkouflikls eine andere Haltung
einnehme , wie die „Leipziger Volkszeitung " und die meisten sozial -
demokratische » Zeitungen und weil er seine Leser nicht unterrichte über
die Gefahr , die den Arbeitern droht , wenn der Klassenstandpunkt so
verleugnet werde , wie es der Verband der Vuchdrilcker lhne . — Die
Redner ans andercuBernfeu slimmlendcuBuchdrnckern im allgemeine » zu,
namentlich hielten auch sie es für wüiischeuswerlh , daß sich sowohl
die Geiverkschaftskommission , wie auch die Arbeiterschaft mit der
vorliegenden Angelegenheit befasse und Slcllnng zu derselben nehme .
Es gelangle eine Resolution znr Annahme , die sich init der am
6. März beschlossene » dickt , und eine andere , welche lautet : Die
Versammlung erkennt den aus bei » Verbände ausgeschlossenen und
jetzt außerhalb desselben organisirlc » Buchdruckern das Recht der
Vertretung in der Berliner Gewerkschaslskommission zn.

Eine öffentliche Schnhmachcrvcrsammlnlig fand am Montag
in Rieft ' s Restaurant , Wederstraße , statt . Ueber die augenblickliche
Lage des Streiks berichtet Herr mann . Ans seinen Aussührungen
ist ersichtlich , daß im Lause der letzten Woche sich eine Anzahl Ab -
trünniger gesunden habe . Es sei zu bedanern , daß es sich hier nicht
um gewöhnliche Arbeitswillige handele , sondern vielmehr um Per -
sonen , die den Kollege » gegenüber fest versprochen hätten , treu an
ihrer Seite auszuharren . Einige hätte » sogar so lange gnvarlct ,
bis sie die erste Streikunterstützung erhallen hätten , um dann sogleich
am folgenden Tage die Arbeit wieder anfznnchmen . Nach der all -

gemeine » Stimmung jedoch zu urlheilen , seien die Aussichten jetzt
für die Arbeiter um ei » bedeutendes günstiger . Auch die finanzielle

Lage sei «ine vorzügliche ; von allen Seiten strömen Unterstützungen
herbei . Wenn man weiter fest und geschlossen vorgehen würde , so
müßte sich bestimmt schon in den nächsten Tage » ein Erfolg zeigen .
— An der sehr lebhafte » Diskussion belheiligleu sich Noivack ,
König . Hildebrand , Bellnick . Koch und Krause .
Sämmlliche Redner sprechen sich über den günstigen Stand deS
Streiks aus , ermahnen zum feste » Zusammenhalten und protestiren
gegen das Vorgehen der Behörden . R o w a ck giebt Einzel -
deiten aus den augenblicklichen Werkstättenzuständen und ver -
langt für die Posten der Streikenden das gleiche Recht ,
wie für die unbehelligt bleibenden analogen Maßregeln der
Unternehmer . König verliest ein Flugblatt der Schuh - und Leder -
industriellen , wonach Annahme und Entlassungsrecht den Unter -
nehmern allein zugestanden ist ; jedoch sollten in de » Arbeiter -
»achweisen auch Arbeitern Sitz und Stimme geivährt werden . Im
übrigen stellt er folgende Resolution : „ Die heute hier tagende
Schuhmacherversammluug erklärt die Aeußerung des Polizeipräsidenten
durch die Presse , wonach die streikenden Schuhmacher mit „ Rotte " be -

zeichnet wurden , für eine schwere Ehrverletzung . Die Versammlung
stellt daher an den Polizeipräsidenten das Verlangen , die an -
geblichen Vergehen streikender Schuhmacher zn beweisen oder
die Beleidigung öffentlich zurückzunehmen . " — Diese Resolution
wird einstimmig angenommen ' In » Verschiedenen »vird mitgetheilt ,
daß dank der guten finanziellen Lage die Streikunterstützung für die

nächste Woche um ein « Mark erhöht werden könnte ; man hoffe bei

guten Nnterstühnngen die Wochenrate auch noch »veiter erhöhen zu
können , falls sich der Ausstand noch »veiter in die Länge ziehen
sollte . Ein Antrag , au » 13. März einen Kranz auf den » Friedhos
im Friedrichshain niederzulegen , »vird einstimmig angenounne » .

x»,, »«,, , »»»schuft der Schleswig - Aola «! n «r . Heute Abend sx Uhr in
S. Feuerstein ' « Festsälen , Alte Jalobstr . 7«: Bersammlung .

ver Arrliner Arveiter - Verei » hält am Donnerstag , den »7. März , abendZ
8 Uhr, in ttellcr ' o Feslfaten , Kvppcustr . 29, eine „öffentliche MÄrzfeier " ab ' "
rede de« Herr »
Märzgefallene »" ,

Professor Q u t d d e - München über : „ Das
Fest '

ermächtntb ver

Proben

und Preislisten

portofrei . f\ ittwocbf PoDnetffeg, Freitag
Versand - Abteilung

Berlin W. ,

Leipzigerstr . 132/33 .

X

Tapisserie - Artikel

vorgezeichnet :

Tablette = Decken , 20 30 Pf

„ „ Hohlsaum 25 u. 30 Pf -

Küchen = Handtücher � 58 pf . 1,15 m.

„ , , grau 60 Pf - . 1,30M .

Stuben - Handtücher 70 pf . 1,20 m.

Besen - Handtücher 1,55 «. 2,iom .

Bestecktaschen 1,20 «. 1,45 m.

Plaidhüllen , p * » 1,15, braun 1,40 m.

Handschuhe
für Damen :

Schwedisch , mSISb 33 »

Halbseide , „ . ? Ä- 60 n

Glace , ÄSi ' stSR 1,20 »

ZiegeDleder,s £l &tfinl,75M .

Herren = < jlac6

1,75 m.

Tapisserie - Artikel

vorgezeichnet :

Schirmhüllen , grau 80 , brau » 85 pf -

Wandschoner 70 pf . 1,25 m.

Küchentisch - Decken ,
90 pf . 1,40 m.

Stopfbeutel 65 pf

Marktnetze 85 pf

Tischläufer 95 pf . 1,65 m.

Staubtuchtaschen 70 pt

Warenhaus AWertheim
/

Heinrich Hennes
1 Treppe 54 Alexander Strasse 54 1 Treppe

Waarenhaus für Gelegenheitskäufe .
Täglich treffen jetzt grössere Partien ein in :

Kleiderstoffen , Seidenstoffen , Leineztwaaren , Tischzezzgen , Wäsche , Blttmen , Bändern , Spitzen , Sonnen - und

Regenschirmen , Handschutzen , sowie Unterröcken i » Leinen , Alpacca , Seide und MoirS und empfehle solche zu meine » bekannt

IPÜT billigsten Preisen ,

Iznn bevorffehenden Mtttjnge mache ich auf groffe nnv sehr prviswovksze Voffen in

Teppichen , Gardinen , Stores , Portieren , Schlaf « und Steppdecken , Möbel ■ Pluschen

ganz besonders aufmerksam .

nsallsachen , Klagen , Eingaben
_ Vutzgcr , Stegliüerstr . 65 .

Anzügenitif) Maß für
ermuAllllbeil

Größte Zlnswahl in in - und aus
ländislhen Stoffen für Paletots ,
Anzüge , Beinkleider -c. werden
imter Garantie des guten Sitzes
zn libcrauS billigen Preise »
schliellstens angefertigt im Tuchgeschäst

v- i A. Karle, Waldemapstp . 66.

Möbel ,
Spiegel n . Polsterwaaren

reell , zu soliden Preisen , enipstchlt

fl . StrelOW , Tischlermstr .

Ripdorf , Richardstratze 116 .
an » Denkmal . *

NähMitschinei ».
ma

Afrana , Adlers Schnellnäher , Ringsch .
all . Systeme . Theilzabl . Wrangolstr . 118 .

Vereinen und Gesellschaften
Saal und schattiger Garten niit Theaterbühne , 20<X> Personen fassend , zu
Soinmerfestlichkeiten jeder Art jeden Tag sowie auch Sonntag .

liüms Veman . Gastwirth , Schwedtepstp . 23/24. JeecrL:

Täglich von 7 Uhr »liorgelis bis 6 Uhr abends :

Verlaus frisch gek. schiv. perls. und fiuu. Ueisches.
Nindfleisch . . . . pro Pfd . von 30 Pf an,
Schweinefleisch . . „ „ 40 Pf . j [ 4041L *

Verwallmig der Koclianstalt Städt . Sdiladitliof

Margarine
kaufen Sie für 66 und 6S Pfg .
k Pfund hochfein und frisch 14420 ?

Markthalle
Dresdeuerftr . , Stand 800 —801 ,
und Plan - Ufer 96 , a. d. Kottbuscr Br .

51 » Vottze ( Gegr. 1884 . )
Versandt nach allen Stadttheilcn .

Milchkübel ,
Kannen , Satten , Buttermaschinen
44SU * Jordan , Kl. Marknsstt . 23.

W> l «. Z int " SÄ " -
Olga Jacobaon . Fnvntii ) eilst . 145.

Dr . Siiiimel� - « ?UI . WIIIIIIIWI 2 Treppen rechts .
Dpezialarzt f. Haut »». Harnleiden .
10�2 . 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

Betten , Steppdeck . , Wäsche , Gardin . ,
Portieren , Chaisclogn . ,Tlschdcck . ,Regul . ,
Sommer - Paletots , Anzüge , Hosen ,
Remontoimhr . , Reisekoff . , Operngläser
spottbillig PfandleiheNeandcrstr , 6 .



Nur den Inhalt der Juscrale
tibertiintmt die Medattion de »,
Vnbliknm gcgcniiber keinerlei

Beraniwortung .

Mittwoch , den IS. MSrz .
Opernhaus . Zar und Zimmermann .

Anf . 7' / . , Uhr .
TchausPielhanS . KönigStinder . An -

fang 7V? Uhr .
Reueö Opern - Theater ( Kroll ) .

WohlthätigleitS - Borstellung .
Deutsches . Johannes . Anf . 7y , Uhr .
Lessiug . Jin weihen Röh' l . Anfang

7V- Uhr .
Berliner . Fron - Frou . Anf . Uhr .
Schiller . Ein gemachter Mann .

Anfang 8 Uhr .
Thalia . Fortunio ' S Lied . Die kleinen

Lämmer . Anfang 7»/ , Uhr .
Central . Die Tugcndfalle . Anfang

7»/ . Uhr .
Bclle - NNiaiice . Kaiser und Galiläer .
hiniseu . Ein Volfsscind . Ansang

8 Uhr .
Oftend . Unter der Polarsonne . An-

fang 8 Uhr .
Residenz . Sein Trick . Ansang

8 Uhr .
Neues . Die Schildkröte . Ansang

7 ' /i Uhr .
Goethe . Daö Opferlamm . An -

. fang 7' / , Uhr .
Nutcr de » Linden . Der Opernball .

Anfang 71/2 Uhr .
Friedrich > »MihrliiistüdiischeS .

Die kleinen Vagabunden . Anfang
8 Uhr .

Mlexanderplah . Verlorene Mädchen .
Anfang 8 Uhr .

Ilrauia . Taubenfirahe 48 —4S .
Nalurknndl . AnSstellnng u. 10 Uhr
vonnitiags ab. Abends 8 Uhr
Wissenschastl . Theater .

Jupalideustrafte S? / « « . Täglich
( außer SonntagS mid Mittwochs )
abcndL 8 Uhr : Wifsrnschaftlichc
Vorträge .

Passage - Panopilktt » «. Wiener
Tanz - und Opcrctten - Gcfelischaft .

Rmeriean . Spezialitäten . Anfang
7>/2 Uhr .

Reichshallcu . Spezialitäten . An
fang 7«/ . Uhr .

»lpollo . Spezialiläten . Ans. 7V, Uhr
Fee » . Palast . Ethnographische Ans

stelluilg .

( Wallner - Thealer ) .
Mittwoch , abends 8 Uhr : Ei » ge

machter Mau » .
Donnerstag , abends 8 Uhr : Die Ahn

frau .
Freitag , abends 8 Uhr : Ein gc

machter Mau » .

Ostend - Theater .
Gr . Frankfurlcrstr . lZL. Dir . <5. Weift
Or, Ausstattungsstück I Cr. Novität

Zum 29. Male :

Unier der Polarsonne .
Aktuelles AnSstattungSsttick mit Gesang
u. Tanz in 5 Bildern von E. Sonder -
mann » nd Chr . Bischoff . Gesangslerte

von I . Dill . Mnsik V. C. Schüler .
Anfang 8 Uhr .

Im TnnncI vor und nach der Vor -
ftcllung : Frci - Konzert .

Morgen nnd folgende Tage : Nntcr
der Polarsonne . — Sonntag Nach-
mittag 3 Uhr ( kleine Preise ) : Die
Waise auS Lowood .

Central - Theater
Alle Jakobsir . 30 .

Direktion Iticlmrd Schnltc ,

Mittwoch , den 10. März 1898 :
£ 111 1 1 T Ii o 111 n is a. G.

Zum SO. Male :

Die Tttgendfalle .
BnrlcSle AnöstatInngSpossc m. Gesang
und Tanz in 4 Bildern unter Benutzung
eines französischen SujctS von Im .

Freund und Wilh . Mannstädt .
Musik von Jnl . SiiiödShofer .

Anfang >/ -bi Uhr .
Morgen » nd die folaende » Tage :

Die TilIciibfalle .

l - uiseu - Tdeater
31 . Nelchcnbcrgcrsirafte 31 .

Abends 8 Uhr : Zum zweiten Male :

Ein Volksfeind .
Schauspiel in S Alten von H. Ibsen
Doktor Stoekman » : Jnliiiö Türk .

Donnerstag : Dieselbe Vorstellung .
Direkte Verbindung mit dem Theater :
Elellr . Bah » : DönhosfSplatz —Ncichen -

bergcrstraße in 10 Minuten .

Ilni ' xnti - a « sv LS .

IVienei' ?oologi8lz!i . Latten

Mimer - ltort

I T
Geöffnet von 11 —10 Uhr .

Vorstellungen allstündlich 2 —9 .
Eutree 50 Pf .

Kinder und Militär 2ö Pf .

Nse ! lr ' 8 ? dö3ier
« i ' anloii - lKinaisiv LI .

_ Täglich :

Theater und Spezialitäten .
Ifovltiiten - Pvoarrainm .

Der Raubmärdsr . i Sie kenne « sich .
Schwank . | Posse .

Unsgft « . Wochentags 8 Uhr .
AlllkUg . Sonntags 0 Uhr .

de vi « : Donnerstag , de » 24. März :
Orosss Cala - Ssnotlr - VorstoIIung für
den beliebten Kouzertfäiiger Praii�
Kouilicr ' tx . »

Urania
Tauben str . 48/49 .

Naturkundliche Ausstellung . Täglich
geöffnet von 10 Uhr vonnittogs
ab . Eintritt 50 Pf . Abends 8 Uhr

— Wissenschaftliches Theater . —
Invalldcnstr . Wo . 57 - 6 » ,

Täglich abends 7 Uhr :
— Ausstellungs - Saal und Vorträge . —

Näheres die Tagesanschläge

Passage - Panoiiticum .
Berliner

Machdeben
Komödie

in 12 pantomi¬
mischen

Szenen mit Ge¬
sang und Tanz .

Vorher ;

Thealer

YarlM .

Castan ' s

Panopticnm .
Friedriclistr . 105.

Indlscli -
Iiindnata -

nlsclio
Gaukler

— und —
Schlanze n -

ItoHCIiuOrcr .

Das BÄRENWEIB .

Reichshallen - Theater .
Loipzigerstrasse 77.

Noch nie dagewesener durchschla¬
gender Erfolg sämmtlicherKunstkräfto .

Karl Wilhelm ,
Original - Humorist .

Corty und ItettlA .
Chrlstlna ' s Affen - Circus .

■SB Span . Trio Bcrnal . BS
Anton Sattler .

Ein ruhiges Zimmer zu vermlethen .
( Pantomime ) u. s. w.

Anfang Uhr . Enträe 50 Pf .

Rciclisli al I eu - Tiin 11cl :
L vorzügliche Kaiicllcn .

undSonnahendjBOCkbierfeSf

Qu a rg
'

s

Vande vill c - Thcator |
Grand Hotel Alexanderplatz .

Der Lnmpettball .
BurleSke in 2 Bildern .

Die zweite Frau ! Schwank .

Ihrvamgende Specialifüton .
Anton Sattler u. s. w.

Anfang 8 Uhr . — Entree 15 Pf .
Avis ! Zcbcii Mittwoch während

nnd nach der Vorstellung grosse

Ballmttsik .
In Vorbereitung : Oer Mord

am Alexanderplatz und König
Heinrich ( Paffen ) .

Alcazar - Theater .
Dresdenerstrahe 52/53 ( Ciiv - Paffage )

Annenstrahe 42/43 .
Direklivn : Richard Winkler .

Sensationelles Riesen - Programm .
Miss Ada Risson , schönste Tauben -
Königin . Mr. Alexandra Sellno , der
Mau » mit der eisernen Haut . Das
grögte Wunder der Welt ! Theodor
Sllllng , Parsorce - Turner am festen Neck.

Neu ! Die DeximentsnilmmeT .
Poffe mit Gesang von M. Reichardt .
KV - Das Neueste vom Nene » ! - WM
Lebende Photographien .

Ullkltlia . Wvchcnlngs 8 Uhr .
Alllllllg . Sonntags O: / . Uhr .

M - Ilntree » O I ' f . - Mtzg
Die für den Feen - Palast ausgegebenen
Ehren - u. Freikarten haben Giltigkeit .

Ein erquickendes Attentat
auf ein Jedes

Zwerchfell
ist der neueste Schwank der

Gebrüder Herrnfeld

Von I > reicn
der

« lüchlichste
Uehertrffft alles dagewesene des

Badapester
Humors und präsentlrt sloh als

DM " Zucatllck - MM
alToperzten Uansea .

Kaufmann ' s Yarittt
bildet das Tagesgespräch des

lachlnstlecn llorllns
und ist das

Extraordinarium

eines Instigen Abends .

Concerthaus
IjoipzigorHtr . ho . 48

M - Täglich :

ttoffmann ' L yliattet !
und üumcritten .

1 1 » Z o « « e 1 » .

Fortsetzung von : Alle 5 BnrrisonS .

V Olhs - Vhe » ter
Im Welt - Reatanrant

» 7 . DreSd en « r . Straft eS7 .
Ifen ! lifen ! Neu !

Nureddin « . Htreddin !
Komische Oper von Richard Thiele .

Sensationell !

Litlle Dolf - Gustav
— aus dem schlaffen Drahtseil . —

Phänomenal !

Mr . Willy ,
Jongleur anf rollender Kugel und

Zl y l 0 p h 0 n - V i r t u 0 s e.
Im vorderen Saale :

lyroicr Sänger Alois Ebner.

Apollo -Theater .
Frledrlchstr . 218. Dir. J. Glück .
Dehnt der berUliiutcii

BonhaireTroupe
ferner :

Sign. Salerno « IdaHeath
Fischer & Wacker etc . etc .

KasseueröffnungOV ; , Anf . 7' / , Uhr .

Neues

01yinpla - ? heeX ,
( Circus Eenz . ) Karlstrasse .

Bolousy Kirairy ' s

Konstantinopel
mit dem sensationellen

Feuer - und Flamnientanz
ausgeführt nicht von einer
Person , sond . vom gesammten

Ballet - Personal .

ca . 1000 Mitwirkende ,
sowie das neue kolossale

Spezialitäten -
Programm .

Wletlerauftrelen
von

The jelly british girls.
Anf . 8 Uhr . Sonntags 2 Vorst .

Nachm . 1 Kind frei .

W. NoackTTlieäler -
it ■■u n 11 c 11 - M fr 11 K ■ n 10 ,

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

Kr. Extra - Theatervorstellung
Die Erbschleicherin

oder : Unser Sabinchen .
Schwank in 4 Akten von C. Paul .

Nach der Vorstellung :
T ' anzkränzQhen .

SanssouciKonzert -
hau «

Kottbnser Strafte Nr . 4 » .
Direktion : H. Pierry .

Eine Stunde Kaiser von
Oesterreich . Lustspiel in 1 Akt.

Speclalltäten nur ersten Ranges .
Sign . Pedro mit seinen vorziiglich

dresstrten Hunden .
Tim & Tom, die lustigen Chinesen .
Frl . Marlon , Kostüm - Soubrette .

Herr Hose , Salon - Humorist .
Entree 30 Pf .

Anf . d Konz . 7 Uhr , Vorst . 8 Uhr .
Passepartouts gelten .

Donnerstag : Dieselbe Borstellung .
Singvögelchen .

Liederspiel in 1 Akt.

«lelt ' s Fest - Säle
Weberftr . 17 , ea. 1000 Pers . faffd. ,
Sonnabend , 26. März , 2. April und
Palmsonntag frei . - Dtz ? ( 44501, »

Xnr noch knrze Zelt !

Circus Bäsch
( Hahnlior RUrae ) .

Mittwoch , den 16 . März 1898 ,
AbendS 7V2 Uhr :

Soiree equestre .
Bl Amateur - Konkurrenz - Reiten . Bi

Wer drei Mal die Manäge stehend
auf dem Pferde »uireitet , erhält eine
Prämie von 5V Mk . Kavallerie
zn Fuß , höchst komisches Intermezzo .
Die vorzüglichsten Freiheitsdreffuren
des Dir . Busch . 8 Ungarn mit ihren
Vollblut - Springpferden . Unter and . :

a) Sprung über eine 7 Fust hohe feste
Barriere mit Reiter ; b) der berühmte
Sandorspruiig über 3 große Pferde .
Dogcartfahrt mit eigens dazu dreff .
Pferde , vorgeführt von Mdme . Dore .
Aegir , ostpr . Hengst , geritten von Hrn .
Foottit - Burghardt .

Zaragoxa ,
Orig . Manäge - Schaust . d. Ctrcns Busch .
Besonders hervorzuheben : Die weibl .
Fanlarenblaser . Der Sturz von der
60 Fuß hohen Brücke ins Waffer .

Der pompöse grüne Akt.
M 0 r gen 7Vz U hr : Sport - Abend .

mmsmmm

Grosse Betten il,soM.
Kouiplcter Stand , enthaltend :

Ätrbtchllttterbtttu LW «
für 11 . «. 13 . « . 16. °». 19. °«.

Doppel tgercinigte

Dettftdern und Daunen
von 56 Pf . pro Pfniid an

bis zu den feinsten Qualitäten .

BCttSlCllCI » PrelsenT
R . St S . Moses
4 . KcinlckendorferBtr . 4 ,

an der Markthalle . ( 4öZ6L -

B ? R « lclL AU« 8C8 ,
44 . Het . exusti ' aisse 41 .

Friihjahrspalcwts .

Anzüge , Beinkleider , vorjährige , hoch-
fein , nach Maaß bestellt , nicht abgeholt ,
verkaufe Hälfte Kostcnpreis

Mnnzstr . 26 , Part . Engel .

Empfehle für vorkommende Fälle
Kränze . Topfgewächse , sowie alle
Arten Binderei . l363b
V. Schlubrltsiky , Kunstgärtner ,
Prinzenstr . 62, vis - A- vis d. Turnhalle .

Verehrte Hausfrau !
Haben Sie schon einen Versuch mit dem echten 7/Z »

vi ' . Tlioinpson ' s Seifenpu ver

( Schutzmarke » Schwan - ) gemacht ?
Wenn nicht , dann säumen Sie nicht länger damit ! EI

gicbt kein probateres Mittel , um schnell und ohne
viele Mühe , ohne Schaden für den Stoff , hübsche weift «
Wäsche zu erhalten . �

Zu haben in den meisten Drognen - , Seifen - und
icolonialwaarenbaudlungen .

conlInnafiovs - Ztofle
_

für Knaben - und Mädchen in sehr grosserAuswahl .

( Unsere reichhaltige Frühjahrs - Kollehtion
geschmackvoller und moderner , unverwüstlicher | |

j [ und echtfarbiger Herren - u. Hnmenklelder - ■

Zahlreiche Anerkennungsschreiben , welche die Vor¬
züglichkeit unserer Stoffe beweisen , können jederzeit

eingesehen werden .
Alle Aufträge von 20 M. an und Muster »tet » traneo .

Carl H. Klippstein A Co. , Mdhlhausen I. Thür . No. IL
Weberei und Versandgetchäft .

Möbel »rTheilzahlung
x . Wohnungs- Einrichtungen
bei hescheicleiier Anzahlung
und Tain wa hinaus verthcilten \ Lagerbesichtigung erbeten .
auf � « MRA U? Ratenzahlungen . ! Kein Kaufzwang .

MM - Conlanteste nnd beste Bedienung . Mg
Bei Xahlungsschxvlerigkeltcn grOsste HUckslcht

Stets enonneö Lager v° n. eillsachsteu b- - seitlstetl Geare.

Ceniral - Möhel - Halle
Konininndnntenstrnsse 51 , Ecke Alezandrlnenstrasse .

Eine Zuckerin - Tablette
zn 2 Pfennig

ist so süss , dass der Süsswerth von

I Pfd . Zucker nur 12 Pfennig
kostet . 1 liltcr KafTce zn versüssen kostet

nur 1 Pfennig .
Man verlange ausdrücklich „ Znckerln " - Tabletten ,
deren Echtheit an der gesetzlich geschützten

gerieften Form zu erkennen ist .

Zu haben bei :
Berlin Sf .

Central - Drogerle Dr. E. Kuhlmann , Friedrichstrasse 134.
G. A. Hesterberg , Elsasserstr . 97 und Luisenstr . 39.
Aug. Schönebeck , Zehdenikerstrasse 1. P. Recollin ,
Eeinickendorferstr . 26 a. H. Boesefeld , Keinicken -
dorferstr . 14 und 29. Hugo Schultz , Müllerstr . 166a .
Werner Kapell , Brunnenstiasse 118, Albert Ramhold ,
Prinzen Allee 18. Albert Haseloff , Wriezenerstr . 30 und
Biesenthalerstr . 15. Hermann Schusdzlara , Exercier -
strasse 22. Albert Jung , Wörtherstr . 39 und 28. Hugo
Staab , Marienbad - Drogerie , Badstr . 45/46 , F. W. Helm¬
holz , Templinerstr . 7.

Berlin XW .
Hoffmann & Schlnke , Thurmstr . 77. Sally Fabian , Drog .
z. Burggrafen , Bachstr . 11. Rudolf Fink , Thurmstr . 10.
E. KlUber , Stromstr . 62. Emil Hauke , Bandelstr . 11 und
Dreysestr . 18. Babel k Hauke , Wiisnackerstr . 33.
Hermann Gomlck , Eathenowerstr . 79.

Berlin W .
J. C. F. Schwartze , Leipzigerstrasse 112. Curt Wlnger ,
Markthalle , Mauerstrasse . W. Marzahn , Potsdamerstr . 16.
F. L. Harnisch , Potsdamerstr . 22. G. Wendler , Matthüi -
kirchstr . 10. A. Freitag , Potsdamerstr . 82. Ultzow -
Apotheke , Lützow - Platz . Eugen Gowln , Linkste . 37.

Berlin SW .
Heinrich Rottmann , Blücherstr . 15. Paul Löschen , Für -
bringerstr . 18. W. Richter , Halleschestr . 15. H. Dälle
Nachf . , Kommandantenstr . 39.

Berlin S .
Hugo Wolter , Kottbuserdamm 42. 0. Knauth , Kom¬
mandantenstr . 30. W. Ebel , Prinzenstr . 6 u. Gitschiner -
strasse 68. R. Seebe , Alte Jakobstr . 71. Albert Gehrke ,
Bärwaldstr . 53.

Berlin SO .
J. Schulze . Lausitzers tr . 5/6 . A. Peglow , Eeichen -
bergerstr . 53, Eeichenbergerstr . 1, Kottbuserstr . 4a
und Görlitzers tr . 66. Gustav Wittig , Pücklerstr . 41
und Eisonbahnstr . 41/42 . A. Wegener , Muskauerstr . 13.
Theodor Lott , Manteuffelstr . 119.

Berlin O.
Adolf Wolff , Holzmarktstr . 68. Theater - Drogerle , Wallner -
theaterstr . 18. F. Kornstädt , Blumenstr . 14. H. Schmidt ,
Andreasstr . 77b .

Berlin C.
Fr. Schulz , Alte Loipzigerstrasse 16. R. Sauer , Kaiser
Wilhelmstr . 47. Albert Tannhäuser Nachf . , Breitest ! . 18.

Clinrlottcnbnrg .
Ad. Schädler , Pestalozzis tr . 10. E. Zimmerling , Kant¬
atrasse 150a .

Gr . Tilclitcrfcltle .
H. Kuhnert , Drakestrasse 56a und Dahlemerstrasse 77.
E. L. Grotho , Jungfernstieg 4.

Reinickendorf .
G. Sonnenstuhl , Frovinzstr . 105.

Pankow .
Hugo Lautenbach , Wollankstrasse 135. Gebr . Härtung ,
Breiteste . 16.

Rnnimcliibarg .
Reinhold Passeck , Goethestrasse 45. Hermann Kallseh ,
Türrschmidtstr . 1.

Spandau : Otto Nowack .

Höchst einfach !
In der Reihe der Nahrungsmittel , welche dem

Körper zuträglich sind , nehmen Milch und Brot
die erste Stelle ein , und ist es nur gerecht , den
leicht verdaulichen Cacao van Beuten mit an¬
zuführen , weil es kaum möglich ist , ein kräf¬
tigeres und erfrischenderes Frühstück zu be¬
reiten , als gerade mit Cacao van Houten .

Ein Kaffeelöffel voll Cacao van Houten in
einer Tasse kochenden Wassers , das ist die Ge¬
brauchsanweisung in ihrer ganzen Einfachheit .

und wohlfeilste Bezugsquella für
diesen Artikel von

Hugo Feder .
1. Lager : ISrUckenstrasae 5 , Ecke Kungestrasse .
2. , Spandauor Brttcko lO , Ecke Neue Friodrichstr .
3. „ BnrgHtrasnc 87a , vis - a - vis dem Circus Busch .
Spezialität : Ulk , 8,50 Hcrrcn - Biitc , unübertroffen In dieser
Preislage . gM - Elnsegnungs - HUte von 1,50 an. Als letzte
Neuheit empfehle Ich Fagon „ Gerhard " : Welcher Hut mit steifer

Krempe In schwarz und oliv : INk . 8,56 und Bk . 3,56 .
Ferner halte meine Uinonka >> niiounffan bestens empfohlen .

grossen Lager in ikuobllG U. UI likaiiGll Ks,onders offerire
in Cravatten Fayon „ Feder " u. Fagon „ Edredon " in reiner Seide ,
auf Seide gearb . in d. neuest , entzückend . Must . , per Stück 05 Pf .

_ Siy Bitte genau auf meine Firma zu achten I —

Mmult ' s Saal .
JuH . : Kraut Gründer .

AM" ' Käpnickerstrafte 166 . - WM
Fernsprecher Amt VII 39.
Täglirli : Grosser Ball . *

Kntrce x Herren 56 Pf .
Dans i Jl Z'

Garderobe / Damen 2o Pf .

DM - Xeu erUffnct : - MM

Cafe - Lokal .
Weiß- ttni) Bilirislh -Bltt .

- Rittcrstr . 54 , - Mß
Ecke Alte Jacobstrasse . [ 13589

Kaffee lO nnd 15 I ' fg .
S. Borger , früher Seidelstr . 17 6. Ebel .

Vkranlivortlicher Viedalleur : Anglist Jaeobrv in Berlin . Für den Jnjerateniheil veraulworiiich : Th . Gloffe tu Berlin . Druck und Berlag von Max Bading in Berlin .
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